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Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Hofket für Graudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Snfertionspreis: 15 pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte für alle 
Stellengeſuche und ⸗Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 


Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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68. Jahrgang. 


auf das mit der heutigen Nummer beginnende vierte 
Quartal des „Geſelligen“ pro 1893 werden von 
allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet für das 
Vierteljahr 1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn von 
der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg, wenn er durch den 
Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
85 haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 

ezahlen. 

g Neuen Abonnenten wird der Anfang desg ſpannenden, in 
Weſtpreußen ſpielenden Romans „Der Väter Sünden“ von 
H. Schaffer unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, am 
einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne— 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf., in der Expedition Marienwerder⸗ 
ſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 
A. Lüdtke. 


Die Expedition des Geſelligen. 


beginnt am Montag in Berlin. 


Die deutſchen ſowie die ruſſiſchen Bevollmächtigten 


find mit genauen Inſtruktionen über das Maß der For⸗ 
derungen und Zugeſtändniſſe verſehen. Je nach dem 
Inhalt dieſer Inſtruktionen wird ſich eine größere oder ge⸗ 
ringere Zahl von Differenzpunkten allgemeiner oder beſonderer 
Natur ergeben. In den Fällen, in denen die deutschen Des 
legirten nicht ſchon durch die vorhandene Inſtruktion gebunden 
Fund und es zweifelhaft fein kann, wie weit fie gehen ſollen, 
wird die Sache an den Beirath geleitet, der eine Ent: 
ſcheidung trifft, ebenſo wie die ruſſiſchen Delegirten nach St. 
Petersburg berichten und neue Juſtruktion einholen. Sollten 
die deutſchen Vertreter einen Beſcheid des Beiraths für ſchäd⸗ 
lich oder unausführbar erachten, ſo ſteht ihnen die Berufung 
an die endgiltige Entſcheidung des Reichskanzlers offen. Die 
Vertrauensperſonen und Sachverſtändigen ſind dazu da, die 
Regierung möglichſt genau und zuverläſſig über die wirth⸗ 
schaftlichen Bedürfniſſe und Zollintereſſen der ein— 
zelnen größeren Erwerbsgruppen zu unterrichten, 


um Fehler vom grünen Tiſche aus, die auf ungenügender 


Keunntniß der Verhältniſſe beruhen, zu verhindern. 

Der ſogen. Zollbeirath für die Berathungen über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag hat einen Ausſchuß eingeſetzt, 
welcher dauernd während der Verhandlungen in Thätigkeit 
bleiben ſoll und welchem angehören, von der Landwirth— 
ſchaft: Graf Kanitz-Podangen, Riumeiſter von Arn im- 
Güterberg und Rittergutsbeſitzer Reich-Meyken; von der 
Induſtrie: Kommerzienrath Möller-Brackwede, Kommer⸗ 
zienrath Vogel-Chemnitz und Oberbergrath Wachlers Berlin; 
vom Handel: die Herren Handelskammerpräſident Lange— 
Lübeck, Stadtrath Teſchendorf⸗Königsberg und Ponfick— 
Frankfurt a. M. j 

Der Inhalt der Jnuſtruktionen der Bevollmächtigten iſt 
natürlich der Oeffentlichkeit nicht bekannt gegeben. Das 


Blatt des ruſſiſchen Finanzminiſteriums, „Weſtn. Finn.“ | 


giebt aber au: 

Die Vertreter der ruſſiſchen Regierung werden in der 
Ueberzeugung, daß die Höhe der Zollſteuern einen Gegenſtand 
der inneren Politik einer jeden Regierung bilde, auf der Konfe⸗ 
renz nur den einen Wunſch äußern, daßunſer A 
nach Deutſchland mit dem Export der übrigen Län⸗ 
der und beſonders dem der Konkurrenten Ruß⸗ 
lands in die gleiche Lage verſetzt wer de. Und ſelbſt 
im Bereiche dieſes, augenſcheinlich gerechtfertigten Verlangens 
hat ſich die ruſſiſche Regierung ſchon bereit erklärt, eine ſehr 
weſentliche Ausnahme zu machen: in Anbetracht deſſen, daß 
man ſich wegen einer, wenn auch unbewieſenen Gefahr der 
Verbreitung von Viehſeuchen mißtrauiſch zu unſerer Viehaus⸗ 
fuhr verhält, beſteht ſie nicht darauf, daß auf dieſe Ausfuhr 
jene Erleichterungen ausgedehnt würden, welche Deutſchland 
dem Export aus anderen Ländern gewährt hat. 

Die Forderung Rußlands geht alſo in der Hauptſache auf 
die Feſtſetzung des Roggenzolles auf 3,50 Mark hinaus. 
Der jetzige deutſche Roggenkampfzoll gegen Rußland beträgt 
7,50 Mk., der vorherige erneute Zoll betrug 5 Mk. 

Wir werden im Laufe der nächſten Zeit ja öfters Ge⸗ 
legenheit haben, die Anſichten für und wieder eine Herab⸗ 
ſetzung des Roggenzolles von 5 auf 3,50 Mk. vorzubringen, 
für heute ſei nur zur Kennzeichnung der Lage im Allgemeinen 
hervorgehoben, daß ein nicht unbedeutender Theil der Land⸗ 
wirthe, ſpeziell im Oſten Deutſchlands, den augenblicklichen 
Kampfzoll von 7,50 Mk. für den Ausgangspunkt des Handels⸗ 
vertrages augeſehen wiſſen will und nur für eine ſogen. Her⸗ 
abſetzung auf 5 Mk. iſt. Rußland müſſe den Handelsvertrag 
auch auf dieſer Grundlage abſchließen. Ob die Hoffnung irgend⸗ 
wie berechtigt iſt, werden ja die Verhandlungen zeigen. 
Zur Beurtheilung der ruſſiſchen Getreide» Ausfuhr 
nach Dentjchland ſeien heute einige Zahlen wiedergegeben, 
welche aus einem amtlichen Tabellenwerke ausgezogen ſind, 
das in Petersburg für die ruſſiſchen Unterhändler ausge⸗ 


arbeitet worden iſt. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Jpeſenberechnung. 


Beſtellungen 


Von den einzelnen Getreideſorten wurde exportirt im 
Jahre 1892: 


Weizen e e 3,255,753 Pud 
Roggen “oo „„ 0 0.0 . 2,646, 806 m 
BEE Sa ae 6,8889 „ 
afer 25 „ e292 6 „6 „ 638,742 1 
leie 8 0 * 0 * * U 0 2,991 552 II 


Der Antheil ruſſiſchen Getreides an der Einfuhr in 
Deutſchland hat ſeit dem Beſtehen der Differentialzölle, 
d. h. ſeit dem Jahre 1892, eine plötzliche und ſehr ſtarke 
Verminderung erlitten. An Weizen lieferte Rußland im 
Jahre 1891 mehr als zwei Drittel der Geſammteinfuhr, im 
Jahre 1893 nur 23/4 Proz.; bei Roggen ſank der Antheil 
ruſſiſcher Waare von 88 Proz. im Jahre 1889 auf 30 Proz. 
im laufenden Jahre. Der Menge nach ſtellt die ruſſiſche 
Einſuhr ſowohl bei Weizen wie bei Roggen in dieſem Jahre 
ungefähr nur den fünfzehnten Theil der ruſſiſchen Einfuhr 
im Jahre 1889 dar. Deutſchland hat ſich demnach in ſehr 
bedeutendem Umfauge aus anderen Ländern als Ruß— 
land verſorgt. 

Im Jahre 1892 hat Rußland nach Deutſchland ausge— 
führt Lebensmittel im Werthe von rund 26 953000 Rubel, 
roh und halb bearbeitete Naturalien für 95153000, Thiere 
für 10173000 Rubel, Fabrikate 3982000 Rubel, insgeſammt 
wird der Werth der ruſſiſchen Aus fuhr nach Deutſchland 
für 1892 auf 136 Millionen Rubel angegeben, die deutſche 
Ausfuhr nach Rußland für daſſelbe Jahr auf 101 Mill. 
Rubel. Schon daraus ergiebt ſich, daß Rußland ein weit 
größeres Intereſſe an dem Zuſtandekommen eines 
Handelsvertrages hat als Deutſchland. 


Elektrotechnik. 


Die Elektrotechniker Deutſchlands ſind zum erſten 
Verbandstage in Köln verſammelt und dieſe Verſammlung 
intereſſirt nicht blos den Fachmann. 


Der Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Slaby hielt eine 
Begrüßungsrede, die einige Geſichtspunkte von allgemeinem 
Kulturintereſſe enthält. Er führte u. A. aus: 7 

Es iſt nicht unwichtig, ſich die Anfänge der deutſchen 
Elektrotechnik heute zurückzurufen. Werfen ſie doch ein be⸗ 
zeichnetes Licht auf die Entwickelung des wiſſenſchaftlichen 
Geiſtes in Deutſchland. Die Univerſitäten, die einzigen Stätten 
an denen früher wiſſenſchaftliche Bildung erworben werden. 
konnte, huldigen dem Grundſatze, daß die Wiſſenſchaft 
nur um ihrer ſelbſt willen gelehrt werden dürfe, ohne 
Rückſicht auf die praktiſche Bedeutung ihrer Ergeb⸗ 
niſſe. Die unabweisbaren Forderungen der Zeit haben auf 
den Weg der Selbſthülfe geführt. Zu neuen Brennpunkten 
verdichteten ſich die wahlverwandten Strahlen und in den 
techniſchen Hochſchulen erſtanden neue Hochburgen deutſcher 
Geiſtesmacht, in denen der kaſtaliſche Quell reiner Wiſſenſchaft 
ebenſo lauter rinnt, wie an den grauen Stätten ſcholaſtiſcher 
Gelehrſamkeit. Es iſt ein beklagenswerther Irrthum vieler 
Vertreter der humaniſtiſchen Bildung, daß mit der Erforſchung 
und Formulirung eines Naturgeſetzes die wiſſenſchaftliche Ar⸗ 
beit beendet ſei. Was dahinter folgt, iſt ihnen lediglich die 
„künſtliche praktiſche Verwendung“. Nicht ohne Schaden 
it dieſe Spaltung der wiſſenſchaftlichen Arbeit für unſere 
Nation geblieben. Unbeirrt von dem Mangel an Anerkennung, 
welche die gebildeten Kreiſe der wiſſenſchaftlichen Technik ent⸗ 
gegenbrachten, verrichtete dieſelbe in der Stille ihre feſſelbe⸗ 
freiende Arbeit.“ Aus dem unverſiegelten Born der Natur 
ſchöpfte ſie die drohende Kraft, zwang ſie in das eiſerne 
Kleid, in Zügel und Zaum, um Dienſte zu leiſten zum Wohle 
der Menſchheit. Vor keiner der mächtigen Naturgewalten 
machte ſie Halt, ſelbſt die leuchtende Himmelstochter, den 
elektriſchen Funken bringt ſie in ihren Bann, lernt ihn zu 
leiten in zielbewußter Bahn. Mit Blitzesſchnelle befördert ſie 
den Gedanken und giebt der Menſchheit damit die ganze Erde 
zur Heimath. Doch ihre größte That erblickt das ſcheidende 
Jahrhundert: ſie beflügelt die Kraft! Dem Blitze der Ge⸗ 
danken gleich ſendet ſie Licht und Leben aus den unwirth⸗ 
lichen Kraftmagazinen der Natur in die Heimſtätten der 
Menſchen. 

Direktor Roß machte eingehende Mittheilungen über 
Thomſons Schweiß-Verfahren, jenes für die geſammte 
Metall⸗Induſtrie ſo wichtige Verfahren zur Schweißung von 
Metallen auf elektriſchem Wege, welches zuerſt von der 


Wir entnehmen den hochintereſſanten Mittheilungen nach der 
„Köln. Ztg.“ folgende Einzelheiten: Die elektriſche Schweißung, 
obgleich erſt kurze Zeit in die Praxis eingeführt, hat ſchon 
vielfache Anwendung gefunden zur Schweißung von Eiſen 
und Stahl ſowie zur Verbindung der verſchiedenartigſten 
Metalle miteinander. Ein mit Wechſelſtrom geſpeiſter Trans: 
formator, deſſen ſekundäre Wicklung aus nur einer Windung 
Kupfer beſteht, liefert einen elektriſchen Strom von geringer 
Spannung und ſehr großer Quantität, und dieſer wird be⸗ 
nutzt, um die in eine entſprechende Vorrichtung feſtgeklemmten 
Arbeitsſtücke zu erhitzen. Wenn die Erhitzung genügend weit 
fortgeſchritten iſt, ſo ermöglicht dieſe Vorrichtung, die Stücke 
zuſammenzupreſſen und auf dieſe Weiſe mechaniſch die Ver⸗ 
bindung zu vervollkommnen. In wenigen Sekunden werden 
dicke Eiſenſtücke zuſammengeſchweißt, und mit großer Leich⸗ 
tigkeit läßt ſich Eiſen und Kupfer, Meſſing und ſelbſt Blei 
verbinden, und zwar ohne Anwendung eines Lotes, nur 
durch Zuſammenſchmelzen. In manche Zweige der Metall⸗ 
Induſtrie wird ſich dieſes Verfahren bald einbürgern, denn 
in einſachſter Weiſe laſſen ſich faſt alle Schweißarbeiten auf 
elektriſchem Wege erledigen. Beſonders werthvoll dürfte es 
für die Maſſenfabrikation in der Klein ⸗Induſtrie werden. 
Arbeiten, die bisher gar nicht oder nur ſchwer möglich waren, 
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Thomſon Electrie Welding Co. in Boſton angewandt wurde. 


können jetzt mit großer Leichtigkeit in einigen Sekunden her⸗ 

geſtellt werden, z. B. ein aus einer großen Kreisſäge aus⸗ 

gebrochener Zahn iſt wieder tadellos au ſeiner alten Stelle 

zu befeſtigen, was nach den bisher üblichen Methoden der 1 

Schweißung einfach unmöglich war. Die Betriebskoſten für 2 

das neue Verfahren find verhältnißmäßig gering. 1 
Ein großes Intereſſe erregte die praktiſche Vorführung 

des beſprochenen Schweißverfahrens der Firma Thomſon 

Electric Welding Co. Die Ergebniſſe waren überraſchend; 

das Schweißen gelang nach dem Urtheile der Fachleute vor⸗ 

züglich. 


Das Kaiſerpaar im perſönlichen Verkehr. 
Von Paul Lindenberg. [Nachdr. verb. 


Als der Kaiſer kurz nach feiner Thronbeſteigung in dem 
Herrſchaftshauſe eines bei Berlin gelegenen Dorſes ſich zur 
Haſenjagd angeſagt hatte, herrſchte dort unter den Bewoh⸗ 
nern eine etwas bange Stimmung. Als Prinz hatte der 
Kaiſer zwar häufiger in dem ſchlichten, zweiſtöckigen, von 
wildem Wein umrankten und von einem liebevoll gepflegten 
Garten umgebenen Hauſe verkehrt, nach der Jagd ſtunden⸗ 
lang in heiterem Geplauder mit der vornehm-milden Haus⸗ 
frau und dem auch als Parlamentarier bekannten ruhig bes 
ſonnenen Hausherrn verweilt und mit den jungen Damen, 
ſchlanken und anmuthigen Blondinen, übermüthig geſcherzt, — 
aber ſämmtliche Familienmitglieder waren nun doch von 
leiſem Zweifel befallen: wird der Kaiſer noch der Gleiche 
ſein, werden ihm jetzt nicht dieſe kleinen, wohl ſehr behag⸗ 
lichen, aber nichts von überflüſſigem Prunk aufweiſenden 
Zimmer nicht zu ſchlicht erſcheinen, wird er ſich noch ſo wohl 
fühlen wie einſt an der mit Blumen reich geſchmückten, aber 
nicht mit den Leckerbiſſen einer Hofküche bedeckten Tafel? 
Beim erſten Willkommen jedoch waren die Zweiſel ſofort ver⸗ | 
ſchwunden, der Kaiſer küßte genau jo reſpektwoll wie einſt die | 
Hand der Hausfrau, begrüßte mit kräſtigem Handſchlage den | 
Hausherrn und jede der Töchter, denen gegenüber es auch | 
nicht an einigen neckenden Worten fehlte, und nach der Jagd 1 
war die Plauderſtunde genau ſo gemüthvoll und anregend wie © 
dereinſt. Als einer der Damen eine Stickerei entfiel, da war 
es der Kaiſer, der ſofort hinzueilte und ſie auſhob, und als 
die Schweſter etwas ſchüchtern mit einem umfangreichen Buche 
in der einen und Feder und Tinte in der andern Hand nahte, 
da kam der Kaiſer der unausgeſprochenen Bitte ſogleich ent⸗ 
gegen: „Aha, das Fremdenbuch, nun, dann nur her damit, 
das wollen wir gleich beſorgen“, und darauf, nachdem beim 
Durchblättern fein Blick auf verſchiedene gereimte Widmun⸗ 
gen gefallen: „Aber ein Gedicht mach' ich nicht, ſo gern“ 

— zu den jungen Damen — „Ihr's auch wollt, nein, heute 
nicht,“ und einige freundliche Worte ſchmückten alsbald in 
der bekannten ſteilen, energiſchen Schrift eins der Blätter. 


Es iſt mehrfach berichtet worden, daß der Kaiſer keinerlei 
Widerſpruch ertrage, aber es mag wohl darauf ankommen, 
von wem ein ſolcher ausgeht und wie er geſtaltet iſt. Als 
er noch als Prinz das Garde-Huſaren-Regiment komman⸗ 
dirte und mit dieſem auf dem Bornſtedter Felde eine Uebung 
vornahm, fand er eine der ſogenannten Wiepen — mit Stroh⸗ 
wiſchen umwickelte Pfähle, welche die Grenze zwiſchen dem 
Exerzierfeld und den benachbarten Privatäckern bilden — 
hinderlich und ritt an den neben der Wiepe ſtehenden Bauer 
heran mit der Bitte, die Wiepe fortzunehmen. „Nee,“ ſagte 
der, „die Wiepe bleibt ſtehen!“ Der Prinz ritt fort, und 
kurz darauf richtete ein Adjutant wohl in etwas befehlen⸗ 
derem Tone die gleiche Aufforderung an den Bauer. „Nee,“ 
wiederholt dieſer jedoch, „die Wiepe bleibt ſtehen!“ — 
„Mann,“ rief der Adjutant, „willen Sie auch, wer der Offi⸗ 
zier eben war?“ und auf das „Nee“ des Bauern: „Es war 
Seine Kaiſerliche Hoheit Prinz Wilhelm!“ Der Bauer nahm 
ſogleich ſeine Mütze ab: „Ju'n Morjen ooch! Aber die Wiepe 
bleibt ſtehen!“ und der prinzliche Kommandeur begnügte ſich 
lachend mit dieſem Beſcheid. — Das zweite Geſchichtchen 
datiert aus dem vorletzten Sommer. Der Kaiſer plauderte 
mit mehreren hohen Seeoffizieren in der Kajüte ſeiner 
„Hohenzollern“, und das Geſpräch kam hierbei auch auf die 
Flaggen der verſchiedenen Nationalitäten, wobei der Kaiſer 
die glückliche Farbenzuſammenſtellung einer mit Deutſchland 
nicht gerade in guten Beziehungen lebenden Nation hervor— 
hob. Das paßte wenig einem wegen ſeiner kernigen Gerad— 
heit bekannten Admiral, deſſen mühſam verhaltener Unwille 
plötzlich losbrach: „Das ſagen Majeſtät“ und: „Majeſtät \ 
meinen alſo“, und nun folgten die Worte in ungeſtümem 5 
Drange, und manch Kraftausdruck über jene Nation, wobei 3 
die Hand auf den Tiſch fuhr, miſchte fich dazwiſchen, bis der 
Kaiſer beluſtigt auch mit der Fauſt auf den Tiſch hieb und 
austief: „Admiral, Sie ſollen Recht haben, ich nehme Alles 
zurück, und nun wollen wir Frieden ſchließen!“ 

Der Kaiſer entbehrt durchaus nicht eines guten und ſchlag⸗ 
fertigen Humors und verſteht auch als „geborener Berliner“, 
was er nicht verſäumt, bei paſſenden Gelegenheiten hervorzu⸗ 
heben, einen Witz zu würdigen. Der Kaiſer beſuchte einmal 
das im Südweſten Berlins gelegene Atelier eines Malers 
und da die Kunſtſtätte vier Treppen hoch lag, der Künſtler 
aber eine Treppe tiefer wohnte, bat Letzterer das hohe Paar, 
ſich ein wenig in ſeiner Wohnung auszuruhen. Seine beiden N 
kleinen Töchterchen ſtanden mit Blumenſträußen zur Be⸗ 1 
grüßung der ſeltenen Gäſte in der Eingangsthür, und die 
ältere ſollte einige Bewillkommnungsworte ſagen, brachte aber 
kein Wort hervor, ſondern ſah das Kaiſerpaar mit erſtaunten 
großen Augen und — verwundert aufgeſperrtem Mündchen 


* 
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. Darauf der Küuſtler: „Frida mach jchnell die Luke Nr 
a 


zieht!“, und der Kaiſer lachend zu ſeiner Gemahlin: „ 
Fecht Du, hier ſind wir 'mal bei einem echten Landsmann 
mir f 


Zuweilen wendet der Kaiſer auch jelbft wohl ein kräftiges 
Berimer Wörtlein an. Bei einer zwiſchen Spandau und 
Potsdam vorgenommenen Manöverübung war die Ver⸗ 
Weidigung einer Stellung ziemlich verunglückt, und es 
bite daher bei der ſpäteren Kritik nicht an be 
lommenen Mienen, denn der Monarch hält in mili⸗ 
Uriſchen Dingen mit feiner ſehr offenen Meinung nicht zurück. 


„Nun, meine Herren“, hieß es im Verlauf jener Kritik, „wir | 


kommen jetzt zu der mißlungenen Vertheidigung, und da kann 
ich Ihnen jagen“ — verſtärktes Herzklopfen an verſchiedenen 
Stellen — „im Ernſtfalle wären jene Mannſchaften einfach 
...im Wurſtkeſſel geweſen!“ Das Berliner Wort löſte 
die Spannung, und mauch verſtohlenes Lächeln kam zum 
Borſchein. — Ein ander Mal beſprach der Kaiſer mit einigen 
hohen Militärs die Anſchaffung der italieniſchen Blasinftrus 
mente, und einer der Offiziere machte hierbei verſtohlen eine 
Bewegung mit dem Daumen und dem Zeigefinger der rechten 
Hand, die überall verſtanden wird; der Kaiſer hatte fie bes 
merkt und rief heiter, auf ſeine Taſche klopfend: „Lieber R., 
beruhigen Sie ſich, hier ſtecken noch einige Zwanzigmärker!“ 
und jene Muſikinſtrumente wurden denn auch auf ſeine Koſten 
angeſchafft. (Schluß folgt.) 


Berlin, 30. September. 


— Der Kaiſer hat auf der Rückreiſe von Wien das 
nachfolgende Telegramm an den Kaiſer Franz Joſeph 
abgeſendet: 

„Mit dem Gefühle des wärmſten Dankes für die große 
Güte und Liebenswürdigkeit, die Du wieder für mich gehabt 
haſt, und unter dem friſchen Eindruck der Bewunderung für 
die vorzüglichen Leiſtungen Deiner Armee verlaſſe ich Dein 
Land. Es drängt mich beim Paſſiren der Grenze, Dir dies 
zu wiederholen und Dir nochmals meine aufrichtigen und 
use Wünſche für Dich und Deine Familie, für Dein 
Land und Deine Armee zu ſenden. Wilhelm.“ 

— Der „Kölner Ztg.“ telegraphirt man aus Berlin: 
Es find Zweifel darüber ausgeſprochen worden, ob dem 
Profeſſor Schweninger der kaiſerliche Befehl, ſtets 
Über das Befinden des Fürſten Bismarck zu berichten, 
in einer allen Zweifel ausſchließenden Form übermittelt 
worden ſei. Die Sachlage iſt in dieſer Beziehung jedoch 
ganz klar, da der bereits vor geraumer Zeit erlaſſene kaiſerliche 
Beſehl in Form einer amtlichen Cabinetsordre abgefaßt war, 
die ſich an einen Staatsbeamten richtete, als welcher der 
Univerſitäts⸗Profeſſor Schweninger unzweifelhaft anzuſehen 
iſt. Uebrigens hat Schweninger in früherer Zeit zu wieder⸗ 
holten Malen über das Befinden des Fürſten an den Kaiſer 
in Verfolg jener Cabinetsordre berichtet. 

Dem „Rheiniſchen Kurier“ zufolge hat an demſelben Tage, 
wo der Kaiſer ſein Telegramm an den Fürſten Bismarck 
fandte, der als ſtellvertretender Leibarzt beim Kaiſer in 
Güns weilende Ober⸗Stabsarzt Dr. Erneſti im Auftrage 
des Kaiſers telegraphiſch dem Dr. Schweninger über die 
Unterlaſſung der Berichterſtattung ſcharſe Vorhaltungen 
gemacht. Schweninger hat die Berechtigung dieſer Vor⸗ 
würfe nicht anerkannt, und ſo hat ſich zwiſchen ihm und 
dem Leibarzte des Kaiſers ein lebhafter Depeſchenwechſel 
entſpounen. 

Maximilian Harden's „Zukunft“ bemerkt in derſelben 
Sache, wie uns dünkt, ganz zutreffend: 

„Der Profeſſor Schweninger hat für die Rolle eines 
wehrloſen Sündenbocks gar kein Talent; er iſt der Direktor 
er dermatologiſchen Klinik in Berlin und in dieſer 
Vigenschaft ſeiner vorgeſetzten Behörde verantwortlich; 
> Leibarzt des Fürſten Bismarck aber Hat er von 
einer anderen Seite Aufträge oder gar Befehle zu 
empfangen und an keine noch ſo hohe Stelle ohne den Wunſch 
ſeines Patienten Bericht zu erſtatten, die mit den geſetzlich 
geregelten Pflichten des ärztlichen Amtsgeheimniſſes auch nur 
ſchwer in Einklang zu bringen wären.“ 
In einem intereſſanten Artikel betitelt „Die Depeſche“ 
erwähnt Harden als Bismarck'ſche Aeußerung: 
Von einer Verſöhnung kann zwiſchen König und Unterthan 
doch nicht geſprochen werden; der Herrſcher iſt immer im 
Damenrecht: Er vergiebt ſich nichts, wenn er einem durch 
die Geburt niedriger Geſtellten zuerſt wieder die Hand eut⸗ 
gegenſtreckt. 
— Sachverſtändige der Nord» und Oſtſeehafenſtädte 
ollen gleichzeitig mit den Oberpräſidenten der in Betracht 

mmenden Provinzen demnächſt im Handelsminiſterium 
befragt werden, ob es ſich empfehlen dürfte, im Hinblick auf 
die im Jahre 1895 zu erwartende Eröffnung der Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanalſchiffahrt in einzelnen Oſtſeehaſenplätzen 
Freibe zirke und in Kiel einen Umſchlaghafen zu errichten. 
L Ein Verſammlung konſervativer Vertrauensmänner 
aus den Berliner Landtagswahlkreiſen hat ſich dieſer Tage 
für ein gemeinſames Vorgehen mit den Antiſemiten 
und Chriſtlich⸗Sozialen erklärt. 


Bayern. Die Kammer der Abgeordneten hat zu ihrem 
Präsidenten einen Centrums mann, zum Vizepräſidenten 
einen Liberalen gewählt. Die fünf ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordueten, die jetzt in der baheriſchen Kammer ſitzen, haben 
den in Bayern für die Abgeordneten vorgeſchriebenen Eid auf 
die Verfaſſung geleiſtet; von vielen Seiten hatte man ge⸗ 
glaubt, fie würden von ihrem ſozialdemokratiſchen Standpunkte 
aus die Ablegung des Eides verweigern. Der Abgeorduete 
Grillenberger (Sozialiſt) hat einen Antrag eingebracht auf 
Erlaß eines Wahlgeſetzes mit allgemeiner direkter Wahl bei 
Wahlkreiſen von 35 000 Seelen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wegen Verdachts der Theilnahme 
an dem Anarchiſtenbund hat die Polizei neuerdings vier 
Arbeiter verhaftet. In den letzten Tagen iſt eine Anzahl von 
Arbeitern, welche der anarchiſtiſchen Partei angehören, aus 
Wien verſchwunden. 

Das Kriegsminiſterium hat auf Grund eines ehren⸗ 
gerichtlichen Urtheils den Reſervelieutenant Karl Leuthner 
wegen „Verletzung der Standesehre“ ſeiner Offizierscharge 
verluſtig erklärt. Der Militärehrenrath erblickte die Ver⸗ 
letzung der Standesehre darin, daß Leuthner angab, ein Ge⸗ 
noſſe der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei, mit 
deren Grundſätzen einverſtanden zu fein und lieber die Of⸗ 
fizierscharge abzulegen, als ſeine Anſichten zu ändern. Leuthner 
hielt auch kürzlich in der Verſammlung, in der Bebel und 
Engels in Wien ſprachen, eine ſozialiſtiſche Rede. 

Auch in Südtirol regen ſich Wünſche nach Selbſtver⸗ 
e Bei dem Empfange der ttalieniſchen Gemeinden 

üdtirols durch den Kaiſer in Innsbruck beim Hoferfeſt, 
ſprach der Bürgermeiſter von Trient die Bitte aus, der Kaiſer 
möge doch veraulaſſen, daß die Wälſchtiroler eine eigene Ver⸗ 


waltung, einen eigenen Landtag und ein geſondertes Landes⸗ 


ſtatut erhalten. 

Ein köſtliches Mißgeſchick iſt den Jungtſchechiſchen wider⸗ 
fahren. Es ſollte am 28. September (Wenzelstag) in Prag 
eine Kundgebung der jungtichechiichen Abgeordneten an das 
Tſchechenvolk erſcheinen. Allein die Veröffentlichung der Kund⸗ 
gebung kounte nicht erfolgen, weil die ſaͤmmtlichen tſchechiſchen 
Druckereien in Böhmen und Mähren es nicht wagen, den 
Aufruf zu drucken. Dieſer wird nunmehr im Auslande, wahrs 
ſcheinlich in Leipzig, alſo in dem von jedem Tſchechen ſo tief 
gehaßten Deutſchland gedruckt werden. 

Eugland. Ju den Regierungsdocks in Chatham iſt ein 
dort beſchäftigter Keſſelbauer feſtgenommen worden, der die 
Nagellöcher der Panzerplatten des Kriegsſchiffes „Tyne“ 


anſtatt mit Nägeln mit rothem Blei ausgefüllt hatte. 


Man nimmt an, daß der Keſſelbauer mit Anarchiſten in 
Verbindung geſtanden habe. 

Der Bergarbeiterverband in Cheſterfield beſchloß, eine 
Konferenz mit den Arbeitgebern behufs Beſprechung der Lohn⸗ 


reduktion abzulehnen, die Wiederaufnahme der Arbeit zu den 


alten Lohnſätzen jedoch zu geſtatten, wodei von den Arbeitern 
an den Verband 1 Shilling pro Tag zu zahlen ſein ſoll. 


Frankreich. Die Kammern ſollen auf den 7. November 
einberufen werden; ſie werden, nach einer vom Miniſter⸗ 
Präſidenten Ribot im „Figaro“ abgegebenen Erklärung, ſich 
mit der Löſung großer ſozialiſtiſcher Fragen zu beſchäftigen 
haben. Ribot glaubt nicht, daß ſich für die Einführung der 
progreſſiven Einkommenſteuer eine Mehrheit in der Kammer 
finden werde. 5 

Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland 
werden immer innigere. In den erſten Monaten des näch⸗ 
ſten Jahres beabſichtigt das kaiſerliche Theater in 
Petersburg ſeine Schauſpieler nach Paris zu ſenden, um 
dort in der Großen Oper Vorſtellungen zu geben. Ob viele 
Pariſer wohl davon etwas verſtehen werden?! 

In den Kohlenbecken der Departements Nord und Pas de 
Calais ſtreiken noch ungefähr 42000 Bergarbeiter, doch 
nimmt die Bewegung ab, da täglich Wiederaufnahmen der 
Arbeit erfolgen. 500 Schiffe warten in den Kanälen des 
Kohlenbeckens auf Ladung, die ſie bald zu erhalten hoffen. 
In den verfloſſenen 14 Streiktagen haben die Arbeiter zwei 
Millionen Francs an Lohn eingebüßt. 

Im belgiſchen Kohlengebiet von Charleroi hat der Streik 
an Ausdehnung zugenommen; die Zahl der Streikenden iſt 
am Freitag ven 1700 auf 7000 gewachſen. 


Braſilien. Die Regierung macht alle Anſtrengungen, 
ſich der Aufſtändiſchen zu erwehren. Prüſident Peixoto hat 
nach den neueſten Mittheilungen aus Rio de Janeiro 5000 Mann 
gut bewaffneter Truppen zu ſeiner Verfügung. Das Glück 
ſcheint mit dieſen Anſtrengungen jedoch nicht gleichen Schritt 
zu halten. Der nahe der Grenze von Nio Grande do Sul 
gelegene befeſtigte Punkt Santa Catharina hat ſich den 
Rebellen ergeben müſſen. 

Argentinien. Nach einem zweitägigen Kampfe bei 
Santa Fe haben die Streitkräfte der Nationalregierung 
die Aufſtändiſchen geſchlagen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. September. 

— In Trakehnen wird der Kaiſer von der Kaiſerin 
empfangen und beide Majeſtäten begeben ſich alsdann zu 
Wagen nach dem Jagdhauſe Rominteu. Die Kaiſerin kehrt 
am Nachmittage nach Trakehnen zurück. Wie lange der Auf⸗ 
enthalt daſelbſt währen wird, iſt noch nicht bekannt. 

Die Yacht „Hohenzollern“, welche mit dem Sailer aus 
Karlskrona heute Abend in Neufahrwaſſer eintrifft, wird 
nach neuerer Beſtimmung die Sturmprobefahrt nicht machen, 
ſie kehrt direkt nach Kiel zurück. Das Begleitſchiff Aviſo 
3 geht von Neufahrwaſſer direkt nach Wilhelmshaven 
in See. 

— Zu Wahlkommiſſaren für die Abgeordneten⸗ 
wahl find im Regierungsbezirk Danzig ernannt: für Danzig 
Herr Polizeidirektor Weſſel, für Marienburg (Wahlkreis 
Elbing⸗Marienburg) Herr Laudrath v. Zander daſelbſt, für 
Zoppot (Wahlkreis Neuſtadt⸗Putzig⸗Karthaus) Herr Landrath 
Albrecht⸗Putzig, für Pr. Stargard (Wahlkreis Berent⸗ 
Stargard⸗Dirſchau) Herr Landrath Döhn zu Dirſchau. 

— Die Konſervativen des Wahlkreiſes Graudenz⸗ 
Roſenberg haben, wie man hört, als Kaudidaten für 
die bevorſtehende Landtagswahl die Herren Landrath Courad⸗ 
Graudenz (den bisherigen Abgeordneten) und v. Werusdorfſ⸗ 
Peterkau (an Stelle des Herrn v. Puttkamer⸗Nipkau) in 
Ausſicht genommen. 

— Für die bevorſtehende Landtagswahl ſind in der 
Stadt Graudenz in 14 Wahlbezirken 81 Wahlmänner zu 
wählen, in Feſtung Graudenz in 2 Bezirken 8, in Leſſen in 2 
Bezirken 8, in Rehden in 2 Bezirken 7. Außerdem ſind im 
Kreiſe in 40 Bezirken im ganzen 134 Wahlmänner zu wählen, 
ſo daß auf den ganzen Kreis 240 Wahlmänner kommen. 

— Ueber das Straßenpflaſter rumpeln jetzt die Möbel⸗ 
wagen, dieſe vierſchrötigen, ernfthaft ausſehenden Ungethüme, 
aus deren Innern geheimnißvoll das Klirren des Porzellan⸗ 
zeuges, das Knackern der Möbel ertönt. Quartalswechſel 
und Umzug — das ſind zwei Dinge, die den friedſamen 
Staats⸗ und Steuerbürger oft rein zur Verzweiflung bringen 
können. Mindeſtens ſind die Anſichten darüber ſehr getheilt. 
Für die Pot find fie der Prüfſtein der Findigkeit, für den 
Ehemann die Tage des Schreckeus, für den Hausbeſitzer die 
der Wonne und Miethzahlung, für den Miether die des 
Grauens und Geldabladens, für die Scheuerfrau die der un⸗ 
umſchränkten Herrſchaft, für die Köchin haben ſie den Reiz 
der Neuheit und des Dienſtwechſels, und die Hausfrau ver⸗ 
ſetzen ſie in den Gemüthszuſtand eines Feldherrn vor Beginn 
einer Schlacht. — Zum Glück hat alles ſeine Grenzen: 
Quartalswechſel und Umzugszeit dauern nicht ewig. Ein⸗ 
mal kommt doch der Tag, da der Hausvater ausruft: „Es 
iſt vollbracht!“ und mit der Miene eines erlöſten Märtyrers 
zum erſten Male wieder die Behaglichkeit eines eingerichteten 
Zimmers genießt. Der erſte Ruhetag! 

So viel Spiegel als zerſtückt, 

So viel Beine als geknickt, 

So viel weiße Marmorplatten 

Einen Sprung „ſchon vorher hatten“, 
So viel Krimskrams eingebüßt, 

So viel Mal ſei du gegrüßt, 

Nach ſo herber Noth und Plag', 
Erſter heiliger Ruhetag! 

Schaudernd gedenkt er des Elendes der letzten Woche. 
Die Cigarren unter dem Sopha, welche lagern ſollten, hat die 
Waſchfrau unter Waſſer geſetzt, der Schlafrock war als will⸗ 


kommenes Polſter mit in den Korb für das „Zerbrechliche“ 


. 


gekommen; einen Stoß Papiere und Notizzettel hatte der 
Packträger an ſich geriſſen, um die Göthebüſte weich zu 
betten; die Kiſte, welche ſeine vielgebrauchte Handbibliothek 
enthielt, war irrthümlich unter Körben und Geräthen im 
Keller vergraben worden; an der als Erbſtück heilig ge⸗ 
haltenen Stutzuhr zerbrach die Glocke, und die Schlummer⸗ 
rolle war überhaupt nicht zu finden. Der erſte Ruhetag! 
Ein warmes Zimmer, der wiedergeſundene Schlafrock, eine 
Taſſe Thee — Welche Seligkeit! 

— Ein wahres Ungethüm von einer Futterrübe, eim 
Gewicht von 26 Pfund, wurde uns heute überbracht. Die Rübe 
iſt auf der Domäne Roggenhauſen gewachſen und aus Samen 
gezogen, der von dem Gute des Herrn v. Borris-Enkendorf ſtammt. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hausleutner von der Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft zu Poſen iſt zum Staatsanwalt bei dem 
Landgericht zu Schneidemühl ernannt. 

— Der Rechtsanwalt Gruenwald in Röſſel iſt zum 
Notar ernannt. 

— Der Oberlehrer am Realgymnaſium zu Rawitſch, Profeſſor 
Quade iſt zum Gymnaſial⸗Direktor ernannt. 

— Der Ober⸗Landesgerichts » Rath Kreis zu Poſen iſt an 
das Ober⸗Landesgericht in Naumburg a. S. verſetzt. 

— Der bisherige Hamburgiſche Staatsanwalt Dr. Romen 
iſt unter Wiederaufnahme in den preußiſchen Juſtizdienſt zum 
Staatsanwalt in Gneſen ernannt. 

i Aus der Kulmer Stadtniederung, 29. September. Auch 
Kleingrundbeſitzer unſerer Gegend treten jetzt der Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft bei. In den nächſten Tagen wird der 
Zen für Rindviehzucht, Herr Schöler aus Danzig, zur 

örung von Kühen und Stieren unſere Niederung bereiſen. — 
Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins unſerer Niederung 
gedenken ſich der Petition wegen Ermäßigung der Fracht⸗ 
ſätz e für künſtlichen Dünger anzuſchließen. 

L Thorn, 29. September. Wegen Todtſchlags bezw. Mordes, 
Begünſtigung dieſer Verbrechen und wegen Jagdvergehens wurden 
bekanntlich vom Schwurgerichte Thorn nach mehrtägiger Ver⸗ 
handlung am 28. Juni d. J. verurtheilt: Der Stellmacher Anton 
Kopiſtecki aus Zaſtawien zu lebenslänglichem Zuchthaus und 
2½ Jahren Gefängniß, der Käthner Jakob Malinowski zum 
Tode und 2½ Jahren Gefängniß und der Käthner Franz 
Kopiſtecki zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß. Alle drei An⸗ 
geklagte hatten Reviſion eingelegt; dieſe iſt aber vom Reichs⸗ 
gericht verworfen worden. 

(Thorn, 29. September. Heute begann vor dem hieſigen⸗ 
Schwurgericht ein ſehr umfangreicher Meineidsprozeß gegen 
den Arbeiter Vallentin Czarnecki, den Beſitzer Julian Grosz⸗ 
kowski und deſſen Ehefrau aus Pronifau und den Knecht 
August Gutzeit aus Rommen. Gegen 40 Zeugen ſind geladen. 


Die Verhandlung wird noch den ganzen morgenden Tag in An⸗ 


ſpruch nehmen. 

Brieſen, 29. September. In der gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde geſtern 
zum Kreistagsabgeordneten an Stelle des nach Berlin 
verzogenen Herrn Max Meyer, Herr Bäckermeiſter Wilhelm 
Brien gewählt. 

Lautenburg, 29. September. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung faßte am vergangenen Mittwoch nochmals den 
Beſchluß, für das Etatsjahr 1893/04 einen Zuſchlag von 400 
Prozent zur Einkommenſteuer als Kommunalſteuer zu erheben. 
Als Beigeordneten wählte die Verſammlung wiederum Herrn 
Brauereibeſitzer Olszewski, als Magiſtratsmitglied Herrn 
Kaufmann B. Aron ſohn. 

Neumark, 29. September. Die Feier des 25 jährigen 
Jubiläums des hieſigen Gymnaſi ums wurde vorgeſtern mit 
einem Umzug durch die Stadt eröffnet. Nach dem Konzert auf 
dem Turnplatze, den Turnſpielen und dem Schauturnen ſammelte 
ſich das Publikum in der Turnhalle. Das von dem Herrn 
Profeſſor Spalding verfaßte hiſtoriſche Feſtſpiel „Bilder aus 
Neumarks Vergangenheit“ fand lebhaften Beifall. Der 28. Sep⸗ 
tember begann mit Feſtgottesdienſten in beiden Kirchen. Dann 
fand in der Aula die Feſtfeier ſtatt. Herr Direktor Dr. Preuß 
hielt die Feſtrede, in welcher er einen Ueberblick über die Ent⸗ 
wickelung der Anſtalt gab. Herr Landrath v. Bonin überbrachte 
die Glückwünſche des Kreiſes, Herr Dekan Schapke des katholiſchen 
Gemeindekirchenrathes, Herr Bürgermeiſter Malinowski der 
Stadt Kauernik, Herr Pfarrer Umlauff der evangeliſchen Parochie 
Neumark, Herr Kreisſchulinſpektor Lange der ſtädtiſchen und 
ländlichen Volksſchulen ſeines Aufſichtsbezirks, Herr Direktor 
Hache⸗Löbau der Schweſteranſtalt in Löban, Oberlehrer Bowien⸗ 
Marienwerder des dortigen Lehrerkollegiums und Pfarrer 
Abramowski⸗Soldau Namens der früheren Schüler dieſer Anſtalt. 
Mit einem Jubelchor der Schüler und einem vom Direktor aus⸗ 
gebrachten Hoch auf den Kaiſer ſchloß dieſe Feier. Es folgte 
ein Feſteſſen, an welchem über 100 Herren Theil nahmen, und 
bei dem die Glückwunſchſchreiben verleſen wurden. Eine kunſtvoll. 
ausgeführte Adreſſe wurde von dem Gymnaſium zu Kulm über⸗ 
ſandt. Herr Dr. Joſeph Herzfeldt⸗Berlin, ein früherer Schüler 
der Anſtalt, hatte ſeinem Glückwunſch 100 Mk. für den Stipendien⸗ 
fonds beigefügt; zu gleichem Zwecke überwieſen die Herren Kauf⸗ 
mann Aron 100 Mk. und Rechtsanwalt Michalek 50 Mk. Abends 
fand ein Fackelzug bei glänzender Illumination ſtatt. Nach einem 
Feuerwerk wurde in dem ſonſt ſo ernſten Raume der Aula getanzt, 
während in der Turnhalle ein Kommers abgehalten wurde. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. September. Am Montag 
früh erſchien in Wirſchlarz in der Wohnung des Förſters S. in 
ſeiner Abweſenheit ein junger, unbekannter Mann und ſagte zu 
der Frau S., der Herr Oberförſter ans Lindenbuſch ließ um ihres 
Mannes Gewehr bitten, da der Oberforſtrath, der Bauinſpektor 
und der Oberförſter, welche zur Gebäudereviſion in Lindenbuſch 
waren, zur Hühnerjagd gehen wollten. Die Frau ahnte nichts 
Böſes und gab zur Vorſicht außer dem Gewehr auch die Jagd⸗ 
taſche mit. Als Herr S. Mittags nach Hauſe kam und ſeine 
Frau ihn nach den Jagdergebniſſen fragte, ſtellte es ſich heraus, 
daß ſie es mit einem Schwindler zu thun gehabt habe. Geſtern 
gelang es dem Gendarm Thiel, den Schwindler abzufaſſen. Er 
hörte auf der Feldmark Blondzmin bei ſeinem Patrouillengange 
einen Schuß fallen, bemerkte auch bald in der Nähe des Käthner 
Bartz'ſchen Gehöfts den Käthnerſohn Felix Bartz und begab ſich 
zur e der Wohnung; zuerſt fand er in der Schenne, 
unter Heu und Stroh verſteckt, einen großen Beutel mit Schrot 
und Patronen, ſpäter noch ein Gewehr, welches der Förſter S. 
als das ſeinige erkannte; endlich geſtand Bartz auch ein, die 
Jagdtaſche im Walde verſcharrt zu haben, wo ſie der Gendarm 
denn auch wirklich fand. Da der Gendarm in einer Nacht im 
Juni dem Bartz auch bei der Ausübung der Wilddieberei ein 
Gewehr abgenommen hat, ſo wollte er ihn als fluchtverdächtig 
verhaften; B. ergriff zwar die Flucht, wurde aber mit Hilfe 
zweier Forſtbeamten eingeholt und dem Amtsgericht Schwetz 
überliefert. Bartz iſt in dieſem Jahre ſchon wegen wiederholter 
e mit einer Geldſtrafe von 200 Mk. belegt 
worden. 


Konitz, 29. September. Von dem geſtrigen Kreistage 
wurden zu Kreisausſchuß⸗Mitgliedern gewählt die Herren Amts⸗ 
vorſteher Muſolff⸗Schlagenthin und Oekonomierath Borr⸗ 
mann Gr. Paglau und zu Provinzial⸗ Landtags⸗ 
Abgeordneten für die Amtszeit 1894/99 Landrath Dr. Kautz 
und Oekonomierath Borrmann⸗Gr. Paglan. 


Schloppe, 27. September. Einer Einladung unſeres ant i⸗ 
ſemitiſchen Vereins folgend, hielt heute Abend der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Ahl wardt hier einen öffentlichen Vortrag über 
„Die Nothwendigkeit und die Ziele des Antiſemitismus.“ Die 
Verſammlung war von etwa 150 Perſonen beſucht. Herr Land⸗ 
rath Rotzoll aus Dt. Krone war ebenfalls erſchienen. Die 
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raſchende Ergebniß, daß die m e im Durchſchnitt von 


beſchloſſen, vom 1. April ab in 


bei Neutomiſchel. 
Linke⸗ Paprotſch bei Neutomiſchel. 
17 Geldpreiſe von 100 — 30 Mk. zur Vertheilung. 
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„Deutſchland, 
es“ auseinander. Es kamen keinerlei Aus⸗ 
ſchreitungen vor. Seitens der Behörde waren zwar e e 

eſe 


Gendarmen aus dem Kreiſe zuſammengezogen, doch hatten di 


nicht nöthig, irgendwo einzugreifen. 

Danzig, 29. September. (D. 8.) Geſtern fand in Schidlitz 
eine Verſammlung freiſinniger Vertrauensmänner aus 
Schidlitz und den umliegenden Ortſchaften des Danziger Landkreiſes 
ſtatt. Den Vortrag hielt Herr Abg. Rickert über die Arbeiten 


des preußiſchen Landtages und die zukünftigen Aufgaben deſſelben. 


vn Elbing, 29. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten gab eine Vorlage betreffend die Be⸗ 


willigung der Koſten für die Einrichtung des ehemaligen Ge⸗ 
bäudes der dritten Knabenſchule für Unterrichtszwecke und für 


die Neuanſtellung von 4 Lehrkräften zu einem lebhaften 
Meinungsaustauſche Veranlaſſung. Die Regierung zu Danzig 
hat es nämlich als Prinzip aufgeſtellt, daß die höchſte Schülerzahl 
einer Volksſchulklaſſe nicht über 70 ſteige. Die Ermittelungen, die 
olksſchulen angeſtellt wurden, hatten nun das über⸗ 


76 und die Mädchenklaſſen im Durchſchnitt von 81 Schülern 
beſucht werden. Angeſichts dieſer Zuſtände hat der Magiſtrat 

dem genannten Gebäude je 2 
neue Knaben⸗ und Mädchenklaſſen einzurichten. Die Schul⸗ 
abtheilung hat nun beſchloſſen, die einmaligen Koſten für die In⸗ 
ſtandſetzung des Gebäudes zu bewilligen, dagegen die durch Neu⸗ 


einrichtung der 4 Klaſſen entſtehenden dauernden Mehrausgaben 


abzulehnen, und zwar aus dem Grunde, weil bis zum 1. April 
n. Is. die Beſuchsverhältniſſe ſich möglicherweiſe günſtiger ge⸗ 
ſtalten könnten, beeinflußt durch Arbeiterentlaſſungen infolge des 
ruſſiſchen Zollkrieges. Schließlich wurde die Magiſtratsvorlage 
genehmigt. 

Das finanzielle Ergebniß der Geflügel⸗, Frucht ꝛc. 
Ausſtellung iſt außerordentlich günſtig geweſen, da ein ſicherer 
Ueberſchuß von 900 bis 1000 Mark zu erwarten iſt. 

Vor einem halben Jahre wurde die Arbeiterfrau Drewske 
von dem Faktor Gehrmann in der Mauerſtraße erſtochen. 
G., der wegen ſchwerer Körperverletzung bereits mit einem 
Jahr Gefängniß beſtraft iſt, und wegen eines früher begangenen 
Todtſchlages in Berlin verhaftet worden war, gegen den aber 
die Unterſuchung eingestellt werden mußte, weil ſich bei ihm 
Spuren von Geiſtesgeſtörtheit zeigten, wurde damals in eine 
Irrenanſtalt geſchafft, aber nach geraumer Zeit wieder entlaſſen. 
G. hat nun geſtern aus der Unterſuchungshaft, in der er ſich 
wegen der hier begangenen That befand, entlaſſen werden müſſen, 
weil ſich abermals Spuren von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt haben. 
Um nun feſtzuſtellen, ob G. thatſächlich verrückt iſt, iſt er vor⸗ 
läufig zur Beobachtung in das Krankenſtift gebracht worden. 

Marienburg, 29. September. Das neue Poſtgebäude 


iſt hente Morgen dem Verkehr eröffnet worden. Der impoſante 


Bau, der dem Styl des Schloſſes angepaßt iſt, gereicht unſerer 
Stadt zur größten Zierde. Die innere Einrichtung iſt höchſt ge⸗ 
ſchmackvoll und geräumig und ebenſo ſind die Abfertigungsſtellen 
aufs Bequemſte eingerichtet. Der ganze Bau, welcher in zwei 
Jahren fertig geſtellt wurde und mit 234500 Mk. veranſchlagt 
war, koſtet 218000 Mk. 

Königsberg, 29. September. In der letzten Nacht iſt aus 
dem vor dem Steindammer Thor belegenen Cranzer Bahuhofs⸗ 
gebäude der eiſerne Geldſchrank mit einem Inhalt von 
350 Mark geſtohlen worden. Die Diebe haben den Schrank 
durch zwei Thüren getragen, zu welchen ſie ſich wahrſcheinlich 
vorher Nachſchlüſſel beſorgt hatten, denn Spuren eines Einbruches 
ſind nicht vorhanden. Der hölzerne Unterſatz des Schrankes 
iſt zurückgeblieben. 

L Seusburg, 29. September. Am 7. September d. J. 
gelang es dem Gefangenen Naujok, aus dem Sensburger Gefängniß 
zu entſpringen. Die fahrläſſige Schuld an dem Entweichen des 


= Sejangenen wurde den Aufſehern Julius Gromke und Friedrich 


Bohrke beigemeſſen, die Strafkammer in Sensburg verurtheilte 
ſie deshalb zu je 5 Mk. Geldſtrafe. — Die Reviſion des An- 
geklagten Gromke, der allein das Urtheil angefochten hatte, 
wurde vom Reichsgericht verworfen. 

G Gumbinnen, 28. September. Nach dem Jahresbericht 
der hieſigen Kreis ſparkaſſe betrug am Schluſſe des ab- 
gelaufenen Geſchäftsjahres das Guthaben der Sparer 1459567 
Mk. und das Vermögen der Kaſſe 1513847 Mk. Die Neueinlagen 
betrugen 511829 Mk., die zugeſchriebenen Zinſen 37784 Mk. 
Der um 14847,76 Mk. erhöhte Reſervefonds beträgt 31530 Mk. 
Die Zahl der am Jahresſchluſſe ausſtehenden Sparkaſſenbücher 
betrug 3128. 

pp Poſen, 29. September. Heute Abend fand hier eine 
von der Hofpartei einberufene polniſche Landtags⸗ 
wähler⸗Verſammlung ſtatt. Zunächſt erſtattete der Ab— 
geordnete Prälat Dr. v. Jazdzewski einen Rechenſchaftsbericht 
über ſeine parlamentariſche Thätigkeit und diejenige der 
poluiſchen Fraktion. Hochintereſſant und neu war dabei die 
Mittheilung, daß in der Schulfrage Verhandlungen zwiſchen 
dem Reichskanzler und der polniſchen Fraktion ſtattgefunden 
hätten, worüber er Stillſchweigen beobachten müſſe. Bei der 
Militärvorlage hätten die Polen ohne Gegenleiſtung geſtimmt. 
Wenn auch vom Miniſtertiſche Nichts kommen ſollte, fo hoffen 
ſie auf die Initiative des Kaiſers. Beſonders hofften die 
Polen mit ihren Forderungen in Betreff der polniſchen 
Sprache durchzudringen. 

Als Laudtagskaudidaten für den Stadtkreis Poſen wurden 
folgende drei Herren in Ausſicht genommen: Prälat Dr. v. 
Jazdzewski, Stadtverordneter Jerzykiewiez und Dr. med. 
Jerzykowski. Der erſte hat die meiſte Ausſicht, durch das 
Provinzialwahlkomitee endgültig aufgeſtellt zu werden. An⸗ 
hänger der Orendowuikpartei waren nicht erſchienen. 

Poſen, 29. September. Die Amtseinführung des 
neuen Landeshauptmannes, Herrn Dr. v. Diembowski, 
fand heute Mittag im Sitzungsſaale des Provinzial⸗Ständehauſes 
ſtatt. An der Sitzung nahmen die oberen Beamten der Landes⸗ 
verwaltung und die Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes voll⸗ 
zählig theil. Nachmittags fand zu Ehren des neuen Landes⸗ 
hauptmanns ein Mahl ſtatt. 

H Wongromitz, 24. September. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat jetzt im Verein mit der Provinzial⸗Verwaltung die 
Unterſtützung und Entlaſtung der mit außerordentlich hohen 
Beiträgen überbürdeten Straszewo⸗Ciesla'er Melio⸗ 
raationsgenoſſenſchaft ins Werk geſetzt. Bewilligt iſt erſtens 
eine einmalige Beihilfe von mehr als 40000 Mk. zur Einlöſung von 
Verbindlichkeiten und Fertigſtellung der Arbeiten, ſodann 
eine laufende Unterſtützung von jährlich 5960 Mk. zur Herab⸗ 
minderung der von den Genoſſen aufzubringenden Beiträge. 
Vorgeſtern fand hier eine Wahlvorbeſprechung ſtatt. Nach 
längerer Debatte gelangte man zu der Ueberzeugung, daß es 
rathſam ſei, im Wongrowitz⸗Zniner Wahlkreiſe einen Abgeordneten 
aus dem Kreiſe der Landwirthe und einen aus der liberalen 
Richtung aufzuſtellen. Als liberaler Abgeordneter wurde Herr 
Amtsgerichtsrath Damm in Ausſicht genommen. 

O Neutomiſchel, 30. September. Die Allgemeine 
deutſche Hopfen⸗Ausſtellung wurde heute Mittag durch 
den Protektor, Oberpräſident von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff, feierlich eröffnet. Die Ausſtellung iſt von 132 Aus⸗ 
ſtellern beſchickt. Es wurden 26 filberne und 38 bronzene 
Medaillen vertheilt. Die ſilberne Medaille erhielt u. A. 
auch Dembek⸗ Marienhof Weſtpr. und Dominium Wonſowo 
Einen Geldpreis von 300 Mark erhielt 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung in Grandenz. 


(Schluß.) | 

Die Stadtverordneten hatten in der Sitzung am 15. August 
den Antrag, 81 Mark ee für einen zum Zeichen⸗ 
kurſus nach Berlin einberufenen Lehrer zu bewilligen, abgelehnt 
und an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, in künftigen 
gleichen Fällen einen Vertreter nicht zu ſtellen und die Erſtattung 
der Koſten für die diesmalige Vertretung bei der Regierung zu 
beantragen. Inzwiſchen find noch zwei Lehrer zum Zeichenkurſus 
einberufen worden, und der Magiſtrat hat die Regierung um 
Rückgängigmachung der Berufung des einen von diefen Lehrern 
gebeten, aber vergeblich, auch die mündliche Verhandlung mit 
einem vom Regierungs⸗Präſidenten hierher entſandten Kommiſſar 
hatte keinen Erfolg. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß auch in 
1 die Entſendung von Zeichenlehrern nach Berlin im 
Intereſſe der Stadt erwünſcht ſei. Er beantragte, ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß auch in der Folge Lehrer nach 
Berlin entſandt werden, ſofern die Schuldeputation dies befür⸗ 
wortet, ferner ſich damit einverſtanden zu erklären, daß für dieſe 
Lehrer die Vertretungskoſten auf die Kämmereikaſſe- übernommen 
werden, an Vertretungskoſten jene abgelehnten 81 Mark und 
noch für den einen Lehrer 37 Mark zu bewilligen, dagegen die 
Vertretungskoſten für den dritten Lehrer abzulehnen und die 
Erſtattung der vorſchußweiſe gezahlten 90 Mark bei dem Herrn 
Regierungs-Präſidenten zu beantragen. Die erſten Anträge 
wurden abgelehnt, dagegen die 37 Mk. bewilligt und der letzte 
Antrag angenommen. 

Der Unterrichts min iſter het zu der Unterhaltung der 
hieſigen Volksſchulen eine einmalige Beihilfe von 2000 Mk. 
bewilligt. Dagegen hat der Miniſter die Beihilfe für die höheren 
Mädchenſchulen abgelehnt; doch iſt die Regierung geneigt, 
für 1°93/95 nochmals den Verſuch zu machen, auch den Zuſchuß 
für die höheren Mädchenſchulen zu erwirken. Zugleich hat die 
Regierung an den Magiſtrat die Aufforderung gerichtet, die 
Gehaltsordnung für die Lehrkräfte der höheren 
Mädchenſchule und der Mädchenmittelſchule ſchleunigſt 
den Stadtverordneten zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Magiſtrat 
führt aus, daß die Ordnung der Angelegenheit nicht mehr ver⸗ 
ſchoben werden könne. Die Genehmigung zur Erhebung des 
erhöhten Schulgeldes, (welche ſeit dem 1. April bereits erfolgt), 
ſei von der Regierung nur in Rückſicht auf die Aufbeſſerung der 
Gehälter erfolgt. Es wird ſich nun ein Ausfall von 2000 Mk. 
in der Schulverwaltung ergeben, falls der Zuſchuß von 4000 Mk. 
für die höhere und mittlere Mädchenſchule nicht zu erlangen ſein 
ſollte. Der Magiſtrat beabſichtigt wegen dieſes Zuſchuſſes ſofort 
bei dem Miniſter vorſtellig zu werden, namentlich mit dem 
Hinweis darauf, daß die Ablehnung des Zuſchuſſes in nicht zu⸗ 
treffender Weiſe darauf geſtützt iſt, daß die Steuerbelaſtung für 
1842/93 ſich gegen 1891/92 erheblich vermindert hat. Der Magiſtrat 
hofft, daß die Regierung den Antrag unterſtützen wird, ſofern 
ſie dem Miniſter berichten kann, daß die Lehrerſchaft bereits in 
den Genuß des höheren Gehalts unter Nachzahlung der Beträge 
vom 1. April ab gelangt iſt. Magiſtrat beantragt daher, ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß die Gehaltsordnung nun⸗ 
mehr in Kraft tritt und daß die Nachzahlung der Mehrbeträge 
vom !. April ab erfolgen darf. | 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann befürwortete dies 
dringend, das Bureau dagegen empfahl, die Sache zu vertagen 
und den Miniſter nochmals um den Zuſchuß zu erſuchen. Nach 
kurzer Debatte wurde die Vertagung beſchloſſen. 

Es wurde ferner dem Brückengelderheber Wiens die Er⸗ 
hebung des Marktſtandgeldes für eine jährliche Pacht von 
8050 Mk. (in den letzten drei Jahren betrug die Pacht 6400 Mk.) 
übertragen. Sodann wurde auf Antrag einer Anzahl Bewohner 
des Schloßberges beſchloſſen, die Grundſtücke des Schloßberges 
und der Schloßbergſtraße verſuchsweiſe in den Bezirk der von 
der Stadt bewirkten Straßenreinigung einzubeziehen. Der An⸗ 
trag des Magiſtrats, 2200 Mk. zum Bau von Gefängniß⸗ 
zellen auf dem jetzt als Rathhaus benutzten Grundſtück in der 
Nonnenſtraße zu bewilligen, wurde abgelehnt. Zur Anlage eines 
den geſundheitspolizeilichenäun orderungen genügenden Droſchken⸗ 
halteplatzes für 8 Droſchken zwiſchen der Peterſilienſtraße 
und dem Pickardt'ſchen Grundſtück, welcher mit Kunſtſteinplatten 
belegt werden ſoll, wurden 1200 Mk. bewilligt. Für die Abfuhr, 
die für 1892 einen außergewöhnlich großen Umfang angenommen 
hat, haben 516 neue Kübel beſchafft werden müſſen; die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die aus den 
Einnahmen nicht gedeckten Mehrkoſten von 3000 Mk. auf die 
Rechnung des neuen Jahres übertragen worden. 

In die Kom miſſion zur Prüfung der 17 Meldungen für 
die ſtädtiſche Baubeamtenſtelle wurden die Herrn Obuch, 
Anker, Roſanvwski und Mehrlein gewählt. 

Bekanntlich haben im Unglücksjahre 1806, in dem jetzt als 
Rathhaus benutzten Gebäude, der damaligen Kommandantur 
König Friedrich Wilhelm III und die Königin Luiſe 
auf der Flucht nach den öſtlichen Provinzen gewohnt. Es 
wurde beſchloſſen, das Andenken hieran den kommenden 
Geſchlechtern durch eine an dem Gebäude anzubringende 
Gedenktafel zu erhalten und dazu 150 Mk. zu bewilligen. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 


Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Die in Berlin in das 
Krankenhaus zu Moabit eingelieferte Frau Oertner leidet 
nicht an Cholera, ſie iſt vielmehr nierenkrank. Das Wilke⸗ 
ſche Ehepaar befindet ſich noch in der Cholerabaracke. 

In Kiel iſt am Freitag bei einem aus Hamburg zuge⸗ 
reiſten Arbeiter aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. 

Bei einem am Freitag in der Nähe von Blankene ſe 
bei Altona im Gebüſch aufgefundenen Manne, der in's 
Krankenhaus gebracht wurde, iſt ebenfalls Cholera feſtgeſtellt 
worden. Eine wegen choleraartiger Krankheitserſcheinungen 
in's Krankenhaus zu Altona geſchaffte Wärterin iſt in der 
vergangenen Nacht an Cholera geſtorben. 

— Prinzregent Luitpold von Bayern hat eine 
Opernkonkurrenz ausgeſchrieben; für die beſte Oper iſt ein 
Ehrenpreis von 6000 Mark ausgeſetzt. 

— In Gothaiſt am letzten Donnerſtag das von den deutſchen 
Schützen vereinen dem Mitbegründer und langjährigen Vor⸗ 
ſitzenden des deutſchen Schützenbundes, dem verſtorbenen Land⸗ 
gerichtsdirektor Sterzing, geſtiftete Denkmal feierlich ent⸗ 
hüllt. Die erſte Rede hielt Herr Reinhard aus Frankfurt a. M. 
Dann ſprachen noch der Vorſtand des Schützenbundes, Dierſch⸗ 
Berlin und Prof. Voigt⸗Gotha. Mit begeiſterten Hochrufen auf 
Kaiſer und Reich ſchloß die Feier, bei der alls deutſchen Schützen⸗ 
vereine vertreten waren, die Kränze am Denkmal niederlegen 
ließen. Auch Herzog Alfred widmete durch Staatsminiſter 
Strenge einen Kranz. Das Denkmal zeigt die überlebensgroße 
Büfte Sterzings in Bronceguß auf einem hohen Sockel aus 
grauem Syenit. 

— Der Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath im Miniſterium des 
Innern Illing, Mitglied des Disziplinargerichtshofes für nicht 
richterliche Beamte und langjähriger Dezernent für das Ge⸗ 
fängnißweſen, iſt in Berlin geſtorben. 

— Eine ſtarke Dynamitexploſion hat am Donnerſtag 
Abend in Meſides (Spanien) ſtattgefunden, durch welche mehrere 
Häuſer zerſtört und mehrere Menſchen verletzt wurden. 

— [Brände.] Die große Lübecker Seifenfabrik iſt, 
vermuthlich infolge von Brandſtiftung, gänzlich niedergebrannt. 
In Amſterdam iſt die Diamantſchleiferei von Eggerdink 
ein Raub der Flammen geworden. 

Z. von Herrn Rickert begründete „Reichsblatt“ 


— Das ſ. 
ſteht jetzt im Lager der „freiſinnigen Vereinigung“. Deshalb 1 
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tel „Durch Nacht zum Licht“ begründet. 8 
L Eine Erholungsſtation für Krankenkaſſen⸗ 


hen der hat die Direktion der badischen Staatsbahnen für 


Mitglieder ihrer Betriebskrankenkaſſe in Nordrach S 
errichtet, wo wegen der beſonders günſtigen Luftverhältniſſe 
bereits eine Privatheilanſtalt beſteht. 

— Eine Auswanderin aus Soldau inOſtpreußen 
iſt dieſer Tage in Bremen nach Ankunft des Zuges aus 
Bremerhaven auf dem Bahnhof verhaftet worden. Das etwa 
25 Jahre alte Mädchen war mit dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm II“ 
von Bremen im Zwiſchendeck nach Amerika gereiſt. Unter den 
Paſſagieren befand ſich bei ſeinen Eltern ein 2½jähriger Knabe, 
der an Keuchhuſten litt und deshalb ins Schiffshoſpital gebracht 
werden mußte. Das Mädchen kam eines Tages in das Hoſpital, 
als der Knabe einen ſchweren Huſtenanfall hatte. Sie nahm 
unbemerkt aus einem Waſchtiſch eine Flaſche mit Carbolſäure 
und goß den Inhalt dem Knaben ins Geſicht und über den 
ganzen Körper. Der bald danach erſchienene Arzt fand den 
Knaben im Sterben, konnte ihn aber nicht retten. Das Mädchen 
erklärte, es habe dem Knaben Linderung verſchaffen wollen. 
Sie wurde auf dem Schiffe in Verwahrſam genommen, doch 
ſtellt ſich bald heraus, daß ſie an religiöſem Wahnſinn 
litt; fie blieb bei Ankunft des genannten Dampfers in New⸗York 
an Bord und wurde nach Bremen zurückbefördert. Nach ihrer 
Ankunft dort wurde die Unglückliche gleich dem St. Jürgenaſyl 
übergeben. 

— Un terſchied.] Beim Civil iſt alles erlaubt, was nicht 
verboten iſt; beim Militär iſt alles verboten, was nicht erlaubt iſt. 


Neueſtes (T. D.) 


K. Berlin, 30. September. Aus Anlaß der Ankunft 
der Theilnehmer an der ruſſiſchen Konferenz werden in 
Regierungs⸗ und Geſchäftskreiſen die Ausſichten auf Zu⸗ 
ſtandekommen des Zollabkommens eifrigſt beſprochen. Hier 
beſteht die Abſicht fort, die Meiſtbegünſtigung nur gegen, 
vollwichtige ruſſiſche Zollherabſetzungen zuzugeſtehen. Dieſe 
Abſicht beſteht jetzt ſogar noch entſchiedener als früher, be⸗ 
ſonders ſeitdem in Petersburg der Gedanke aufgetaucht iſt, 
auch Finnland mit der ruſſiſchen Zollmauer zu umgeben. 
Falls das allgemein erhoffte Abkommen nicht zu Stande 
kommt, würde Deutſchland zu einem weiteren Kampfmittel, 
zur Erhebung von Zoll auf bisher unverzollte ruſſiſche Ar⸗ 
tikel greifen. 

* Hamburg, 30. September. Von geſtern bis heute 
ſind 2 neue Cholerafälle, davon ein Todesfall, gemeldet 
worden. Von den früher Erkrankten ſind 2 geſtorben. 

* Newyork, 30. September. In der Manfieldgrube⸗ 
in der Nähe von Cryſtalfalls im Staate Michigan, iſt ein, 
Felſen herabgeſtürzt. Die Grube war ſofort mit Waſſer 
gefüllt; 37 Arbeiter, größtentheils Italiener und Schwe⸗ 
den, ſind todt, nur drei ſind dem Unglück entronnen. 


— 


Graudenz, 30. Septbr. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 122—130 Pfund holl. Mk. 126— 128, hellbunt von 
124— 132 Pfd. Holl, Mk. 128— 130, hochbunt und glaſig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 129 — 134. 
Roggen, 120—126 Pfund hol. Mark 111-117, —,— Pfund 
ll. Mk 


oll. —. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 — 140. 
Hafer Mk. 150 —160. 

Erbſen Futer⸗ Mk. 155 —160. 


Danzig, 30. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 

Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 116,50 
Gew.): unverändert. Tranſit 92,0 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 ſreien Verkehr. 116 

hellbunt . . 134-135 Gerſtt gr. (660-700 Gr.) | 130 
Tran ‚hochb. u. weiß 132 „ tl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt 30 Hafer inländiſch. . . 145 
Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 138 Erbin „ 22 125 
Tranſtt s 126,50) „ Traut 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 212 

freien Verkehr 136 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ matt. 14,20 
Gew.) niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 117 Liter %) kontingentirt 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ.] 94 nicht kontingentirt .. | 33,00 


Danzig, 30. September. [Marktbericht] von Paul Kuckein⸗ 
Butter p. / Kgr. 1,20—1,40 Mk., Eier Mdl. 0,90 Mark, 
Zwiebeln neue p 5 Ltr. 0,60, Wirſing Mdl. 0,60 —0,90, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. MdL. 15—30 Pfg., Blumenkohl 
p. Stck. 0,10 —0,60 Mk., Weißkohl p. Mdl. 0,70 —1,00 Mt., 
Rothkohl per Mdl. 0,75—1,00 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
2,00 Mk., Hühner p. Stck. 1,10—1,50 Mt., Hühner, junge Paar 
0,90 —1,40 Mt., Tauben Paar 0,60 —0,75 Mark, Enten leb. 
per Stück 1,25 — 2,00 Mk., Enten geſchlachtet 1,30— 2,50 Mk., 
Gänſe lebend Stck. 3,25 Mk., Gänſe geſchlachtet 3,25 —5,00 Mk., 
Puten leb. 3,00 Mk., Ferkel Stck. 8,00 bis 15,00 Wik., Schweine 
lebend per Ctr. 41,00 —47,00 Mk., Kälber per Ctr. 38—40 Mk., 
Rebhühner p. Stck. 1,00 Mk., Haſen 3,00 —4,00 Mk. 
Königsberg, 30. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief, Mk. 34,50 Geld. 


pp Poſen, 29. September. ist ee Seit der letzten 
Berichtsperiode waren meist Schmutzwöllen geſucht; es ſind etwa 
500 Zentner davon verkauft. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
43 bis 46 Mk. pro Zentner. Man erhofft für die nächſten 
Wochen eine Belebung des Geſchäfts. Durch Zufuhren ver⸗ 
größerte ſich das hieſige Lager nur wenig. In der Provinz ſind 
verſchiedene Partieen guter Wolle, meiſt Tuchwolle, verkauft 
worden, und zwar zu recht befriedigenden Preiſen. Abnehmer 
waren oſt⸗ und ſüddeutſche Wäſchereien, ſowie Fabriken in den 
Lauſitzer Fabrikſtädten und in Niederſchleſien. 

Poſen, 29. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
53,30, do. loco ohne Faß (70er) 33,60. Feſt. 

Berliner Centralviehhof vom 30. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3247 Rinder, 
5630 Schweine, 1002 Kälber u. 10159 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 55—58, IIa 47—52, IIIe 37—44, IVa 32—35 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ja 
58, IIa 54—56, Alla 49—53 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
42 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ſchleppend. Ia brachte 54—57, IIa 48—53, IIIa 44 47 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel ge⸗ 


ſtaltete ſich ſchleppend und wurde nicht geräumt. Ia brachte 42 


bis 54, IIa. 30 —40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 30. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbr.⸗ 
Oktbr. Mk. 146,00, Mai 158,75. Roggen per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 125,50, Mai 135,25. Hafer per Septbr.⸗Oltbr. Mk. 159,50, 
Mai 146,25. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 34,60, mit Faß 
per September —,—, per Septbr.⸗Oktbr. 32,00, per Mai 37,70 
Tendenz: Matt. Privatdiskont 4,62%. 


Berlin, 30. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 21200. 
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Die Beerdigung des Kal. 
Seminar-Öberlehrens Wiheln 
Ernst findet nicht Montag 
vormittags 9 Uhr, ſondern 
10 Uhr von der kath. Pfarr⸗ 
kirche aus ſtatt. (3279) 
Die trauernden — 


; glückliche Geburt eines 
D gefunden Jungen Men ſich U 
| a an en (3155) 4 

24. Septbr. 1893 . 
Pie Hoycke u. Frau Hedwig 
geb. Abramowski. 


— Zühlke 

Hulda Zühlke geb. Gudat 
Vermählte. 

Blieſen, im Septb. 1893. 


Bei meiner Verſetzung und Ab⸗ 
reiſe nach Stuhm ſage allen Freunden 
und bekannten Collegen ein herzliches 


Lebewohl! (3164) 
Warlubien, d. 30. Septbr. 1893. 
F Zbelicki. 


Bei unſerer Verſetzung nach Mewe 
ſagen allen Freunden und Bekannten 
ein herzliches 1 

Strasburg Weſtpr. 
Witte und FR — 


Iugend = Abtheilung. 

Die Mitglieder der 
Jugend ⸗ Abtheilung und 
junge Leute unt. 18 Jahren, 


die der Abtheilung bei⸗ 
treten wollen, erſuche ich, ſich Sonntag, 
den 1. Oktober, Nachmittags zwiſchen 
— 3 Uhr, in meiner Wohnung, Nonnen⸗ 
aße 9, 1 8 a 3 (3286) 


Turnwart = Jugenb⸗Abtheilang 


= TIV0LI 


Sonntag, den 1. Oktober 
und folgende Tage: 


Grosses Concert 


und Auftreten von 


Spetialitäten 1. Ranges. 


2 decentes Familien- Programm. 
Engagirtes Perſonal. 
Troupe Grunatho 
Elitee⸗Acrobaten, 8 Per. 
Helene Tagerup 

Contra⸗Altiſtin. 
Dissonato 

Landſchaftsmaler. 
Kowalla 

exellente Coſtüm⸗Soubrette. 
Alexander Ferri 

Inſtrumental⸗Virtuoſe. 


tagen 8 Uhr Entree a Perſon 
75 Pf. Billets a 60 Pfg. ſind in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Sommer- 
teldt, Büssow’s Conditorei, ſowie im 
Tivoli zu haben. (2909 
Dem hochgeehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß ich am 
. Oktober cr. die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
irthſchaft im Rehkrug übernehme. 
Meinen werthen Gäſten verſpreche ich 
gute und freundliche Bedienung. 
Indem ich mein Unternehmen dem 
Wohlwollen des hochgeehrten Publikums 
empfehle, zeichne 1 
(3167) Wunderlich. 
Meiner Seen Kundſchaft von 
Graudenz und Umgegend zeige hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß im vom 
2. Oktober ab mein Geſchäft von 
Oberthornerſtraße nach 


Getreidemarkt Nr. 2 


verlege. Indem ich bitte, das mir 
bis dahin in ſo reichem Maaße ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen gütigſt weiter bes 
wahren zu wollen und mich auch 
fernerhin mit geſchätzten Aufträgen 
zu beehren, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Il. Sieg, Bäckermftr. 
Obſtkuchen 
ſowie Streußelkuchen 


in bekannter Güte Sonntags ſtets 
vorräthig. Beſtellungen darauf 
nehme ſtets entgegen. 

Zeige hiermit ergebenſt an, daß 


meine Wohnung von heute ab nicht 

ren 7, 2 Treppen, ſondern 

upmagerjt 5, erſte Etage, ſich be⸗ 

Hauptlehrer Rozynski. 

Meine Werkſtatt befindet ſich 
von heute ab (3178) 

Trinkeſtraße 5. 
Witthaus, Tiſchlermeiſter. 


m. 
* 


den 2. Oktober. Junge Mädchen, 2 25 
H. Lange die ſich zu Sinbergästnerinnen aus. 2 2 mie 1 erb. C. ost’ 1.2 
Humoriſt. 2 bilden wollen, können ſich melden. ER Borzychowo bei 
S gr. VUlrieo (3166) Jenny Treuze. 2 Liepnitz Wpr. (3219) 
der Taubenkönig. | 
Anfang: Sonntag 7 Uhr, an Wochen⸗ Mein Seſchäft befindet id RAEREZERELEEHAER 
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Graudenz, 


als: Congo-, erial-, Melange-, 
Pecco- und ouchong- Thee 


ausgewogenundin 
ckungen zu 


III 


unn. mur a 


Theegrus à Pra. 2 mx. 
Yanilie Schote 10 bis 40 Pr. 
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find bereits 


alle . 


in meinen Artikeln eingetroffen und empfehle: 


Daluen⸗ und Herreu⸗Hüte, Cravatten und Schirme, 
Ober⸗Henden, Kragen, Manſchetten, 


Tricotagen und Strumpf ⸗Waaren, geſtrickte 
Damen: und Herren⸗Weſten, 


Blouſen, Unterröcke, Schulterkragen, 
Kapotten, wolleue Tücher und Handſchuhe 
zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 


Als außergewöhnlich billig offerire 


Damen- u. Herren⸗Waſchleder⸗Handſchuhe 


a Paar 1 Mark. 
M. 


Fraenkel 


1 e 13 ei ce rer zu 


Repariren — 
3238) 


Jum Stiumen u. 
Klavieren empfiehlt ſich 
achtwey, Pianofortebauer, 
Oberthornerſtr. 2, 


SN KN 


2 
in allen Fächern ertheilt (3197) 
Elſe Brenke, geprüfte Lehrerin, 
Unterthornerſtr. . 


Frogbel scher Kindergartens 


Graudeaz, Grabenſtr. 1. 
Der Winterkurſus beginnt Montag, 


Ein gebrauchtes, eiſernes 


Geldſpind 


8 


85 


Eine zweiſchläfrige Schlafbauk, ein 
Bettgeſtell und ein großer, gewöhnl. 
Ausziehtiſch find billig zu verkaufen 
Oberbergſtr. 28 b., 1 Tr. (3176) 


Sauerkohl 


I Langſchnitt) offerirt in Oxhoft⸗Gebin⸗ 
deen und kleineren Quantitäten (3174 


R. Dombrowski. 


othe ＋ Geld- hotterie. 
Ziehung 25.—27. Oktober 
Looſe a 3 M., ½ 1,75, / 1 M., ½ 50 Pf. 


jetzt Oberthornerſtraße 33. 
A. Wodzak 


(3229) on nn 
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Stettiner Goldloufe a 1 Mark bei 

und Kichenſchwaben. Gustav Kanffmann, Kicchenftr. 1 
Weitgehendſte Garantie 18 N f lt 
Billigſtes Honorar. Der | 11 bor 11 ung! 
8 N D 5 
geht in kurzer eit e: A e 
ſtimmt auf die Tour und dia 
bittet die Herren Guts. 
beſitzer, gefällige baldige Jo E 
5 Beſtellungen nach Seus⸗ 
= burg richten zu wollen unzerreißbarer 

N waſſerdichter 


— A Gebirgsloden, 
1 17 gg engli ſche 


durchweg ge: 
füttert. 
Garantirte 
5 X Haltbarkeit. 
UCEigenes Fabrikat. 
für Schmiede A ſoeben gebetet f Mk. 15, 18, 21, 


und offerire ſolche ab Weichſelufer en 
franko Bahnhof Graudenz zu jehrti? 
billigen Preiſen. (3250) 
Alexander Jaegel, 
Eiſenhaudlung, Graudenz 
Ein Schlaſſopha und eine Bade⸗ 
wanne mit Heizvorrichtung ſind zu 
verkaufen. Tabakſtraße 22 J. 
Eine pol. Schlafbank m. Matratze 
u. ein a ſind zu verkaufen. 
A. Reinhardt, Seitenthor. 


Junge Rebhühner 


wie auch Hasen 

empfehlen (3179) 

F. A. Gaebel Söhne. 
Sehr ſchönes Obſt 

iſt zu haben Trinkeſtr. 17. (3190) 


“4 24, 27, ff. 30 Mt. 


L. Prager 


Grandenz. 


Tae Uhren 
Remontoir, Nickel von Mk. 3.— an 


* Silber * n 10.— 17 
Gold „ „ 


Wecler⸗Uhren von M. . an. 
Regulateure von M. 7.50 an. 


Preisliſten gratis u. franko. Nicht⸗ 
convenirendes wird umgetauſcht oder 
zurückbezahlt. Carl Schaller, Constanz. 

Schöne Grumbkauer zu haben 
Unterthornerſtraße 12. (3204) 


en 


Fritz Kyser 


lombirten Ori- 
en A ex’schen Prei- 
sen & Pfund 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mk. 


D. Sohendel 


Graudenz, Alteſtraße 1. 


Größ. Spezial⸗Geſchäft 


am Platze. 
Umzugshalber U 


gänzlicher Ausverkauf. 


Herren⸗„Damen⸗ u. Kinder⸗ 


Confektion 


empfiehlt: 

500 

Mk. an, 
1000 

10,00 Mk. an, 
500 

Mk. an, 
1000 
Mk. an, 
Hohenzollern-Mäntel 
20 Mk. an, 
Ulſter⸗Paletots von 15 Mk. an, 
Reiſe-Mäntel (Burka) von 
10 Mk. an, 
Schlafröcke von 9,00 Mk. an, 
Stoff: Beinkleider von 2 Mk.an, 


— 


00 von 
100 
100 


100 
500 
500 
5,50 Mk. an, 
Beſtellungen nach Maaſ: 


werden prompt und ſauber unter 
Garantie 3 1 angefertigt. 


ut 2 


P. Schendel 


Ausverkauf 


der Damen⸗Confection. 

Damen⸗Winter⸗Jaquetts von 2,00 

Mk. an, 

Damen Herbſt s Saquetts von 1,50 2 
Mk. an, 

8 re Mäntel von 10,00 

Frauen = Herbſt⸗ Mäntel von 8 

Mk. an, 


Mk. an, 
Damen⸗Herbſt⸗ Paletots von 4 Mk. an, 
ä Jaquetts von 5,00 
k. an, 
Modchen⸗ Herbſt⸗Jaquetts von 2,00 
Mk. an, 


Mk. an, 


5155 an. 


Größtes Lager am Platze in 
Knaben⸗Garderoben 


500 Knaben⸗Winter⸗Anzüge von 
2,00 Mk. an, 
Knaben⸗Cheviot⸗ Anzüge von 
3,50 Mk. an, 
Knaben⸗Anzüge (grau Sie) 
von 4 ME. an, 
Knaben⸗Anzüge (Gladbacher 
Zwirn) von 2,50 Mk. an, 
Knaben⸗Anzüge (dunkel Forſter⸗ 
Stoff) von 3,50 Mk. an, 
Knaben⸗Anzüge (dunkel Crim⸗ 
mitſch⸗Stoff) von 5 Mk. an, 
Knaben-⸗Winter⸗Paletots von 
3,50 Mk. an, 
Knaben⸗Ulſter⸗Paletots von 
4,50 Mk. an, 

Knaben⸗Burkas von 3,00 Mk. an 
Suaben = Baletots mit Belle: 
rinen, ff. von 9,00 Mk. an, 
Burſchen⸗Anzüge von 9 Mk. an, 
Burſchen⸗Paletots von 9 Mk. an, 
Burſchen⸗Paletots mit Pelle⸗ 
rinen von 12,00 Mk. an. 
Burſchen⸗ Kaiſer⸗ Mäntel von 
5,00 Mk. an, 


500 
500 
500 
11500 
500 
500 
500 


500 
500 


800 
500 
500 


500 


Herren =» Rod » Anzüge von 15 
Herrens Jaquetts Anzüge von 
Wirthſchafts⸗Joppen von 6,00 
Winter⸗Paletots von 9,50 


Kammgarn⸗Beinkleider von ES 


F von 10, 00 „ 


Mädchen⸗Winter⸗Mäntel von 4,50 
Mädchen⸗Herbſt⸗Mäntel von 3,00 
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en Alteſtraße 1. T MH. Kahle's Kusikalienhandlung, 


Montag. P. P. C. Doctor Klaus. 


Trauben⸗ 


flaſchenreif, abſolute Acchtheit garantirt 


Wein 


eißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 


Graudenz, Alteſtraße 1. Schveibhenie, 4 Bog. ſtark, 100 St. 


italieniſchen, kräftigen Nothwein a 90 Pf. e® 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 

zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
fichen berechuct gerne zu Dienſten. 

J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 
Transportabſe 10 
Spar⸗Keſſelüf 5 
par⸗Keſſelöfen 1 = 
Erſatz der theuren Futterdämpfer, offerirt ein 
villigſt Fr. Klavon. * 
Damen-, Herren, Kinder P * 

U. Erſtliugswäſche 

empfiehlt in allen Preislagen (909) dat 
H. Czwiklinski. Sch 
Preisliſt.gratis = 

Theilzahlung ge ſtattet. a 
Ceutralfeuer⸗Doppelflinten von 2 ä 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: in 
bichien (Hinterlader) von 30 Mark, 5 
1 von 5 Mark. Revolver 
von 4 Mark an. e 

für Kriegervereine Aa n 707) 

al lehfennn Ur, ä 

ball b ul n f 

e 728 ai 

N | in kein 

und 

Wirderverkänfern 1 

empfehle Schiefertafeln, gute Waare, | 

per Schock von 3,00 an, Griffel 14 cm, i. 
beklebt, 1000 St. 2,30, Rieſengriffel 
5 1000 St. 6,00, 100 St. 0,70 in ſtarker 
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Danziger Stadt 7. Stadt- Theater. 
Sonntag, Nachmittags 4Uhr. Fremden⸗ 


vorſtellung bei kleinen Preiſen. Mili- 
tärfromm. Hierauf: Eine Vereins- 
schwester. Hierauf: Madame Plott. 
— Abends 7½ Uhr. P. P. B. Das 
Milchm ädchen von Schöneberg. 


Mein gold. Herzchen! 
Meine Freude ohne Grenzen! 
Wie ſoll ich ſie kränzen? 
Nur dein mildes Zeichen 
Kann Gelegenheit reichen 
(3146) Deinem glücklichen J. 


Müdcheuehre! 
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Haus⸗ und Lan dwirthſchaftliches. 


Obſtreife und Obſternte. 


Das Winterobſt, deſſen Kerne vielfach erſt beim Lagern 
reifen, läßt man möglich lange hängen; ſelbſt leichte Nacht⸗ 
fröſte ſchaden nicht. Bei regneriſchem Wetter darf nicht ge- 
erntet werden. Das Pflücken muß ſorgfältig vorgenommen 
werden, um Druckſtellen zu vermeiden; es muß dabei 
ein Pflückkorb, kein Sack benutzt werden. Im Sack werden 
die Früchte gedrückt. Der Korb muß ſorgfältig entleert, 
nicht ausgeſchüttet werden. Zum Verkauf müſſen die Früchte 
in 1., 2. und 3. Qualität geſchieden werden. 


Thee aus Hagebuttenkernen. 


Die Kerne werden in kaltem Waſſer lange gerieben, um die 
Haare zu entfernen. Nach dem Trocknen legt man ſie in 
Schachteln und bewahrt ſie an einem trockenen Orte auf. 3—4 
Löffel voll Kerne, etwas Nelken und Zimmt werden mit cal Liter 
Waſſer gekocht. 


Hagebutten⸗ Marmelade. 
Die entkernten Hagebutten werden gekocht und durchgeſiebt. 


Auf 1 kg Durchgerührtes ſetzt man / kg Zucker zu, kocht noch⸗ 


mals und füllt dann die Maſſe in paſſende Gefäße. 


Peterſilie im Winter zu ziehen. 

Man nimmt ziemlich umfangreiche Holzkaſten, bohrt in Ab⸗ 
änden von 1½ bis 2 Zoll Löcher in die Seitenwände, füllt die 
aſten mit guter lockerer Erde und ſäet in jedes Loch etwa 

½ Zoll tief in die im Kaſten befindliche Erde 1—2 Körner guten, 
keimfähigen Peterſilienſamen. Die Kaſten müſſen an froſtfreien, 
und luftreinen Orten aufgeſtellt und ab und zu mit nicht zu 
kaltem Waſſer angefeuchtet werden; wenn man ſie außerdem noch 
ſo ſtellen kann, daß ſie öfter von der Sonne beſchienen werden, 
dann wuchert das Peterſilienkraut ſſo üppig, daß es den ganzen 
Winter das nöthige Grünzeug zu den Fleiſchſuppen liefert. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. September. 


— die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn hat ihre 
eigene Billetverkaufsſtelle auf Bahnhof Marienburg 
aufgehoben. Der Billetverkauf und die Gepäckabfertigung 
findet fortan durch die dortige Billet-Erpedition der königlichen 
Oſtbahn ſtatt. 

— Die preußiſchen Kreis⸗Schulinſpektoren ſind gegen⸗ 
wärtig mit Ermittelungen beſchäftigt, ob und in welchem Umfange 
Schulkinder über Mittag in den Schulräumen verbleiben, alſo 
ohne warmes Eſſen erhalten zu haben, dem Nachmittags⸗ 
Unterricht wieder beiwohnen. Es haben dieſe Feſtſtellungen den 
Zweck, nöthigenfalls eine Speiſung der betreffenden Kinder herbei⸗ 
zuführen, wie eine ſolche bereits in einzelnen Städten gehand⸗ 
habt wird. 


— Die Truppen der hieſigen Garniſon werden auch noch 
vom 4. Oktober ab, ſo lange die Witterung das Schießen erlaubt, 
mit Ausnahme des 11. Oktober und der Sonntage, von 8 Uhr 
Morgens bis zur Dunkelheit auf dem Schießplatz Gruppe 
ſcharf ſchießen. Demgemäß wird der über den Schießplatz von 
Willa⸗Mühle nach Sibſau führende Weg wieder geſperrt werden. 

— Dem Marine ⸗Maſchinen⸗ Ingenieur a. D. For nse in 
Langfuhr iſt der Kronenorden 4. Klaſſe und dem Schmiedemeiſter 
Treptow zu Schötzow im Kreiſe Kolberg-Körlin das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem Gymnaſial- Oberlehrer Lamprecht in Köslin iſt 
bei ſeinem Scheiden aus dem Lehramt der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 


— Die Wahl des Schmiedemeiſters Johann Kalinowski 
are unbeſoldeten Rathmann der Stadt Gorzno iſt beſtätigt 
worden. 

— Der Beſitzer Gerhard Ewert in Gruppe iſt zum 
Schöffen wiedergewählt und beſtätigt worden. 

— Am 1. Oktober wird in Milenz bei Altmünſter berg 
eine Poſthilfsſtelle eingerichtet; die Verwaltung derſelben iſt dem 
Lehrer Kautz dortſelbſt übertragen worden. 

— Der Rittergutsbeſitzer Dr. v. Komierowski auf Ko⸗ 
mierowo hat von ſeinem Gute eine Waldfläche von 128 Morgen 
für 121000 Mark verkauft und ſoll beabſichtigen, ein benach⸗ 
bartes Gut anzukaufen, welches früher im Beſitz ſeiner Vorfahren 
geweſen iſt. 

— Graf Tyszkiewiez hat die bisher dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn von Kolski gehörige 4000 Morgen große 
Herrſchaft Wojnowo erworben. 

o Aus dem Kreiſe Graudenz, 29. September. Heute 
fand auf Veranlaſſung des Konſiſtoriums die Pfarrerwahl 
für das ländliche Kirchſpiel Piasken⸗Rudnick in der feſtlich 
geſchmückten Schule in Piasken ſtatt. Herr Superintendent 
Schlewe aus Leſſen eröffnete die Wahlhandlung und ernannte 
den Wahlvorſtand. Darauf wurde zur Wahl geſchritten. Durch 
Zuruf wurde Herr Prediger Gehrt aus Paſtwisko vom Ge⸗ 
meindekirchenrath, ſowie von der Gemeindevertretung gewählt. 
Herr Gehrt nahm die Wahl dankbar an mit dem Verſprechen, 
das in ihn geſetzte Vertrauen rechtfertigen zu wollen. 


N Löbauer Kreis, 28. September. In dem trockenen 
Sommer iſt ſehr viel Torf, welcher hier das Hauptbrennmaterial 
bildet, gewonnen worden. Dies konnte man beſonders auf dem 
zwiſchen Gr. und Kl. Ballowken belegenen, großen entwäſſerten 
Bruch wahrnehmen, denn dort iſt in dieſem Jahre ſo viel Torf 
ausgebeutet worden, wie noch nie zuvor. Die Entwäſſerung dieſes 
Bruches, welche die Intereſſenten zum großen Theil dem Herrn 
Landrath v. Bonin zu verdanken haben, iſt für ſie eine wahre 
Wohlthat geworden, denn nicht allein die mindeſtens um das 
zehnfache erhöhte Torfausbeutung, ſondern auch die durch die 
Trockenlegung erhöhte Grasnutzung bringt ihnen großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzen; auch das umliegende Land liefert bedeutend 
größere Erträge. 


F Polu. Wisuelvoke, 28. September. Die durch das Groß⸗ 


feuer am 13. Auguſt eutſtaudene Brandſtelle gewährt noch 


immer einen grauenhaften Anblick. Zwar wird an einzelnen 
Gebäuden ſchon rüſtig gearbeitet, doch liegt ein großer Theil der 
ehemaligen Wohnſtätten noch als wüſter Schutthaufen da. 
Bittere Noth herrſcht bei den meiſten der Betroffenen. 


Mewe, 29. September. Das Paul Hoffmann 'ſche 

Grundſtück in Sprauden hat Herr Steinhagen⸗Thymau für 
75000 Mk. gekauft. 
Tuchler Kreis, 28. September. Der Hofbeſitzer Henzke 
in B. hatte ſich beim Raſiren an der linken Wange eine kleine 
Verletzung beigebracht, ohne weiter darauf zu achten. Als 
jedoch bald darauf ſich eine Geſchwulſt zeigte, wurden mehrere 
Aerzte zur Hilfe gerufen. Sie ſtellten feſt, daß die Raſirſeife, 
welche ſich in einem Kupferbehälter befand, Gifttheile t weſche 
hatte, und infolgedeſſen eine Blutvergiftung entſtanden iſt, welche 
den baldigen Tod des Unglücklichen zur Folge haben dürfte. 


Konitz, 28. September. Wegen Fälſchung eines Wahl⸗ 
ergebniſſes und Urkundenfälſchung hatte ſich heute der 
frühere Beſitzer und Gemeindevorſteher, jetzige Altſitzer Karl Koch 
aus Demmin (Kreis Schlochau) vor der Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hatte im September v. Is. in ſeiner 
Wohnung die Wahl eines neuen Gemeindevorſtehers, da ſeine 
eigene Amtsperiode bald abgelaufen war, vorgenommen und bei 
dieſer Wahl auch zu gleicher Zeit als Protokollführer fungirt. 
Nachdem die Stimmzettel abgegeben waren, ergab ſich, daß auf 
Beſitzer Fiſcher acht, auf den Sohn des Angeklagten fünf Stimmen 
und, auf einen Beſitzer Hant 1 Stimme gefallen waren. Eine 
Stimme wurde für ungültig erklärt. Der Angeklagte fragte, 
nachdem er noch zuvor einen von ihm geſchriebenen, mit dem 
Namen ſeines Sohnes verſehenen Zettel zu den übrigen hinzu— 
gefügt hatte, den anweſenden Beſitzer Fiſcher, ob er die Wahl 
annähme, was derſelbe bejahte. Zu allgemeiner Verwunderung 
der Gemeinde trat Fiſcher jedoch ſein Amt nicht an, ſondern der 
Sohn Kochs war vom Landrathsamt als Gemeindevorſteher in⸗ 
zwiſchen beſtätigt worden. Koch ſen. hatte nämlich, wie aus der 
heutigen Verhandlung ſich ergab, nach dem Wahlakt ein neues 
Protokoll angefertigt, nach welchem für Fiſcher 4, für ſeinen Sohn 
6 gültige Stimmen und für Hant 1 gültige Stimme abgegeben 
waren. Zum Schluß hatte er in dem nachgefertigten Protokoll 
angegeben, daß ſein Sohn in der Wahlverhandlung erklärt habe, 
daß er die Wahl annähme. Dieſes Protokoll ließ der Angeklagte 
von den beiden beim Wahlakt als Beiſitzer zugegen geweſenen 
Hant und Warmbier unterzeichnen, welches dieſe auch, in der 
Meinung, es ſei eine getreue Abſchrift des Wahlprotokolls, thaten. 
Der Angeklagte ſchickte nun das Protokoll nebſt den Stimmzetteln 
an das Landrathsamt, von wo aus denn die Beſtätigung ſeines 
Sohnes als Gemeindevorſteher erfolgte. Die Gemeinde war 
jedoch mit dieſem Wechſel nicht zufrieden, und ſo kam der Schwindel 
zu Tage. Der Angeklagte wurde zu 3 Monaten 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 28. September. Die Kreis⸗ 
genoſſenſchaft Konitz hat bei dem Gaſthofbeſitzer Zühlle in 
Mockrau eine Viehwaage aufgeſtellt, nachdem fie ſchon eine 
Eberſtation bei dem Beſitzer Gatz ebendaſelbſt eingerichtet hatte. 
Im Laufe dieſes Sommers hatte die Gemeinde Czersk ſich als 
penſionsberechtigten Gemeindevorſteher Herrn Gutsbeſitzer und 
Amtsvorſteher Zieting in Schönwalde gewählt. Wie früher be⸗ 
richtet, hatte Herr Zieting von dem Kreisausſchuß in Konitz die 
Beſtätigung nicht erhalten. Hiergegen legte die Gemeinde— 
vertretung von Czersk Beſchwerde ein und zwar mit Erfolg; 
denn der Bezirks-Ausſchuß zu Marienwerder hat den Beſchluß 
des Kreis-Ausſchuſſes aufgehoben. 

5 Aus dem Kreiſe Flatow, 28. September. Der Bau 
derneuen Chauſſeeſtrecke Van dsburg-Soßnowüber Schmilowo 
Jaſtremkau, Rogalin, Lindebuden und Kl. Wöllwitz kann jetzt 
als geſichert angeſehen werden. 

y Aus dem Kreiſe Flatow, 28. September. Es iſt die 
erfreuliche Wahrnehmung zu machen, daß auch die kleineren 
Landwirthe anfangen, auf die Qualität ihres Saatguts einen 
größern Werth zu legen. Da die im vergangenen Herbſt mit 
Original⸗Probſteier Saatroggen angeſtellten Verſuche gut ausge— 
fallen ſind — man hat das zwanzigfache der Ausſaat geerntet —, 
iſt in dieſem Jahre eine ſonſt nie bemerkbar geweſene Rührig— 
keit wahrzunehmen, gutes Saatgetreide zu beſchaffen. Es ſoll 
nun auch ſtellenweiſe Wintergerſte zur Probe geſäet werden, da 
die Sommergerſte ſeit einigen Jahren hier nicht mehr recht ge⸗ 
diehen iſt. Viel allgemeiner ſchon iſt der Anbau der Winter⸗ 
wicke, die bereits im frühſten Frühjahr ein vorzügliches Grün⸗ 
futter liefert. 

Dt. Krone, 28. September. Heute wurde in einer konſer⸗ 
vativen Verſammlung Geh. Rath Gamp für die Landtags- 
wahl als Kandidat aufgeſtellt. 


Z Krojanke, 28. September. Nachdem die Juhnke'ſche 
Dampfſchneidemühle nach kaum 1 jährigem Beſtehen wegen Todes 
des Inhabers wieder eingegangen iſt, wird nunmehr ein Herr 
Kubath aus Kolmar i. P. in unmittelbarer Nähe unſeres 
Bahnhofes ein ſolches Werk einrichten und jchon im nächſten 
Monat in Betrieb ſetzen. — Nach dem neuen Lehrer- 
beſoldungsplan werden die 6 letzten Stellen an unſerer 
1iklaſſigen Schule, die mit 600 Mk. und darunter dotirt waren, 
mit je 390 bezw. 400 Mk. aufgebeſſert werden. Für jede der 
3 folgenden Stellen beläuft ſich die Aufbeſſerung auf 200 Mk., 
während die erſte Stelle erſt nach 9 Jahren in den Genuß einer 
einmaligen Erhöhung von 50 Mk. treten wird. 

Dirſchau, 29. September. Die beiden Landtagsabgeord— 
neten für den Wahlkreis Berent-Dirſchau⸗Pr. Stargard, Herr 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Geh. Regierungsrath 
Engler beabſichtigen in nächſter Zeit ihren Wählern über ihre 
Thätigkeit Bericht zu erſtatten. 

Bereut, 29. September. Das kürzlich in der gerichtlichen 
Zwangsverſteigerung von Herrn Kommerzienrath Laugbein in 
Leopoldshall bei Staßfurt erſtandene Rittergut Alt-Grabau 
iſt geſtern durch freihändigen Kauf an Herrn Lepſchinski, Guts⸗ 
pächter in Babenthal bei Danzig, für 168400 Mk. übergegangen. 

Elbing, 29. September. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten haben heute zu Abgeordneten für den Proinzial⸗ 
landtag die Herren Oberbürgermeiſter Elditt und Konſul 
Mitzlaff wiedergewählt. 


Elbing, 29. September. Herrn Leiſtikow⸗Neuhof iſt 


nachträglich auf ſeine auf der Geflügel- und Fruchtausſtellung! 


ausgeſtellten Weine eine ſilberne Medaille zuerkannt worden. 
In dem letzten Berichte über die Verſammlung des Liberalen 


Vereins ſollte es heißen, der Verein hat zum Zweck, die Intereſſen 1. 


der Freiſinnigen Volkspartei zu vertreten. 


d Aus Oſtpreußen, 27. September. 
Borker Heide, welche die Oberförſtereien Borken, Heydtwalde 
und Rothebude mit einem zuſammenhängenden Gebiet von nahe⸗ 
zu 70000 Morgen umfaßt, hat gegenwärtig ſo ungünſtige Abſatz⸗ 
verhältniſſe, daß es nicht angängig iſt, die forſtlich zuläſſige Holz⸗ 
menge einſchlagen zu laſſen und zu Markte zu bringen, weil be⸗ 
fürchtet werden muß, daß ein großer Theil des Einſchlages ſelbſt 
zu dem geringſten annehmbaren Preiſe nicht würde abgeſetzt 
werden können. Der Grund der äußerſt ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſe liegt hauptſächlich in dem Mangel an jederzeit paſſirbaren 
Verbindungsſtraßen und Zugangswegen nach den Hauptabſatz⸗ 
orten Goldap, Marggrabowa und Widminnen; durch den Aus⸗ 
bau der einen Straße von Marggrabowa über Olſchewen, Ba⸗ 
raunen, Czychen und Schmalg nach Glowken würde der Forſt⸗ 
verwaltung ein bedeutender Verkehr erwachſen, wie nicht minder 
durch die Anlage einer Kunſtſtraße Waldkater⸗Orlowen⸗Widmin⸗ 
nen bedeutende Theile der Oberförſterei Borken und der ſüd⸗ 
weſtliche Theil der Oberförſterei Rothebude erſchloſſen und 
beſſerer, jederzeit möglicher und geſicherter Abſatz erzielt werden 
könnten. Die Regierung hat deshalb bei den betheiligten Kreis⸗ 
verwaltungen den weiteren Ausbau von Chauſſeen bis in den 
Wald hinein in Anregung gebracht und koſtenfreie Hergabe des 
fiskaliſchen Bauterrains ſowie Erwirkung angemeſſener Baubei⸗ 
hülfen aus Staatsmitteln in Ausſicht geſtellt. Das Vorgehen 
der Regierung wird allgemein, insbeſondere aber auch von den 
zur Anfuhr von Pfarr⸗ und Schulholz verpflichteten Gemeinden 
dankbar anerkannt, da viele Ortſchaften auf oft bis 5½ Meilen 
entlegene Holzſchläge angewieſen ſind und die Geſpanne zu dieſen 


h Herr Knels⸗Schöneich berichtete über das Werk: 
Die ſogenannte 


— — 


II. Oktober 1893. 


Fahrten jetzt oft mehrere Tage brauchen, von dem Ausbau guter 


Abfuhrſtraßen alſo eine erhebliche Erleichterung der unbequemen 
Anfuhrlaſt erwartet werden darf. 


d Ans dem Kreiſe Mohrungen, 29. September. Zum 
1. Oktober wird Herr Poſtvorſteher Tütz von Maldeuten nach 
Seeburg verſetzt. Außerdem ſollen die zum Poſtamte Maldeuten 
gehörigen Ortſchaften Poſorten, Terpen, Barten und Woritten, 
da ſie bedeutend näher an Saalfeld liegen, letzterem Poſtamte 
zugetheilt werden. 


y Kreis Neidenburg, 29. September. Als in der ver⸗ 
gangenen Woche die Arbeiter des Gutes Szuplinen mit den 
Frauen auf dem Felde bei der Kartoffelernte waren, entſtand 
in einem von 10 Familien bewohnten Inſthauſe durch Kinder 
Feuer. Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß die Leute 
nicht mehr im Stande waren, die Kinder aus der Stube zu 
retten, wo das Feuer entſtanden war. Drei Kinder im Alter 
von 7, 3 und 3, Jahren fanden ihren Tod in den Flammen. 
Sämmtliche Familien retteten nur die Sachen, welche ſie auf 
dem Leibe hatten. 


Bartenſtein, 28. September. Die verſtorbene Wittwe Amalie 
Anhuth hat der hieſigen Stadtkirche 30% Mark und dem 
hieſigen Waiſenhaus verein 1500 Mark vermacht. 


Memel, 28. September. Heute Mittag tödtete ſich der 
Gendarm Reichert in Grabſten durch einen Karabinerſchuß 
in den Mund. Er begab ſich in ein Gehölz, befeſtigte den 
Karabiner mittelſt eines Bindfadens an den rechten Fuß und 
feuerte den Schuß in den Mund ab. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt noch unbekannt, doch dürfte ſie auf Geiſtesgeſtörtheit 
zurückzuführen ſein. Am Morgen ſchon erſchreckte er das ihn be⸗ 
dienende B.ſche Dienſtmädchen dadurch, daß er ſich einen Re⸗ 
volver in den Mund hielt und ſagte: „Jetzt erſchieße ich mich.“ 

Bromberg, 29. September. Vorgeſtern und geſtern 
haben vor den beiden königlichen Kommiſſarien, den Herren 
Konſiſtorialrath Balan aus Poſen und Regierungsrath Häcker⸗ 
mann von hier, die Verhandlungen wegen Abzweigung dec beiden 
Kirchſpiele Lahowo und Oſielsk von der Kirchengemeinde 
Bromberg mit den Repräſentanten der Ortſchaften ſtattgefunden. 
Die Mehrzahl der Repräſentanten erklärte ſich in zuſtimmendem 
Sinne, und da auch der Gemeinde-Kirchenrath in einer am 
Mittwoch abgehaltenen Sitzung ſich den Anträgen der Herren 
Kommiſſare geneigt zeigte, ſo dürfte der baldigen Abzweigung 
der beiden Kirchengemeinden kaum noch ein Hinderniß im Wege 
ſtehen. 


Bromberg, 29. September. Nachdem vom Staatsminiſterium 
die Genehmigung zum Bau der Kleinbahnen im Landkreiſe 
Bromberg ertheilt, auch der Bezirksausſchuß ſeine Zuſtimmung 
zum Bau dieſer Bahnen gegeben hat, iſt in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Kreis ausſchuſſes der Vertrag mit der Dfts 
deutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft nunmehr genehmigt und geſtern 
von den Intereſſenten durch Unterſchrift vollzogen worden. 
Darnach wird der Geſellſchaft der Bau und der Betrieb der 
Kleinbahnen im Landkreiſe Bromberg endgiltig übertragen. 


K Juowrazlaw, 29. September. Geſtern Abend hielt der 
Reichstagsabgeordnete Leuß hier einen Vortrag über „Juden⸗ 
macht und Judenfurcht“, zu welchem ſich etwa 400 Perſonen, 
meiſt Handwerker und kleine Gewerbetreibende, eingefunden 
hatten. Gleich beim Beginn des Vortrages ſuchten 8--10 
Maurer durch laute Zwiſchenrufe die polizeiliche Auflöſung 
der Verſammlung herbeizuführen; ſie wurden aber gewaltſam 
aus dem Saale entfernt und zwar mit um ſo größerer Wuth, 
als man ſie für den Zweck der Ruheſtörung beſonders gedungen 
erachtete. Obwohl der Zutritt den jüdiſchen Mitbürgern unter⸗ 
ſagt war, waren dennoch einige anweſend. Als der Redner 
eines ſolchen anſichtig wurde, hielt er im Vortrag inne und 
veranlaßte mit ſehr derben Worten deſſen ſchleunige Entfernung. 
Während ſo im Saale die Ruhe hergeſtellt war, wogte draußen 
auf der Straße eine große, erbitterte und lärmend proteſtirende 
Menge. Nach Schluß des Vortrages verblieb ein großer Theil 
der Verſammlung beim Glaſe Bier in zwangloſer Unterhaltung 
mit dem Reichstagsabgeordneten im Saale zurück. Es wurden 
Witze geriſſen, die natürlich alle eine Beziehung zum Juden⸗ 
thum hatten, und theilweiſe von furchtbar grober Bes 
ſchaffenheit waren, Hochs ausgebracht und deutſche und polniſche 
Lieder geſungen. Während des gemüthlichen Teiles wurde durch 
eine herumgehende Liſte zur Gründung eines antiſemitiſchen 
Vereins eingeladen. Etwa 70 Perſonen ſollen ihre Mitglied⸗ 
ſchaft zugeſagt haben. 

Liſſa, 28. September. Im Dorfe Belencyn ſtarb dieſer 
Tage die Wittwe Marianna Jablonska im hohen Alter don 
102 Jahren an Altersſchwäche. 


Kolberg, 28, September. Ein intereſſanter Fund wurde 
kürzlich in der Dampfſchneidemühle von Markwald und Wallentien 
gemacht. Die Leute waren damit beſchäftigt, einen außerge⸗ 
wöhnlich ſtarken Eichenſtamm in Bohlen zu zerlegen, als das 
Sägewerk plötzlich Widerſtand fand und ins Stocken gerieth. 
Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß fünf Kan onen⸗ 
kugeln mittlerer Größe in das Holz des Baumes eingewachſen 
waren, an denen die Sägen gehemmt wurden. Der Banm iſt in 
der Nähe der früheren Heyde⸗Schanze geſchlagen worden, und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß die gefundenen Vollkugeln aus 
dem Befreiungskriege herrühren. 


| nein nn 


n. Landwirthſchaſtlicher Verein Podwitz Lunau. 


Die September⸗Sitzung des Vereins fand in Podwitz ſtatt. 
g f 0 i Zuſtand der 
Landeskultur in Weſtpreußen 1892. Niedrige Getreidepreiſe, 
ſchlechte Ernten, beſonders beim Sommergetreide, ſowie Vieh⸗ 
krankheiten ſind weſentliche Hemmniſſe im Fortkommen der 
Landwirthſchaft. Dem Grund und Boden wird durch beſſere 
Entwäſſerung und verſchiedenartige Verſuche mit künſtlichem 
Dünger immer mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt. Betrübend iſt 
der Umſtand, daß im letzten Jahre im Ganzen 262 Subhaſtationen 
ſtattgefunden haben. Dabei haben die meiſten derartig veräußer⸗ 
ten Grundſtücke kaum 60 Prozent ihres wirklichen Werthes ge⸗ 
bracht. Ein großer Fortſchritt iſt in der Einrichtung beſſerer 
Verkehrswege zu bemerken. Sämmtliche Zuckerfabriken arbeiten 
unter günſtigen Verhältniſſen. Auch das Genoſſenſchaftsweſen 
(beſonders die Molkereien) gedeiht in der Provinz gut. Die 
landwirthſchaftlichen Schulen und Winterſchulen wirken unaus⸗ 
geſetzt zur Heranbildung eines zielbewußten, thatkräftigen Bauern⸗ 
ſtandes. Die landwirthſchaftlichen Wanderlehrer haben in Ver⸗ 
einen zweckmäßige Vorträge gehalten, desgleichen der Wander⸗ 
gärtner Herr Evers⸗Zoppot. Durch Zuwendung von bedeutenden 
Staatsbeihülfen iſt den Vereinen neues Leben gegeben, ſo daß 
im nächſten Jahre ein Zuwachs an Vereinen, deren jetzt 87 vor⸗ 
en iind, zu erhoffen iſt. Durch Zuwendung von Saatgut, 

uſtlichem Dünger, Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften ſucht 
der Centralverein unausgeſetzt das landwirthſchaftliche Gewerbe 
zu heben, von der richtigen Annahme ausgehend, daß praktiſche 
Erfahrungen mehr wirken, als langathmige Belehrungen. Durch 
Einrichtung eines Stutbuches wird die in einzelnen Gegenden 
noch im Ar en liegende Pferdezucht allmählig gehoben. In der 
Rindviehzucht find bedeutende Fortſchritte gemacht, während die 
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Nr a Rothlaufes; an 
en &. die Bienenzußk Hat einen wefentlicen A. 
mmen. Das ht er Blüthe; die Mol⸗ 
— — wie Pilze aus der Erde. Die Genoſſe 
gehen mehr und mehr ein, dagegen werden vorwiegend ke⸗ 
reien an Unternehmer verpachtet. Das Geſammtergebniß iſt, 
daß auch im verfloſſenen Jahre (1892) kein landwirthſchaftlicher 
Fortſchritt, ſondern bedauerlicher Weiſe ein Rückſchritt zu be⸗ 
merken iſt, und die Staatsregierung iſt zu bitten, unſerer Pro⸗ 
vinz ihre Fürſorge zuzuwenden. Der ſtellvertretende Schrift⸗ 
hrer Herr Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz führte in einer 
ängeren Rede aus, daß die Landwirthe dahin wirken möchten, 
durch möglichſt genaue Aufſtellung der vom Staate geforderten 
Statiſtik über „Land wirthſchaftliche Boden benutzung“ 
und der demnächſt folgenden, alljährlichen Feſtſtellung der 
Ernteerträge klarzulegen, daß die Oſtprovinzen eine ganz 
dedeutende Ueberproduktion haben, daß ſie in der Lage ſind, 
bei hervorragenden Fortſchritten in der Bodenkultur und bei 
ſtetiger Abnahme der Bevölkerung große Maſſen von Getreide 
nach dem volkreichen Weſten abzugeben, wenn ihnen durch 
Frachtermäßigung die Möglichkeit gewährt wird, die Pro⸗ 
dukte dort abzuſetzen. Wie der Staat die ſchleſiſchen Stein⸗ 


kohlenbergwerke durch Differentialtarife ſchützt, jo könnte er auch 


unſerer darniederliegenden Landwirthſchaft durch ermäßigte Ta⸗ 
rife für Getreidelieferungen nach dem Weſten und für Bezug 
künſtlichen Düngers (Kainit, Thomasmehl) aus den Weſtprovinzen 


helfen. Dieſer Vortrag fand Beifall. Zugleich wurde der Vor⸗ 


tragende erſucht, in Gemeinſchaft mit dem Vorſitzenden beim 
Centralverein dahin vorſtellig zu werden, er möge um Er⸗ 
mäßigung der Frachtſätze petitioniren. Es wurde dann vom 
Vorredner hervorgehoben, daß die alte bei Grenz liegende 
Ladeſtelle ganz verſchwunden, die Einrichtung einer neuen 


Ladeſtelle aber dringend nothwendig iſt, zumal durch den vollen⸗ 


deten Neubau der Chauſſee Podwitz⸗Grenz ein ſicherer, jederzeit 
paſſirbarer Zufuhrweg geſchaffen iſt. Viele Produkte werden 
dort verladen, Zuckerrüben, Getreide, Kartoffeln, Obſt u. ſ. w. 


Wie mitgetheilt, hat der Strombaufiskus es abgelehnt, irgend 


welche Mittel zur Einrichtung einer Badeſtelle zu gewähren. 


Redner beantragte, mit einer Petition beim Kreistage um Ein⸗ 


richtung einer Ladeſtelle bei Grenz vorſtellig zu werden. Die 
Verſammlung beauftragte den Vorſtand mit der Abſendung der 
Petition an den Kreis⸗Ausſchuß bezw. Kreistag. Herr Richert⸗ 
Schöneich beantragte eine zweite Petition an den Kreistag um 
Chauſſirung des Zufuhrweges in Schöneich bis zur 
dortigen Ladeſtelle. Auch dieſer Antrag wurde ange⸗ 
nommen. 
—— 


Berſchiedenes. 

— Der Dieb, welcher dem bei den letzten Manövern im 
ſogenannten Bazaine⸗Schlößchen bei Metz einquartirten 
Prinzen Ludwig von Bayern eine Geldkaſſette mit über 
3000 Mark Baarinhalt geſtohlen hat, iſt nun in der Perſon des 
dreijährig⸗Freiwilligen Spät des 1. bayriſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments ermittelt worden. Spät war damals als Ordonnanz 
eines Offiziers kommandirt. 

— In Koblenz iſt am Donnerſtag der Prozeß gegen die 
Wittwe Ludwig und den katholiſchen Pfarrer Stöck zur neuen 
Verhandlung gekommen. Es handelt ſich dabei um die Entziehung 
eines urſprünglich evangeliſch getauften Kindes aus der 
mütterlichen Gewalt zum Zweck der katholiſchen Erziehung 
des Kindes, das einer Ehe eines evangeliſchen Vaters 
mit einer katholiſchen Mutter entſtammte. Die Wittwe 
Ludwig, die Mutter des Kindes, behauptete in der Verhandlung, 
ſich vieler Einzelheiten nicht mehr entſinnen zu können, auch, jo 
unglaublich es klingt, ſich jahrelang nicht um den Aufenthalt 
ihres Kindes gekümmert zu haben. Pfarrer Stöck erklärt, daß 
er nur geſetzlich und pflichtmäßig gehandelt habe, als er das 


Kind dem evangeliſchen Presbyterium entzog, denn es gebe nach 
ſeiner Meinung in Preußen kein Geſetz, das eine Mutter gegen 
ihre Kinder anders als in 


ihre Ueberzeugung zwingen könne, 


Es werden predigen 


Bekanntmachung. 
In der evangel. Kirche. Sonntag, Gemäß Beſchluß der ſtädtiſchen Be 
den 1. Oktober (18. n. Trin.) 8 Uhr: hörden vom 26. d. Mts. wird vom 


weſentlichen Au — ; 
in ho 4 


„ [Mädchen ⸗Kommersbuch.]. ie Gründung eines 
Mädchen⸗Gymmaſiums in Karlsruhe hat einen ſüddeutſchen Humo⸗ 
riſten gereizt, allerlei Studentenlieder zum Gebrauche ſpätere 
Univerſitäts⸗Jungfernſchaften und Korpsſchweſtern Onuarbeiten 
Wir geben einige Proben: ” 
Sind wir nicht zum Studium geboren? 
Sind wir nicht gar ſchnell emporgediehn? 
„Nie zur Gattin werdet Ihr erkoren,“ 
Haben unſ're Tanten oft geſchrie'n. 
Ach, was uns das ſchert! Valleralla! 
Männer ſind nichts werth! Valleralla! 
Und wir wollen keine Kinder zieh'n! 


* 
O junge Backfiſchherrlichkeit, 
Wohin biſt Du entſchwunden? 
Nie kehrſt Du wieder, goldene Zeit, 
Wo man noch Lieb' empfunden, 
Vergebens ſpähe ich umher, 
Doch kein Verehrer naht ſich mehr. 
O jerum, jerum, jerum, 
O quae mutatio rerum 
Wo iſt der Onkel, deſſen Han. 
Mir manchen Groſchen borgte? 
Wo iſt der Vetter, der galant 
Den Aufſatz mir beſorgte? 
Jetzt bin ich ein gelehrtes Haus, 
Mir weichen alle Männer aus. 
O jerum 2c. 
x - * 
Ca, Ca, geſchmauſet, 
Laßt uns nicht rappeltöpfig fein. 
Die Selter branjet, — 
Schweſtern, ſchenkt ein! 
dite, bibite u. ſ. w. 
Nähen und Sticken 
Iſt der Philiſt'rin Zeitvertreib, 
Kochen und Stricken 
Bleib' uns vom Leib. 
Edite, bibite u. ſ. w. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Bagger 
meiſter, Kgl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektion in Tapiau, 1400 Mk. 
Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Etatsmäßiger⸗ 
Gerichtsſchreibergehilfe, Präſident des Oberlandesgerichts 
in Stettin, 1500 Mk. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß. — Drei 
ſtändige Hilfsgefangenaufſeher, Vorſtandsbeamte des 
Oberlandesgerichts in Stettin, 800 Mk. und 150 Mk Diäten⸗ 
zulage bezw. 800 Mk. und 186 Mk. Diätenzulage bezw. 800 Mk. 
und frei Dienſtwohnung. — Sechs Billetſchaffner, Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Berlin⸗Stettin zu Stettin, je 800 Mk. Gehalt. 
— Hilfsſchreiber, Direktion der Gewehrfabrik Danzig, 80 
Mark monatlich. — Erſter Polizeiſergeant, Magiſtrat 
Leſſen (Kreis Graudenz), 450 Mk., 50 Mk. Kleidergeld, Wohnung, 
Garten⸗Nutzung und Nebeneinnahmen. „ 5 


Danziger Produkten⸗VBörſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 30. September 1893. f 
In verfloſſener Woche ſind die Zufuhren an unſerem 
Markt wieder etwas ſtärker geworden, namentlich haben ſich 
ſolche von Rußland gemehrt. Es ſind 410 Waggons heran⸗ 
gekommen, davon waren beladen 141 mit Weizen, 60 mit Roggen, 
35 mit Gerſte, 2 mit Hafer, 3 mit Erbſen, 20 mit Linſen, 4 mit 
Bohnen, 43 mit Oelſaat, 3 mit Mohn, 2 mit Hirſe, 96 mit Kleie 
und 2 mit Oelkuchen. Auch zu Waſſer war die Zufuhr ſtärker, 


es paſſirten ca. 1800 Tonnen Getreide die Plehnendorfer Schleuſe. 
In dieſer Woche war der Verkehr in inländiſcher I 


— Weizen: 


— nn 


Donnerstag, d. 5. Oktober er., 


‚behaupten, und mußten Mk. 2 nachgeben. 
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nterkommen. Es find ca. 2000 Tonnen umgeſetzt und wurden 
zuletzt bezahlt für inländiſchen weiß 745 Gr., 750 Gr. Mk. 135, 
780 Gr. Mk. 136, hochbunt 773 Gr. Mk. 137, hochbunt glaſig 
777 Gr. Mk. 138, roth 756 Gr. Mk. 134, 780 Gr. Mk. 135, 
Sommer 756 Gr. Mk. 136, 769 Gr. Mk. 137, für polniſchen 
um Tranſit bunt beſetzt 737 Gr. Mk. 124, gutbunt 747 Gr. 
Mt. 127, 761 Gr. und 772 Gr. Mk. 128 hellbunt etwas zerſchlagen 
734 Gr. Mk. 126, hellbunt 742 Gr. 745 Gr. Mk. 128, hellbunt alt 
772 u. 777 Gr. Mk. 131, hochbunt 777 Gr. Mk. 131, 769 Gr. Mk. 132 
788 Gr. Mk. 133, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 726 Gr. 
Mk. 118, 732 Gr. Mk. 119, 756 Gr. Mk. 122 pro Tonne. 
Termine September Oktober zum freien Verkehr Mk. 141, 
Mk. 142, Mk. 140, Mt. 139 bez. Tranſit Mk. 127¼ bez. 
Oktober/November zum freien Verkehr Mk. 141, Mk. 142, 
Mk. 141, Mk. 140, Mk. 139 bez. Tranſit Mk. 1274, bez. No⸗ 
vember / Dezember zum freien Verkehr Mk. 143, Mk. 142 bez. 
Tranſit blieb Mk. 127½ Bf., Mk. 127 Gld. April/Mai zum 
freien Verkehr Mk. 149½, Mk. 151, Mk. 152 bez., blieb Mk. 151 
Bf., Mk. 151 ½ Gld., Tranſit Mk. 133 bez. Gekündigt 
300 Tonnen. — Roggen. Wegen der noch immer mangelnden 
Exportfrage konnten ſich die Preiſe für inländiſchen Roggen nicht 
Von Tranſitroggen 
haben ſich die Zufuhren namentlich zu Waſſer gemehrt. Zu 
den bisherigen Preiſen war es nicht möglich Verſchlüſſe nach 
außen zu machen, da unſer Hauptabſatzgebiet Skandinavien 
von Nordrußland billiger kaufen kann. Trotzdem die Preiſe 
Mk. 2 nachgegeben haben, blieb der größte Theil der Waſſer⸗ 
zuführen unverkauft. Es find circa 800 Tonnen gehandelt und 
wurde zuletzt bezahlt: inländiſcher 747 Gr., 756 Gr. und 
762 Gr. Mk. 116, 738 Gr. Mk. 117, für polniſchen zum 
Tranſit 738 Gr., 744 Gr., 756 Gr. Mk. 94, für ruſſiſchen zum 
Tranſit 697 Gr. Mk. 91. Alles pro 714 Gr. und Tonne. 
Termine September Oktober inländiſch Mk. 118, Mk. 119, 
Mk. 120, Mk. 119, Mk. 118 bez., unterpolniſch Mk. 92, Mk. 93 
bez. October / November inländiſch Mk. 118, Mk. 119, 
Mk. 120, Mk. 119, Mt. 118 bez., unterpolniſch Mk. 93 ½ bez. 
November / Dezember inländiſch Mk. 120, Mk. 121, Mk. 122, 
Mk. 121 bez., blieb Mk. 120 Bf., Mk. 119 ¼½ Gld., unterpolniſch 
blieb Mk. 93 Bf., Mk. 92½ Gld. April⸗Mai inländiſch 
Mk. 126 ½, Mk. 127 ½, Mk. 127 bez., unterpolniſch Mk. 95 
Bf., Mk. 95 Gld. Gekündigt 200 Tonnen. Gerſte. Der 
Verkehr blieb wegen mangelnder Zufuhr ſehr beſchränkt, es 
ſollen aber bereits größere Quantitäten von Rußland rollen. 
Die vom Inlande herangekommene Gerſte iſt meiſt von man⸗ 
gelnder Beſchaffenheit, welche nur ſchwierig Unterkommen findet. 
Beſſere Sorten find zum Export gefragt. Für Tranjitgerite 
läßt ſich noch keine Tendenz bezeichnen, da die Qualitäten zu 
verſchieden ſind und das Geſchäft zu klein iſt. Gehandelt wurden, 
inländiſche große 662 Gr., 665 Gr. und 707 Gr. Mk. 130, hell, 
668 Gr. Mk. 129, beſſere, 686 Gr. Mk. 134, 667 Gr. und 686 
Gr. Mk. 135, ruſſiſche zum Tranſit 597 Gr. Mk. 79, 632 Gr. 
und 635 Gr. Mk. 80, 656 Gr. Mk. 88, 680 Gr. Mk. 90, Futter ME. 74 
Mk. 76 per Tonne. — Hafer. Zufuhr ganz unbedeutend, 
kaum für den Platzconſum ausreichend. Preiſe ziemlich unverändert. 
Juländiſcher erzielte Mk. 138 bis Mk. 148, je nach Qualität, 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 93 per Tonne. Erbſeu, ruſſiſche 
zum Tranſit Viktoria Mk. 132 Mk. 140 per Tonne bezahlt. — 
Linſen ruſſiſche zum Tranſit Mittel Mk. 210, Mk. 220, kleine 
Mk. 150, Zuckerlinſen Mk. 105, Mk. 110 per Tonne gehandelt. 
— Rübſen ruſſiſcher zum Tranjit. Sommer Mk. 170, Mk. 173, 
Mk. 175, Mk. 177, Mk. 187, Mk. 188 per Tonne bezahlt. 
Raps inländiſcher Mk. 203 bis 216 je nach Qualität, ruſſiſcher 
zum Tranſit Sommer Mk. 167 pro Tonne gehandelt. 

Poſen, 29. Septbr. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 


Weizen 13,10 —14,30, Roggen 11,70 — 12,10, Gerſte 
12,00 —14,50, Hafer 13,40—15,00 Mk. 


— 


— 


Bekauntmachung. |Defjenlliche Verſteigerung Zwangsberſeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Pfarrer Ebel. 10 Uhr: Pſarrer Erd⸗ 
mann. 4 Uhr: Guſtav⸗Adolf⸗Feſt: 
Pfarrer Gehrt. 

Donnerstag, den 5. Oktober, 8 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 

Alte FJeſtung Graudenz. Sonntag, 
den 1. Oktober, 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Kapelle: Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Sontag, den 1. Oktober, Vorm. 10 Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Predigt. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 4. Oktober 1893, 
Nachmittags 5 Uhr, ſoll unter Mit⸗ 
wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 

ebungs⸗ und Kontrollverſammlung der 
Mitglieder des Feuerlöſchreſervekorps, 
welche in der Zeit vom 1. Oktober cr. bis 
31. Dezember 1893 löſchpflichtig ſind, 
auf dem hieſigen Kämmereihof ſtattfinden. 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
ſich die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 
eben, bei dem Korpsführer bezw. deſſen 
Stellbertreter ſich zu melden und unter 
deſſen Führung nach dem Uebungs⸗ 
platze zu eilen. 

Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter: 

Fur den 1. Polizeibezirk 
(Sammelplatz vor dem Zuchthauſe) 
Hr. Friſeur Charles Mushak, Kolonnenf. 
„ Uhrmach. Lachmann, Stellvertreter. 
Für den 2. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Kämmereihof) 

Herr Lederzurichter Domke, Kolonnenf. 
„ Kauſmann Mielke, Stellvertreter. 
Für den 3. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Getreidemarkt) 
Hr. Uhrmacher Retschun, Kolonnenführ. 
„ Dachdeckermſtr. Dutk iewicz, Stellv. 
Fir den 4. Polizeibezirk 
(Sammelplatz vor „Burg Hohenzollern“) 
Hr. re Ulrich, Kolonnenführer, 
„ Polizei⸗Schutzm. Schiffner, Stellv. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
enügende Entſchuldigung, welche bis 
— ens den 5. Oktober bei dem 

olonnenführer anzubringen iſt, ver⸗ 
Bent, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Graudenz, den 25. September 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


F Gerſte 


1 (79 Aron C. Bohm. 


1. Oktober er. ab das Haus⸗ u. Straßen⸗ 
gemüll von den Grundſtücken des Schloß⸗ 
berges und der Schloßbergſtraße durch 
die Straßenreinigungs⸗Anſtalt verſuchs⸗ 
weiſe abgefahren werden. 

Die Abfuhr erfolgt wöchentlich zwei 
Mal und zwar am Dienſtag u. Freitag 
Morgens 8 Uhr. Gemüll u. Straßen⸗ 
kehricht ſind gut angefeuchtet an die 
Schloßbergſtraße zu ſchaffen und dort 

auf eine Stelle, die noch bezeichnet 
werden wird, zu ſchütten. Das Fegen 
der Straßen und Gaſſen wird von der 
Straßen⸗Reinigungs⸗Anſtalt nicht über⸗ 
nommen. 3070} 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Gemüll, welches nach 
8 Uhr auf die Straße gebracht wird, 
nicht mehr abgefahren werden kann. 

Graudenz, den 28. Septbr. 1893. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Zu den, den hierher gereichten Ban⸗ 
geſuchen beiliegenden Zeichnungen wird 
meiſt ſchlechtes, nur wenig haltbares 
Papier verwendet. Auf Grund des 
§ 2 der Baupolizeiverordnung werden 
die Zeichnungen den Geſuchſtellern 
zurückgegeben werden, wenn nicht 
wenigſtens ein Exemplar auf haltbare 
Leinwand (Pausleinw.) gezeichnet iſt. 

Wir fordern deshalb auf, jedem 

Baugeſuch eine unverlöſchliche Zeich⸗ 
nung auf Leinwand beizufügen. 

Grandenz. den 29. Septemb. 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Der Neubau 


des Schulhauſes zu Kazanitz, Kreis 
Löbau, veranſchlagt auf 16550 Mk., 
ſoll an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. (3556) 
Zeichnung und Anſchlag ſind bei 
dem Ortsvorſteher Zuralski in 
Kazanitz einzuſehen. Derſelbe nimmt 
auch die Offerten der Bauunternehmer 
entgegen. 
Schlußtermin den 15. Oktober er. 
Kazanuitz, den 28. September 1893. 
Der Lokal⸗Schulinſpektor. 
Göbel. | 


Ein gut erhaltenes Reitzeng und 
ein gut erhaltenes Gewehr wünſcht 
zu kaufen. Gefl. Offerten unter Nr. 
2884 an die Expedition des Geſelligen 
einzuſenden. 


Gute Brangerſte 


kauft und bittet um Offerten (3097) 
A. Riedel's Brauerei, Konitz Wpr. 
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Nachmittags 3 Uhr, werde ich das 
dem Schulverbande Neudorf gehörige, 
in Parsken belegene Wohnhaus mit 
ca. 6 Ar Acker, an Ort und Stelle 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 3277, 
Neundorf, den 30 September 1893. 
Derſtellvertretende Vorſitzende 
des Schul vorſtandes. 
Jaenisch. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des (3046) 


eriien Polizei⸗Sergeanten 


iſt ſchleunigſt anderweit zu beſetzen. Geh. 
500 Mk., Wohnung und Nutzung eines 
Dienſtgartens. Nebeneinnahmen nicht 
feſtſtehend. 

Bewerber, welche körperlich rüſtig, 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ſich bis zum 10. Oktober er. 
bei uns melden. Militairanwärter er- 
halten den Vorzug. 

Leſſen Wpr. 26. September 1893. 
Der Ma giſtrat. 


Holzmarkt. 


* 8 U 
Die Holzverkaufstermine 
der Königlichen Oberförſterei Steegen 
pro Vierteljahr 1. Oktober bis Ende 
Dezember d. Is. finden im Rahn ' ſchen 
e in Stutthof ſtatt, wie 
olgt: 
am Sonnabend, d. 21. Oktober, 
am Sonnabend, d. 18. November, 
am Sonnabend, den 2. und 
16. Dezember (3136) 
von Vormittags 10 Uhr an. 
Steegen, den 23. September 1893. 
Der Obe rförſter. 


Forstrevier Altjahn 


verkauft 400 rm trockenes Kiefern⸗ 
Klobenholz L Klaſſe aus dem Ein⸗ 
Parth 1892/93 a 3 Mk., ſowie eine 
arthie guten trockenen Torf a Klftr. 
5 Mk. Das Holz ſteht unweit der 
Czerwinsk⸗Skurzer Chauſſee und ijt 
ſehr gut abzufahren. (2824 
Verkauf jeden Dienstag u. Frei⸗ 
tag, Vormittags, durch den Unter⸗ 


zeichneten. 
Juliushorſt bei Oſſieck. 
Schröder, Revierförſter. 


Mittwoch, den J. Oktober 1993 


Vormittags 9½ Uhr, 

werde ich im Auftrage des Hrn. Reſtau⸗ 

rateurs Reimer wegen Aufgabe der 

Gaſtwirthſchaften in Elbing u. Kahlberg 
4 Sophas, 17 Tiſche mit 
Eichenplatten (darunter 1 gr. 
Stammtiſch), 2 Waſchtiſche, 8 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 6 
Garderobenhalter und 2 große 
Ständer mit Schirmhalter, 3 
Leiſten mit Garderobenhalter, 
2 Kleiderſpinde, 1 Servietten⸗ 
preſſe, 1 Wringmaſchine, 10 
Lampen, 3 Spiegel, 1 Firmen⸗ 
ſchild und Schaufenſterdecora⸗ 
tion, 1 Glaswand und Bes 
randeneinrichtung, 5 Teppiche, 
1 gr. Poſten Porzellan, ſowie 
verſchiedene Reſtaurations⸗ u. 
Gebrauchsgegenſtände und div. 
andere Sachen 

im Wege freiwilliger Verſteigerung 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zahlung verſteigern. 

Elbing, den 29. September 1893. 
Scheessel. Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 4. Oktober d. J., 


Vorm. 10 Uhr, 
werde ich in Gr. Pulk owo 
2 Sterken, 1 Kleiderſchrank, 1 
Komode u. 1 Glasſchrank 
öffentlich meiſtbietend degen Baar⸗ 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Gollub, den 29. September 1893. 
Urbans li, Gerichtsvollzieher. 


Entlauener 
Hühnerhund 
braun, Bruſt weiß, 3 
Füße weiß, gegen ent⸗ 
ſprechende Belohnung abzuliefern bei 
H. Martens, Neu⸗Schönſee. 


Mein kleiner, gelber Teckel, auf 
den Namen „Lux“ hörend, iſt mir 
am Mittwoch, den 27. d. Mts,, 
abhanden gekommen. Wieder⸗ 
bringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung. - 


Fan Hauptm. Grubitz, Eirasdura. 
Eine braune Jagd hündin 


zugel. But Dembowalon ka Wyr. 


ſollen die im Grundbuche von Biſchofs⸗ 
werder, Band I, Blatt 29 und Band 
V, Blatt 187, auf den Namen des 
Tuchmachers Guſtav Schroeder einge⸗ 
tragenen, zu Biſchofswerder belegenen 
Grundſtücke (3122) 
am 5. Dezember 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 29 iſt mit 
28,23 Mt. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,8420 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 210 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bändeſteuer, und das Grundſtück Blatt 
187 iſt mit 6,81 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,4210 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 262 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchriften der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II, Zimmer 

Nr. 7, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 6. Dezember 1893, 
Mittags 12 Uhr, 


5 Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 

Dt. Eylan, den 26. Septbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinntzung im Großen und 
diejenige im Kleinen Raduhnſee ſollen 
getrennt oder auch zuſammen für die 
Zeit vom 1. Januar 1894 bis dahin 
1906 neu verpachtet werden. Hierzu 
ſteht Termin am (3092) 
Dienstag, den 7. November 1893, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 6 unſeres Rathhauſes an. 

Die Pachtbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus. 

Dt. Krone, den 26. Septbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


i Eiſerne 5 
Reſervoirs 
von 2⸗ bis 3000 Ltr. Inhalt, werden 

(2908) 


zu kaufen geſucht. 
L. Heyme, Grandenz. 


Ein Paar faſt neue Bruſtblatt 
Kutſchgeſchirre billi 


zum Verka 
Getreidemarkt 21, 1 
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Nachſtehende Föppthekenurkunden 

über 177 r. 5 Sgr. 7 Pf. er⸗ 

. Ihitterte Waarenforderung nebſt 
6% Zinſen ſeit dem 1. Januar 
1855 aus dem rechtskräftigen Er⸗ 
keuntuiß vom 26. Februar 1858 
emäß Erſuchens des n 
— 3. Juli zufolge Verfügung 

vom 19. Juli 1858 in Abtheil. III 
Nr. 4 des jetzt dem Zimmermeiſter 
Rudolf Fiſcker gehörigen Grund⸗ 
ſtückes Graudenz Bl. 496 und ge⸗ 
bildet aus der Urtheilsausfertigung 
vom 26. Februar 1858, dem Atteſte 
der Rechtskraft, dem Auszug aus dem 
Hypothekenbuche vom 19. Juli 1858 
und der Ingroſſationsnote. 

b. von 740 Thlr. mit 5% verzins⸗ 
lichem Erbtheil, eingetragen aus dem 
Rezeſſe vom 10. November 1867 
für Franz Johann Jentek in Abth. 
III Nr. 14b des dem Ackerbürger 

ohann Gorske gehörigen Grund⸗ 
kes Leſſen Bl. 429 und gebildet 
aus dem Hypothekenbrief vom 21. 
Inni 1886 und Ausfertigung des 
Rezeſſes vom 10, November 1867; 

b. über noch 626,01 Mark, Reſt von 
500 Thlr. mit 6% verzinsliches 
Darlehn, eingetragen aus der 
Schuldurkunde vom 9. Dezember 
1874 für den Bankier Casper 
Lachmann zu Berlin auf Dorf 
Schwetz Blatt 66 und von 
dort unterm 28. Dezember 1874 
zur Mithaft übertragen in Abth 
III Nr. 10 im vollen Betrage von 
500 Thlr. und Zinſen auf das dem 
Beſitzer Friedrich Kirſchke zu 
Linowo gehörige Grundſtück Dorf 
Schwetz, Bl. 87, demnächſt bei der 
Zwangsverſteigerung von Dorf 
Schwetz, Bl. 66, mit nur 873,09 
Mark und den Zinſenrückſtänden 
zur Hebung gelangt und mit 
626,01 Mark ausgefallen, welcher 
Betrag auf dem Dokument notirt 
iſt, ohne daß der zur Hebung 

elangte Betrag auf Df. Schwetz, 

l. 87 gelöſcht wäre, gebildet aus 
dem Hypotbekenbriefe vom 28. De: 
zember 1874 und Ausfertigung der 
Urkunde vom 9. Dezember 1874, 

A über 19 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. er: 

ſtrittene Forderung „20 Sgr. und 

13 Sgr. Koſten, eingetragen aus 

dem rechtskräftigen Mandat vom 

17. März 1867 für den Braumeiſter 

Theodor Damm zu Tursnitz in 

Abth. III Nr. 6 des dem Chauſſee⸗ 

t uſſeher Emil Dallty rhea 

Grundſtlckes Piasken Bl. 7 

gebildet aus den e 

Mandat, einem Hypothekenbuchs⸗ 

andzuge und der Ingroſſationsnote, 

über 200 Mark erſtrittene Forderung 
eingetragen aus dem rechtskräftigen 

Urtheil des Königl. Kreisgerichts 
Graudenz vom 28. März 1879 für 
den Nentier Johann Walpuski zu 
Graudenz in Abth. III Nr. 17 des 
dem Beſitzer Hermann Knoll ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Neudorf Bl. 10 
und gebildet aus einem Hypotheken⸗ 


7 


brief vom 21. Juni 1879 und Aus⸗ TI 


fertigung des Urtheils vom 28. 

März 1879 (4012 R) 
ind verloren gegangen und ſolleu auf 
| rag der Grundſtückseigenthümer zum 

wecke der Löſchung bezw. Neubildung 

für kraftlos erklärt werden. 

Es werden deshalb die Inhaber der 
Hypotheken⸗Urkunden aufgefordert, ſpä⸗ 
eſtens im Aufgebot stermine 


den 10. November 1893, 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
r. 13 ihre Rechte anzumelden und die Ur⸗ 
nden vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftlose klärung derſelben erfolgen wird. 
Graudenz, den 19. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf dem Schießplatz Gruppe 
kagernden und für Zwecke der Artillerie 
225 mehr verwendbaren Wellbleche im 
Gewichte von zuſammen rund 15000 kg, 
welche zum Bekleiden von Böſchungen, 
ſowie Eindecken von Hohlräumen denutzt 

urden und theils aus Bogen, theils 
5 flachen Tafelu beſtehen, ſollen im 

ege der Submiſſion meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, Die Wellbleche eignen 
ſich noch zu Bauzwecken. (2083) 

Hierzu iſt ein Termin 

auf den 3. Oktober er., Vor⸗ 

mittags 10½ Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz Der: 
waltung auf dem Schießplatze Gruppe 
anberaumt. Vorher kann die Beſich⸗ 
tigung der Wellbleche an Ort und Stelle 
ſtattfinden. Die Bedingungen können 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung eingeſehen, oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,50 M. Schreibgebühren 
Obſchriſtlich bezogen werden. 
Schießplatz Gruppe, 
den 20. September 1893. 
Schiessplatz-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 4. k. Mts., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich hierſelbſt auf dem neuen 
Markte (2519) 
eine größere Parthie 
Herren⸗Kleiderſtoffe 
e gegen baare Zahlung ver⸗ 

gern. 


SOſterode, den 24. September 1893. 


Waikuent, Gerichts vollzieher. 


und 


Sn 


b. Herrn Malermſtr. Dessonneck. 
Dr. Schondorf. 


Einem geehrten Publi⸗ 

N N die ergebene An: 
zeige, daß i 5 
Fr heute Unterthornerſtr. 13 
1 Treppe, wohne. C. Andres. 


Vom 1. Oktober er. ab befindet ſich 
meine Wohnung im Hauſe des Herrn 
Fleiſchermeiſters Smoezins Ki, 


Markt. C. Staszewski 
Putzmacherin, Neuenburg Wpr. 


u * * 


Junge Leute, 


denen an einer schnellen und Y 
gründlichen kaufmännischen Aus- 
bildung in 


BUCHFÜHRUNG 


und allen Kontorarbeiten gelegen f 
ist, können sich die erforderlichen 4 
kaufmännischen Kenntnisse 
f in längstens 3 Monaten 
in meinem Kontor unter meiner 
Aufsicht aneignen. Schon viele 
sind dadurch zu guter dauernder 
Stellung gelangt. 
Verlangen Sie 
Instituts nachrichten gratis. 
Erstes Deutsches 
Handels-Lehr-Iustitut 


Otto Siede- Elbing 


Kaufmann, gerichtlicher Bücher- 

Revisor, vereidigter Sachverstäu- 

diger für die kaufmännische Buch- fü 
(3227) führung. 


— 2— — 


9 Jeden Poſten 2 


Fabrikkartoffeln 


kauft 277 
Emil Salomon, Danzig 


Mit 50000 Mark 


möchte mich an einem nachw. rentbl. 
Geſchäft als thätiger Theilhaber, bei 


Sicherſtellung des Kapitals vom 1./1.19 


reſp. 1/4. 94 beth. Off. u. Nr. 3141 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Geſucht brauchbare 


eiſerne Drehbauk 


für 2—2,50 Meter lange Eiſentheile 


für alt zu kaufen. 
Dampfſägewerk Forſtmühle 
b. Alt⸗Chriſtburg. 


Grünberger 


Weintrauben 


in dieſem Jahr beſonders ſchön, em⸗ 

pfiehlt das Poſtkiſtchen zu 3 Mk. 50 

f. frko. (3098) 

Gartenbau⸗Geſellſchaft zu Grün: 
berg i. Schleſ. 


Locomobilen 


Feuerbuchſe Steuerung 
4 St. [„ Droſſ. Reg. „ 6H P.“ Atm. 
1 „ autom. Ri u 
2, „ Droſſ Reg. „8 „ 6 „ 
1 „ UH. ER» Mae 
2 8 „ Droſſ. Reg. „6 „ 7 „ 
55 


„ 
Dampfmaſchinen 


8 
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Die unterzeichneten Vertreter dieſer ülteſten u. gröſften deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver: 
ſicherungen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 

Biron, W. Heitmann, F. W. Nawrotzki, 
Graudenz. Graudenz. Chriſtburg Wpr. 
Theodor Seidler, Progymnaſiallehrer in Neumark. | 

©. v. Preetzmann, Culmſee. 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 


zahlt für Baar-Depositen 2 Proc. Binfen jährlich, frei von allen Speſen 

beleiht gute Effeeten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung der Börſenſteuer, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth- 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Wertlipackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von unſern ſonſtigen Depots aufbewahrt und liegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, 

übernimmt bei landschaftliehen Beleihungen resp. Ab 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. MI 


Schule „ Worms. 
Braue 


27 
{ vum 


1 Cursusbegiun den 1. November a. er 
Nähere Auskunft unentgeltlich durch 


die Direktion: Lehmann. Helbig. 
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= 
— Deutſches Reichspatent 85 
R in unübertroffeuer Ausführung, 8 
„ nur 3 Stahl und Schmiede⸗ 34 
g 1 u eiſen. Sowohl ein⸗, zwei⸗ und = 
Wenn jeder Topf den Namenszug in blauer Farbe tragt 2 2 dreiſchaarig verwendbar. Erhielt 2 
r r — 25 den u. 55 3 
» Hpflügen die erſten Preiſe. %- 
Bekanntmachung. =, Fernerempfehle meine berühmten 2 
Aus der O. Berlin' ſchen Concursmaſſe kommen zum Verkauf: e Glattſtrohdreſchmaſchinenfür 2. 
was ete: Cigarren etc. u 1— 2 Pferde, Keſſelöfen, Futter⸗ S 
Moſelwein d. ganze Fl. m. Gl. Mt. 0,00] En Barca p. 100 Stück Mt. 2,00 Z dämpfer Säemaſchinen ꝛc. = 
Nierſteiner x „ 0,90 | Kongo “ „ 2,7518 Kataloge gratis u. franco durch 2 
Rüdesheimer Berg 1,25 | Caprivi 3001: Ds 2 
Rothw. Chat. Calon 1 A 0,90 | Onkel Bräjig : 5 3,25 „ Paul Grams, Kolberg. = 
a . . 1 2 138 8 * 5 1 8,50 Sehr ſchünſchmeckende (3151) 
7 tagrauge, 1,50] La Mar 3,75 [ f 
Kean : ER = = u. Ehr 8 5 3,75 Dil gur Een 
amp. Marke Monopo 1, ucie 3,7 R RB : 
5 „ Carte Blanche = 1,50] Andaluca 2 5 4,00 14 S a von 7 bis 
„ „ 1 or „ 1,75 Nederland * „ 4,00 ‚ 0 
arantirt reinen ſüßen und Goldbrand 1 „ 4,25 C. F. Piechoitka. 
herben Ungarwein: Caballero 5 „ 4,25 r ß 
per ½ Liter⸗Flaſche „ 0,85 El Siglo de Oro 7 „ 4,50 5 
per 3/, Liter⸗Flaſche mit Glas, 1,25 Polita, Gloria, Pricilla 8 
Punſch⸗Eſſenz p. ganze Flaſche „ 3,50 Mikado, Criolla „ 5,00 2 
Jamaika⸗Rum „ Mk. 1,25—1,75 Rollen ⸗Portorico pro Pfd. 40 Pf. 
Cognac ff. * 1,25 amerik. Rippen „ „ 25 „K frein, in jedem Poſten, wird gekauft. 
Champagner⸗Cognac, Ye Shag „ „60-80 „ |Billiafte Offerten briefl. u. Nr. 3201 
Der Verſandt nach außerhalb erfolgt franko jeder Bahnſtation 


gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. (3262) 


— Für tadelloſe Waare wird garautirt! m 


Max Janieki, Danzig. 


3 St. eincyl. Kropfachs 140 4% 180. T WEIFEZTEIT * 
5 1 1 7 7 5 5 Erſcheint nur diesmal 5 
ER 200.X 300 || a : | 
2 „ 5 " 240% 30018 
x, „ Hochdruck 2504500 
„ 27588900 

„ Condenſation : + ne | F 
2 Verbundmaſch. 188 200] des verſtorbenen, rühmlichſt bekannten „Patent ⸗Silber“⸗Beſtecke⸗ 

" ſch f 2 Pa ze 
250 Fabrikanten H. G. Schühler beauftragten mich, das noch vorhandene! 


ſofort lieferbar. 


Königsberger Maschinenfabrik 


Actien- Gesellschaft 
Königsberg i. Pr. 


5 n 2 
7 1 


Prima 


Torfſtreu 


und 


Torfmull 


2 empfiehlt billigt 2. 
= Buddaer Tortgtreu Fabrik 
Arens & Co., © 
Lubi chow 


u 3” 5 

8 * Ne 
£ 2 a 1 1 
1 Ye 7.3 deli FR 


5 
9292 


marken z. ungew. bill. Preiſ. geg. Depot 
(nicht unter 50 Mark) oder Aufgabe 
hieſ. Referenzen. (3215) 
Berlin ©. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Fr. Pinkert. 


Weſtyr. 91, 


Sammlern macht gediegene, nach 
Staaten geordn. Auswahlſ. in Brief- 


Lager ſchnellſtens zu realiſiren, weshalb ich daſſelbe zu folgenden fabel⸗ 
haften Preiſen ausverkaufe: F 


6 Pat.⸗Silb. Tafelmeſſer, echte Klinge M. 3,785 


6 ff. Pat.⸗Silb. Gabeln (Borken) . . „ 2,— 
6 ff. Pat.⸗Silb. Eßlöffel „ 2, 


Das „Pat. Silber“ 6 
iſt ein durchaus 
weißes Metall, das 
ſeinen Silber⸗Effect 


. Pat.⸗Silb. Kaffeelöffel 8 n 0,75 
Dieſe 24 Gegenſtände (eine letzlmoderne „Faden“⸗ 
Muſter⸗ Garnitur bildend) in einem ff. Leder ⸗ Etui 
vr 11 00 für M. 10,50, bei Vorherſend. M. 11,.— 
oſtfrei. 
Paſſend hierzu liefere noch ½ Dip, 
Pat.⸗Silb. Deſſertmeſſer (echte Klinge) M. 3,00 


nie verliert und in 
. ½ Dtzd. Pat.⸗Silber Meſſerbänke. . „ 


Lotels zc. ſeit vielen 
| Jahren im 
Gebrauche iſt. 


„Dieſe 36 Gegenſtände in einem ff. Leder- Etul 
mit Plilſch für M. 15,50, dei Vorherſendung von 
M. 16,00 — poſtfrei. 


Weiter liefere 


Für nicht | 6 Pat.⸗Silb. Feser 232. M. 150 
8 ei 8550 6 Pat.⸗Silb. Peſſertlöffel . „ 81,50 
1 Sämmtliche obenerwähnte 48 Gegenftände in 
erhaltenen Betrag einem ff. Etui bei Vorherſendung v. M. 20, — poſtfrei. 
retour. Vorräthig ſind noch = 


Pat.⸗Silb. Suppenvorleger (a. ein. Stück) M. 1,50 
Pat.⸗Silb. Gemüſelöffel . „ 1. 
Pat.⸗Silb. Cabaret (Aufſchnitt⸗ Gabeln), „ l,. 


G. Schubert, Berlin W., Leipzigerſtraße 134. 


Nur einige von den überaus vielen Nachbeſtellungen. 
Gräfin Verri, München. Frau Justizrath Müller, Kiel. 
Gräfin Kalkreuth, Warmbrunn. Superintendent Lohmann, Goßlar. 
Frau Director Lang, Karlsruhe, | Pastor Krebs, Hildesheim. 
Frau Gekeimrath u. Kammerherr Prediger Schneider. Meſcherin. 
von Bloedan, Sondershauſen. Piarier Schrimpf, Elgersburg. 


SCH. 


| s Pflug der Zukunft 


Voche zu haben. 


Niumenzwiebel 


wie Hyacinthen, Tulpen, Crocus 
Schneeglöckchen, Seilla u. ſ. w. 
empfiehlt in unübertroffener Qualität 
Carl Mertins, 

Blumen⸗ und Samen⸗Handlung, 
Königsberg i / Pr., Königſtraße 69. 

Größtes Lager. Billigſte Preiſe. 
Reichhalt. Verztichniß mit Cultur⸗ 
angabe franco. (848) 

Ca. 400 Cubikmeter (2125) 


Spreugſteine 


ſind in Kielbaſin B. b. Schwirſen Wp. 
zu haben. 


100 Ctr. Fabrikkartoffela 


und 500 Gentner 


blaue Sptiſekartoffeln 


hat abzugeben Verwalter Bartſch, 
Königl. Neudorf bei Stuhm. 


1 Colonialwaaren⸗Repoſitorium 


2 Bierapparate, 1 Viehwaage 
umzugshalber billigſt zu haben bei 
24. denn si. Gperst_ 

400 Gentner 


ſchöne blaue Eßkartoffeln 


verkauft mit 2,00 Mark pro Centner 
Richert, Schöneich bei Podwitz. 
200 Centner vorzügliches (3128) 
Pferdehen 
zu verkaufen bei Draheim, Komini 
bei Strasburg Wpr. (3128) 
Ein faſt neues Repoſitorium, zum 
Mat.⸗ u. Schankgeſch., m. Fäſſ., iſt ſof. 
zu verkaufen. Zu erfr. unt. Nr. 2577 
in der Exped. des Geſelligen. 


Wegen Abräumung verſchiedener 
Quartiere geben 22298) 
50000 Stück Obſtbäume 
ſtarke prächtige Exemplare, ſehr billig ab 
Gebr. Gerber, Zernitz. 


Gärtnern, Gemeinden u. Obſtvereinen 


ö hohen Rabatt. 


Neu! 
“ 
2 


Neu! Seusationelle Erfindung 


d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Futtermohrrüben 
vorzügliches Pferdefutter 


ſind in der zweiten Hälfte nächſter 
Reflektanten bitte 


Al baldigit ihren Bedarf zu beſtellen. 


(3165) H. Mehrlein. 


Tapeten 


eroße Auswahl, neue Muſter, billige 


Preiſe. Reſte unter Einkaufspreis. 


G. Breuning. 
Preis]. über sämmtl. Artikel send. dis 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Soeben iſt im achten Jahrga 
erſchienen:⸗ 2301) 


„Der Förſter“ 


Land: u. Forſtwirthſchaftskaleuder 
— für 1894. — 


Kleine Ausgabe: 

in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2. 
Große Ansgabe: 

in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,30 


Graudenz. 


Zu bezichen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Aufla 
erschienene Schrift des Med. - 

Dr. Müller über das 


‚geslohle Aeiven- und 
el Decke 


Freie Zusendung nter Couvert 
Für eine Mark in Bre marken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


— p 


ersäumen Sie nicht 
illuſtr. Preſsliſte über inte 
Eu gratis zu verlangen. 
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1|GustavRöthes Perlagsbuchhöl. 
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mann, Köhftany dB, 8392 . 
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Se rare 


atboliier Vol 


ee den 1. Oktober, Nach⸗ 


mittags 5 
Verſammlung Eu g 
im „Schützenhauſe“. r mol 


ge ug Vorstand 


Bund der Landwirthe, 


General:Berfanmtung 
auf den 14. Oktober verſchoben. 
Die Mitgliedskarten werden durch 
Unterzeichneten verſandt. Ich bitte 
die Herren Vertrauensmänner unter 
namentlicher Angabe der Herren Mit⸗ 
. und der von denſelben bereits 
— Jahresbeiträge, die Ueber⸗ 
* zu beantragen, womöglich 
r Die Zeitung kann in 
ukunft ae den Herren Mitgliedern 
bar ugehen, die nach Zahlung des Jahres⸗ 
ages ſich im Beſitze einer Mit⸗ 
gliedskarte enden, ich bitte eventuell 
jr "re nachholen zu wollen. 
von Kries, 


Mitte October: 
Einmalige Aufführung 


der Großen Oper 


Philemon u. Baucis 


von Gounod 


unter Mitwirkung des Herrn Fritz 
Bussmann von der Großherzoglichen 
oper in Darmſtadt, der Kammer⸗ 
gerin Fräulein Hermine Galfy von 
Hofoper in Schwerin, der Herren 

s Thomasczek vom kaiſerlichen 
Landestheater in Prag, Robert Biberti 
von der Königl. Hofoper in Berlin, 
80 fkapellmeiſter Hans Chemin-Petit aus 
ünchen, zweiten Kapellmeiſters und 
CTorrepetitor Franz Kessel aus Cöln 
am Rhein. — Billetbeſtellungen ſchon 


jetzt in M. Kahle's Mu ſikalienhand⸗ 
lung, Börgenſtraße Nr. 5. (3161 


deuticer, Sulpeftoren »Serein 


Zweig: Verein 


Osterode Ostpr. 
Am Sonntag, den 8. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, findet im Hotel 
du Nord zu Oſterode eine Ber: 
ſammlung ſtatt, wozu die Herren 
Beſitzer, Freunde und Gönner des 
Vereins freundlichſt eingeladen werden. 
(3134) Der Vorſtand. 


Rehkrug! 


Sonntag, den 1. Oktober ee 
BE Tanzmujit RE 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
des Inf.⸗Regts. Nr. 141. 
Dienſtboten haben keinen Zutritt. 
(3168) H. Wunderlich. 


Tusch! 


Sonntag, den 1. Oktober: 
Großes Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet Hollenbach. 


Montag, den 2. und Dienſtag, 
den 3. Oktober bleibt mein Ge⸗ 


ſchäft Feiertags halber geſchloſſen. 


J. Feldheim. 


Conteſſ. Bildungs⸗Auſtalt 


für Kindergärtneriunen 


in Thorn, Breiteſtr. 23. 
Halb jährliche Kurſe, I. und II. Kl, 
det Kindergarten = Leiterinnen und 
Familien ⸗ Erzieherinnen nach Froebel. 
Beginn 1. Oktober. Näheres durch die 
Proſpekte. — Unentgeltlicher Nachweis 
von Kindergärtnerinnen J. und II. Kl. 
720) Fr. Clara Rothe, Vorſteherin. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anftrich a Pfd. 80 Pf. 2 Dessonneck 


— Sell 1972. — Aeltestos Geschäft dieser 
Zranche am Platze — 

ban alle landwirthschaftlichen und 

ikel i Portièren, 


69 Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
5 Wagenwinden, Taukloben, 
#4 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
- und dergl. mehr. 


en ie Fleiſe 


a föperein . ig 1618 


bedeutend bi 
kurrenz, bei Aug. Rob. 
Berlin, 
courante ſofort zu Dienſten. 


herei und Wurſt⸗Fabrik 


in 1848 


Ferdinand Glaubitz 


5—6 Herrenſtraßſe 5—6 
b Vorsbaliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränkkälbern, Hammeln 
3 ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken, 


Eu detail. 


Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. 


NB. Beſtellungen werden ſchuell und prompt effeetuirt. 


zu Allenstein 


(4988 


d. große allgemeine Ausstellung 
Geflügel, Vögeln und Kaninchen 


vom 4.— 7. Nobbr. 1893 


mit Verlooſung. 
Programme und Anmeldebogen find durch Herrn v. Winterfeld, 


Circa 6000 
Bände! 


5 


Bedingungen 
coulant und billig! 


Jul. Gaebel's 
Leih- Bibliothek 


GRAUDENZ 
Herrenſtraße No. 30, 


5 = m 
er 


Looſe a 50 Pfg. durch Herrn J. Woythaler zu Allenſtein und in 
den errichteten Verkaufsſtellen zu beziehen. (1474) 
er Vorstand. 


Nenauſchaffungen 
Iſtetig fortgeſetzt. 


Abonne⸗ 
ments nach 
. auswärts per Poſt. 


Petroleum-Motore 


Neuestes patentirtes System Capitaine. 


Arbeitend mit 
gewöhnlichem 
Lampen- 
Petroleum, 
Verbrauch 
0,4—0,6 Lit, 
pr. Stunde 
u. Pferdekraft 


Für die 


Landwirth- 
schaft: 


zum Betriebe, 


Keine 
Konzession 
Keine 
Bedienung 
Keine 
Peuers- 
ge. ahr 
Sofort 


von 311 = 
Häcksel- ar beits 
maschinen, fällig 
Schrotmühlen ee 
. Einfache 
men Gonstruction, 
C. en 
Fur Leichte u. 
Holkereien. bequeme 
Minen. | Reinigung 
Für Preisliste 
Kleinbetrieb. gratis und franco. 
Danziz H. P. Muscate Dirschan 


landwirthschaftliche Maschinen-Fabrik. 


4300 Schafe 


ſucht auf Stoppelweide und um 
(kater gegen mäßiges Futtergeld 
Dom. Rinkowken bei Hardenberg. 


Ci 


Mrren 


iger als von der Kon⸗ 
Kuntze, 
ag erte 34. Preis⸗ 
(3218) 


Ein eleg. offener Wagen 


mit zwei kleinen gäugigen Pferden 
(nicht Ponnies) beſpannt, billig zu haben 
in AR 2 * 


(3208) 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 8 
sauren Falk. 


. ren H N N 1 
1. E ti r 8. N ME Ru? 
r 8 2. Ne , PB; 82 N arg, 
— .::.: „%: nf 


Der Hirt Michael Hapke hat jeinen 3 
Dienſt bei dem Beſitzer Johann Drawer 
in Neuhof ohne Urſache verlaſſen. Ich 
bitte ergebenſt, denſelben im Betretungs⸗ 
falle mir gegen Erſtattung der Tans⸗ 
portkoſten zuzuführen. (3233) 

Plement, den 30. September 1893. 

Der Amts vorſteher. 


J. 


Tapezier 
Marienwerderstr. 37 
Etablissement 
für 
Wohnungs- Einrichtungen 


ein- 
und 
von 
und 


u. Decorationen, sowie 
zelne Möbel, Spiegel 
Polster waaren. Lager 
Gardinen 
Stores ete. 


Sophas von Mark 25 an 


Matratzen von Mark 15 an 


Reelle Bedienung. Solide Preise. 
—Graudenzer BB 


Delicateß Sauerkohl 


feinen langen Schnitt, nur in Roth⸗ 
wein⸗Oxhoften, offerirt jeden Poſten 


C. F. Piechottka. 


1 andere ige, Leiſten, * 
Blöcke ſind zu verkaufen Nonnenſtr. 9. 


12 Suche Vertretung für einen 
lei eee (3278 


Speiſekartoffel⸗Lieferanten. 


Lagerräume gratis. Näheres in 
Saſſe's Hotel, — . 


Ver Se u. 
Penstonsanzeigen. 


Hunsbefiber- Derein, 


Bureau: Schuhmacherſtr. 21. 
5 Zim., mit u. ohne Pferdeſt., Ge⸗ 
treidem. 22. 3 195) 
5 „ẽ Mühlenſtr. 6. 
5 „ nebſt Zubeh. u. Pferdeit., 600 
M., Gerichtsſtr. 1/2. 
8 Herrenſtr. 2. 
2 „ Getreidemarkt 8. 
2 „ Giebelwohn., Gartenſtr. 16. 
2 „ mit Zubeh. Kallinkerſtr. 4d. 
2 „ mit Küche Schloßbergſtr. 13. 
1 mon. 7 M., Oberbergſtr. 45. 


1 möbl. Vorderzim. Getreidem. 4/5. 
Plerdeſtälle f. 1 u. 5 Pf., Getreidem. 4/5. 
6—8 Pf., Blumenſtr. 5. 
Bauplätze zu verkaufen Oberbergſtr. 45. 
1 Wohnhaus, mit Garten, Hof, Acker⸗ 
land, zu verkaufen, bei 6 9000 M. 
Anzahlung. 
9000 M. zur ſich. Hypothekenſtelle geſ. 
Miethskontrakte, 3 Stck. 10 Pf., im 
Comptoir. 


Zwei geräumige Zimmer, part., 
große Küche und Zubehör, zu verm. 
2 5 Schuhmacherſtr. 4 4. 

2 Wohnnugen ſofort zu vermieth. 
Wroblewski, Kulmerſtr. 52. 


Wohnungen zu vermiethen 
(3173) Kallinkerſtr. 4 d. 

Wohnungen zu 45 u. 50 Thlr. zu 
vermiethen. Gieſe, Kulmerſtr. 53. 


Unterthoruerſtraße 18 
iſt die Balkon⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, neu 
renovirt, von ſofort zu 5 
(4535) C. echottka. 
1 Wohn., 2 Z. u. Zub. z. v. TE. 
1 Wohnung z. verm., möbl., auch 
unmöbl., unten. »Schloßbergſtr. 13. 


Eine freundl. Wohnung v. 3 Zimm. 
ſogleich zu vermiethen Getreidemarkt 2 


Cine kleine Wohnung zu vermiethen 
G C. Teſchke, Tabackſtr. 30. 
Wohnung v. 3 Zim. n. Zubehör z. 
1. Okter. z. verm. Kaſernenſt. 3. Ediger. 
Eine Etage in einem Speicher, 
Sachen aufzubewahren, ein Pferde 
ſtall für zwei bis drei Pferde, auf 
Verlangen auch Wagenremiſe. 
(3076) Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 
Kl. möbl. Zimmer 2 auch ohne 
3 billig. Off. u. Nr. 3156 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zwei Zimmer, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. Feſtungsſtr. 12. 
E. f. m. Zimm. z. verm. Schuhm.⸗Str. 15. 

Möbl. Zimmer nebſt Kabinet und 
Burſchengelaß di vermiethen Se, 

Schuhmacherſtr. 2, 

Möbl. Zimmer mit beſonderem Ein. 
gang an 1—2 Perſonen ſofort zu ver⸗ 
miethen Mauerſtraße 141. (3271) 

1 möbl. Zimmer nebſt Kab. a. Wunſch 
Burſchengel. iſt z. verm. u. Nonnenſtr. 9. 


Möbl. Zimmer zu verm. n. Langeſtr. 131. 


Eine fein möbl. Wohnung, 2Bintmer 
und Alkoven, 1 Treppe, nach der Straße 
gelegen, iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
(3255) Herrenſtraße 3, im Laden. 


Die von Herrn Lieut. Schmidt 
innegeh. möbl. Wohnung iſt per 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 
Tabackſtraße 24. (3270) 

Möblirtes Zimmer (3051) 
zu vermiethen Unterthornerſtraße 27, 
3 Treppen links. 


Möbl. Wohn., a. W. m. Burſchengel., 
3. 1. Okt. zu vermiethen. Amtsſtr. 19. 

2 möbl. Zimm. n. Burſchengel. zu 
verm. J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 

Möbl. Vorderzimmer zu verm. 
(3077) Trinkeſtraße 5. 


Mehr. möbl. Zim. nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. Lindenſtr. 21. Heß. 


Möbl. Zimmer z. v. Langeſtr. 12 J. 


2 Zimmer, mit oder ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Amtsſtr. 3 


Ein möblirtes Zimmer 
hochparterre, Getreidemarkt 12, vom 
1. Oktober zu vermiethen. (9340 R) 


Peunſion SE 


fiuden 2 Knaben in guter Familie, körp. 

u. geiſt. Pflege, eigenes Zimmer. 
Meldung. w. briefl. 2 d. Aufſchr. 

Nr. 3169 d. d. Expedit. d. Geſell. erb. 


2—3 Penſionäre, Knaben oder 
Mädchen, finden freundliche Aufnahme 
und Nachhilfe bei den Schularbeiten 


bei Guſtav Kauffmann, Kirchen⸗ 


ſtraße 13. (3252) 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebit an: 
grenzender Wohngelegeuheit, 
ſpeziell für Galanterie⸗, Maun⸗ 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 


. * 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumllchkelten 
zu Di Geſchäſtsbetriebe geeignet, in 
15 iger Lage Thorns, Bromberger 
Borſtadt, Pferdebabahalteſielle, iſt Weit 
preiswerth zu vermiethen. (4228 
horn. O. B. Diet ich & Sohn. 


Czersk. 

1 Laden nebſt Wohnzimm., vis-a-vis 
der Kirche, paſſend für Manufaktur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft zu verpachten 
durch J. Reminski, Czersk. 

Freystadt Wpr. 

Eine anſtändige Wohnnun iſt v. 


1. Oktober 1893 ab zu vermiethen bei 
(3712) A. Reſchke. 


Bromberg 
am Eliſabeth⸗Markt Nr. 7, find herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 


4 9 be. Jahre alt, gegen mäßige 
IN tl . Penſion oder an Kindes- 
Stelle zu vergeben. Näheres unter 
Nr. 3987 durch die Exped. d. Geſelligen 

Kinderl. Leute wünſchen ein Kind, 
diskreter Geburt oder Waiſe, für eine 
einmalige eee für eigen 
anzunehmen. Adr. X. Hellwig, poſtl. 
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E. kgl. preuß. Forſtaufſeher, welcher 
demm. ſ. definit. Anſtell. erw., ſ. eine 
Lebensgefährtin, welche geneigt iſt, 
mit ihm ein Heim aus immergrünen 
Zweigen aufbauen zu helfen. Damen, 
bis 23 Jahre alt, mit etwas Ver⸗ 
mögen, werd. höfl. geb., Briefe! mit 
Klarlegung ihrer? erhälku. nebſt Bild 
unter Nr. 9318 poſtl. Eickfier, Kreis, 
Schlochau Wpr., einjenden zu wollen. 

Bild ſende nichteonv. Falles zurück. 
Verſchwiegenheit nicht nur Ehre, auch 
Dienſt. (3259) 
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Grandenz, Sonntag! 


Roman von H. Schaffer. 


Die wonnigen Maitage trugen nicht wenig zur ſchnellen 
Kräftigung der jungen Mutter bei, die, nachdem ſie bereits 
öſter im Salon geſeſſen und die durch die geöffneten Glas— 
thüren hereinſtrömende Luft durſtig eingeſogen hatte, alsbald 
an Arnolds Arm in den Garten wanderte. Die Vögel 
jubilirten in den zart begrünten Bäumen und Büſchen, die 
Blumen auf den Beeten ſchienen ſich emporzurecken und ſich 
nickend zuzuflüſtern: Wie auders ſchaut die junge Herrin 
darein, als vor einem Jahre! Und der Himmel leuchtete ſo 
tiefblau und verheißungsvoll. 


Au einem ſolchen Morgen finden wir Eva nach langer 
Zeit zum erſten Male auf der Anhöhe im griechiſchen Tempel 
ſitzend, zu dem ſie allein hinaufgegangen. Träumend blickte 
ſie Ar, die offene Thür hinaus in die ſonnige Frühlings» 
pracht. 

Nun begann ein neues Leben für ſie, das fühlte ſie, und 
auch daß ihr eine Kraft im Buſen erwachſen iſt, die ſie ſtählt 
gegen Alles, was als feindliche Macht ihren inneren 
Frieden bedroht. Jetzt weiß ſie, für wen ſie lebt. Ihrem 
Sohne gehört ihr ganzes Selbſt. Ueber ſeine Seele will ſie 
wachen und beten und — wenn es ſein muß — auch für 
ihn leiden. 

Ein langer, dunkler Schatten, der auf den ſonnigen KNies— 
weg fiel, machte ihrem Sinnen ein Ende. Jähe Röthe ſtieg 
ihr in die Stirn beim Anblick der hageren, in den ſchwarzen 
Rock eines Klerikers gekleideten Geſtalt, des abgezehrten Ge— 
ſichtes mit den traurigen Augen — und jeder Zweifel ſchwand. 
Das war Rudolf Lankau. 

Faſt ohne es zu wiſſen, hatte ſich Eva erhoben und dem 
Zögernden die Hände entgegengeſtreckt. „Sie ſind es, Herr 
Rudolf?“ ſagte ſie bewegt. „Wie lauge iſt es her —“ 

Bei dem erſter Laut war er vorwärts geſtürzt und 
beugte, ohne ihre Hand zu berühren, mit geſenktem Haupte 
das Knie. 

„Nicht doch!“ rief die junge Frau, die ſchnell ihre Faſſung 
gewonnen. „Trüben Sie mir nicht die Freude, Sie wieder— 
zuſehen, den ich für verſchollen hielt. Da, nehmen Sie mir 
gegenüber Platz und erzählen Sie mir, wie ſich Ihr Schickſal 
ſo wunderbar gewendet hat.“ 

Halb ängſtlich, halb bewundernd erhob er ſeine Augen 
zu ihr, während ſein trübes Antlitz ſich etwas aufhellte. 

„Ich darf mich Ihnen wirklich nahen?“ begann er mit 
verſchleierter Stimme. „O, ich verdiene dieſe Güte nicht. 
Wie ein Unwürdiger habe ich mich fern gehalten, zu deutlich 
fühlend, daß Sie mich verachten müſſen.“ 

„Sind Sie unglücklich, wie ſollte ich Sie verachten? Was 
Sie endlich zu mir treibt, iſt doch der Wunſch, Ihr Leid in 
eine theilnehmende Seele auszuſchütten.“ 

Er ſchlug die Hände vor ſein Geſicht und ſtöhnte leiſe, 
wie in ſchwerem Kampfe mit ſich ſelbſt; dann raffte er ſich 
auf und fragte kurz: „Sie wiſſen, welchen Weg ich gehe?“ 

Eva nickte ſchweigend. 

„Und wie ich dazu gekommen, dennoch — trotz allen 
Ringens und Windens — einem gehetzten Wilde gleich, das 
nahe daran war, den verzweiſelten Sprung in den Abgrund 
zu thun! Ha, und ein Abgrund iſt es ja, in den ich ſtürze, 
vielleicht der tieſſte, dunkelſte, den es giebt.“ 

Eva blickte ihn entſetzt an. 

„Sie wollen mir erzählen, wie Alles kam“, ſagte ſie. 
„Es wird Ihnen gut thun, ſich auszuſprechen. Wohin 
koandten Sie ſich, als Sie in jener Unglücksnacht von hier 
ohen?“ 

Er ſchlug ſich heftig vor die Stirn und erwiderte: „Ver— 
zeihen Sie, daß ich meine Gefühle ſo ſchlecht beherrſche. Es 
wogt und ſtürmt ſo wild in meinem Kopfe, daß ich oft fürchte, 
den Verſtand zu verlieren. Jetzt ſollen Sie Alles erfahren. 
Es iſt eigentlich eine kurze Geſchichte, aber die Kette von 
innerem Elend, die ſie erzeugt hat, iſt grauenvoll lang. 

Ich wandte mich in jener ſurchtbaren Nacht zuerſt der 
Weichſel zu, ließ am Ufer, nicht weit von Menkwitz, meinen 
Hut und Ueberrock liegen, um meine Verfolger irre zu führen, 
und hielt mich dann in weſtlicher Richtung, um wo möglich 
noch vor Tage Dornbuſch zu erreichen. Da kamen mir plötzlich 
andere Gedanken. Der Mond ging auf und beleuchtete das 
unter den dunkeln Bäumen vorſchimmernde biſchöfliche Schloß. 
Der alte Fürſtbiſchof iſt ein menſchenfreundlicher Mann, 
ohne Schroffheit und Fanatismus. Ich entſinne mich deut- 
lich, daß meine Mutter ſtets mit Hochachtung von ihm ges 
ſprochen und daß er mich, als ich noch ein Knabe war, einſt 
gütig angeredet hatte. Da ſchoß mir der Gedanke durch den 
Kopf, zu ihm zu flüchten und von ſeinem Edelmuth Schutz 
und Hilfe zu erflehen. Ich ſchlich mich in den Park und er⸗ 
wartete den Morgen in einem kleinen, verſteckt liegenden 
Pavillon. Als ich um 9 Uhr das Schloß betrat und um 
Audienz bat, betrachtete man mich mit mißtrauiſchen Augen, 
denn ich ſah verkommen und übernächtigt aus. Dennoch 
ward ich vorgelaſſen, nachdem man mir eine Stärkung gereicht. 


Er war ſehr gealtert und zuſammengeſunken, der alte 
Herr, ſeit ich ihn nicht geſehen, aber die ſcharf blickenden 
grauen Augen und der milde Zug um den Mund waren noch 
dieſelben geblieben. f g 

Ich küßte ihm ſeine Hand und nannte ihm meinen Namen, 
worauf er mich aufmerkſam von Kopf bis zu Fuß muſterte 
und nach meinem Anliegen fragte. 

Da öffnete ich ihm mein Herz und erzählte ihm meine 
ganze ae Geſchichte, indem ich feinen Rath und Beiſtand 
erflehte. 

"er ſchwieg lange, als ich geendet hatte; dann ſagte er 
mild: „Es ruft Niemand, der in ſolcher Noth iſt, vergebens 
meinen Schutz an. Und ich werde auch Dich ſchützen, mein 
Sohn. Du haſt ſchwere Schuld auf Deine Seele geladen, 
indem Du Deinen Vater betrogſt; aber Du haſt noch Schlim⸗ 
meres gelitten. Der Himmel hat für Alles Troſt und Aus⸗ 
gleich. Auch Du wirſt ihn finden, wenn Du ihn ſuchſt. 
Ich will Dir dazu helfen. Bleibe zunächſt bei mir und laß 
uns eine Zeit larg Deinen Namen geheim halten, damit 
man Deine Spur verliert. Die Kirche will ihre Diener 
nicht an den Haaren herbeiziehen, ſondern fordert die freie 
Hingabe des Herzens. Widerſtrebſt Du ihr dauernd, ſo 
ſollſt Du Deine eigenen Wege gehen. Ich will Dir eiuſt⸗ 
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Du ruhiger geworden biſt, wollen wir weiter über Deine 
Zukunft ſprechen.“ 

So trat ich unter einem fremden Namen in ſeinen Dienſt, 
arbeitete täglich einige Stunden im Bureau der Kanzlei, 
ohne von der Neugierde der Beamten beläſtigt zu werden. 
Man hielt mich für einen ungemüthlichen, menſchenſcheuen 
Geſellen und ging mir aus dem Wege. Das war mir grade 
recht. Ich bewohnte ein Stübchen im Schloſſe, wagte mich 
nur in der Dämmerung in den Park hinaus und hatte die 
Sen e Seiner Gnaden alle Abend vorleſen zu 

ür fen. 

So gingen mehrere Wochen in ruhigem Gleichmaß hin. 
Allgemach begann der alte Herr über die Vergangenheit mit 
mir zu ſprechen, bewies mir mit mildem Ernſte mein Ver— 
gehen und ermahnte mich endlich, die Vergebung meines 
Vaters wieder zu erlangen. 

„Er wird mir nie vergeben, wenn ich ſeinen Willen 
nicht thue. Aber ich weiß mir keine Seligkeit ohne die, 
welche meine Seele liebt!“ 

„Knabe!“ ſagte er, ſich emporrichtend. „Weiß die, welche 
Du liebſt, von Deines Vaters Plänen?“ 

Ich mußte geſtehen, daß ich ihr Alles verſchwiegen. 

„Du haft auch fie betrogen!“ entgegnete er in ſchnei— 
dendem Tone. „Schreibe ihr noch heute die volle Wahrheit 
und laß uns weiter ſehen.“ 

„Es wird an ihrer Liebe nichts ändern“, warf ich ein. 

„Schreibe ihr Alles und erwarte ihre Antwort.“ 

Wie ein Mahnruf des Schickſals folgten mir dieſe Worte. 
Wo war ich denn geweſen, daß ich es nicht ſchon längſt ge— 
than? Mußte meine arme Anna nicht endlich Kunde von 
mir haben? Und dennoch ſchreckte ich davor zurück, und als 
ich mich aufraffte und ſchrieb, war mir, als flöſſe mir lang— 
ſam und unaufhaltſam mein Herzblut aus der Feder. 
Da ſtand es Alles, ſchwarz auf weiß, das Bekenntniß meines 
Unrechts, die herbe Strafe, die Flucht und Rettung, die 
Hoffnung auf eine glückliche Löſung des Konflikts durch die 
Macht und Güte meines Gönners und das erneute Gelübde 
meiner unwandelbaren Liebe. Ich bat ſie, mir unter dem 
fremden Namen, den ich in Prochowitz führte, zu ſchreiben, 
und in Geduld einer beſſeren Zeit zu harren. 

Hier machte der Erzähler eine Pauſe und zog mit tiefem 
Seufzer einen Brief aus der Bruſttaſche, den er der jungen 
Frau reichte. 

„Das war die Antwort, die nach acht Tagen eintraf“, 
fügte er mit zitternder Stimme hinzu. 


Eva entfaltete das Schreiben und las: 


Geehrter Herr Kandidat! 


Wir ſind Ihnen verbunden für Ihre Mittheilungen, 
die gerade wie geruſen kamen. Wir waren infolge Ihres 
langen Schweigens in Verlegenheit wegen des Ordnens von 
gewiſſen Angelegenheiten gerathen, die ſich nicht gut auf— 
ſchieben ließen. 

Meine Tochter Anna erhielt mehrere ſehr reſpektable 
Anträge, darunter einen von dem Jnhaber einer hierorts 
ſehr geachteten Firma. Sie kennen mich indeſſen als 
Ehrenmann, Herr Lankau, und werden verſtehen, daß ich 
trotz der günſtigen Ausſichten den Freier nicht unbedingt 
annahm. Da Ihre Verlobung mit meiner Tochter nicht 
öffentlich iſt und Sie außerdem Richts hören ließen, wäre 
dies ja ein Leichtes geweſen. Aber auch Anna widerſetzte 
ſich dem. Sie hat einen zu harten Kopf und ein zu 
weiches Herz. 

Da Sie nun das Gerücht beſtätigen, daß man einen 
Prieſter aus Ihnen machen will, und da die Prieſterehen 
in der katholiſchen Kirche nicht erlaubt, find wir aus aller 
Verlegenheit, entbinden Sie, geehrter Herr, aller ferneren 
Verpflichtungen, feiern morgen die Verlobung meiner 
Tochter mit Herrn Chriſtlieb Lauter und wünſchen Ihnen 
Gottes Segen. 

Ihr ergebenſter 
Bald h u be Y, 
Hutfabrifant. 


Tief erſchüttert reichte Eva ihm den Brief zurück, während 
ſie in ſeinen Mienen den Schluß dieſer traurigen Herzeus— 
geſchichte forſchte. 

„Das war der Todesſtoß für Alles, was mich ans Das 
ſein band, für alle meine Hoffnungen,“ ſagte er mit ſeltſam 
veränderter, faſt harter Stimme. „Nach einer in halbem 
Wahnſinn verbrachten Nacht fand ich ſo viel Faſſung, zum 
Biſchoſe zu gehen und ihm die Antwort mitzutheilen. Dann 
bat ich ihn, mich ins Seminar aufzunehmen.“ 


Er wiegte mitleidig ſein ehrwürdiges Haupt und ſann 
lange vor ſich hin. Dann ſagte er: „Verſuchs einmal! Die 
Welt iſt Dir verleidet, das Herz krank. Schüttele den Erden— 
ſtaub von Deinen Füßen und weih Dich jenen reinen Sphären, 
da die Seele ſtill wird in der Anbetung und Betrachtung des 
Heiligſten.“ 

Er legte mir beſchwörend die Hand auf die Schulter, und 
ich ſenkte mein Haupt, trat in das Seminar und habe es 
bis jetzt beſucht. Aber das Studium der Theologie gewährt 
meinem Geiſte nicht die gewünſchte Befriedigung, und von 
der erläuternden Kraft jener hehren Sphäre blieb ich leider 
unberührt. 


Aber mein Vater iſt verſöhnt. Der Biſchof ſelbſt war 
der Vermittler. Als ich vor einigen Wochen nach zwei 
Jahren zum erſten Male die Schwelle des Vaterhauſes be- 
trat, da war ſie bekränzt. Mein Vater empfing mich mit 
offenen Armen und meine Geſchwiſter küßten mir die Hand. 
Ich werde wie ein hoher Gaſt behandelt, und meines Vaters 
Augen leuchten, wenn er mich ſieht, obgleich mein Mund 
noch nicht gelächelt hat, ſeit ich wieder daheim bin. 

In einigen Tagen kehre ich nach Prochowitz zurück, um 
das letzte Semeſter zu vollenden. Im Herbſt erhalte ich vom 
Biſchof ſelbſt die Weihe, und meiner Mutter Grab ein neues 
Kreuz, ſchloß er ſaſt tonlos, indem fein Kopf auf die 
Bruſt ſank. 

Eine minutenlange Stille folgte. Eva befand ſich in der 
peinlichſten Stimmung zwiſchen Mitleid und Unmuth. Aber 
ſie fand es unmöglich, dem Unglücklichen einen Vorwurf zu 
machen. (Fortſ. folgt.) 
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1. Oktober 1893. 


Briefkaſten. 

N. N. 1) Direkte Korreſpondenz iſt geſtattet. Die Adreſſe 
lautet: „An Se. Majeſtät den Kaiſer und König in Berlin.“ 
2) Der Kauf wird wohl verbindlich fein. Zum zweitenmale 
könnten Sie nur verkaufen, wenn der bisherige Käufer zurücktritt. 
Sie werden ihm die ſofortige Abnahme aufgeben und wenn er 
ferner zögert, ihn dieſerhalb und wegen der Futterkoſten ver⸗ 
klagen müſſen. 

R. S. WB. Durch die vom Beſitzer verbriefte Genehmigung, 
daß der Nachbar die Durchfahrt des Hauſes frei und ungehindert 
bei * benutzen darf, um auf ſeinen Hofraum zu gelangen, iſt 
es u. E. ausgeſprochen, daß die Benutzung zu Wagen, zu Pferde 
und zu Fuß geſtattet iſt. Sie werden gut thun, mit dieſer 
läſtigen Beſtimmung zu rechnen. Anfeindungen und Reibungen 
machen dieſelbe vollends unerträglich und koſtſpielig nebenbei. 

G. A. Die Penſion eines Beamten darf, wenn ſie den 
Betrag von 1500 Mk. nicht überſteigt, der Pfändung nicht unter⸗ 
worfen werden. Der Wittwe ſteht ein Drittel der Penſion nach 
dem Tode des Mannes als Wittwenpenſion zu. 

K. L. Die von Ihnen gemachten Berechnungen entſprechen 
dem Tarif. Aber außer den Taxegebühren bringt der Notar 
auch Stempel⸗, Schreib⸗ und Zeugengebühren zum Anſatz. 

M. 100. Die nach Verlegung Ihres Wohnſitzes an den 
jetzt von Ihnen bewohnten Ort im Amtsblatte des Regierungs⸗ 
bezirks en Bekanntmachung, daß in Ihrer Ehe die Güter⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen worden, genügt, und es bedarf der 
Erneuerung, ſo lange Sie wohnen bleiben, nicht mehr. 

A. F. T. 1. Ihre augenkranke Ehefrau iſt in Berlin 


. 


beim Sohn beſſer untergebracht als bei Ihnen auf dem Lande. 


Doch dürfen Sie es ſich nicht nehmen laſſen, zu den Koſten der 
Kur beizutragen. 2. Iſt die Wieſe ein Einzelſtück, welches mit 
dem übrigen Gute nicht zuſammenhängt, und worauf ſonach aus 86 
des Geſ. vom 7. 3. 1850 die Jagd ruht, ſo haben ſie ſolche zu 
unterlaſſen. Steht die Wieſe mit dem Gut in Verbindung, ſo 
können Sie, wenn die Jagd darauf Ihnen mitverpachtet iſt, 
dieſelbe ausüben. 


Wetter-Ausſichten [Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. Oktober. Wolkig, trübe, Regenfälle, ziemlich kühl, windig. 
2. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein. Strichregen, kühl. 
3. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, wärmer. 
Nebel an den Küſten. 


Bromberg, 29. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 134—138 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—116 Mk. Gerſt e 
nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau⸗ 131—140 Mk. 
— Erbjen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150 — 160 Mk. 
— Hafer alter 155—162 Mk., neuer 142— 152 Mk. — Spiritus 
70er 34,00 Mk. | 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 29. Septbr. 1893. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,80. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,40, 
ſuperfein Nr. 0 10,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,40, fein Nr. 1 Mk, 8,20, 
fein Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 7,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 6,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,80. Roggen⸗ Mk. 5,00, Graupenabfall Mk. —. 
Sraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 16,00, mittel Mk. 14,00, 
ordinär Mk. 12,00. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 15,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mt 13,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 12.00, Hafer⸗ Mk. 16,50. 

Berliner Produktenmarkt vom 29. September. 

Weizen loco 141—153 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Oktober⸗-November 147,50 —147,25— 147,50 Mk. bez., 
November-Dezember 150,25 —150—150,50 Mk. bez., Mai 15925 
bis 159 — 159,50 Mk. bez. 
. Roggen loco 122—129 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 126—127,50 Mk. ab Bahn bez., Oktober-November 
126,50 — 126,25 126,75 Mk. bez., November⸗Dezember 128,50 
bis 128,25 - 128,75 Mk. bez., Mai 135,25 - 135—135,50 Mk. vez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 151—187 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt- und weſtpreußiſcher 152 —175 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 161—196 Mk. per 1000 Kilo Fatter⸗ 
waare 148-160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 29. September 1893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab— 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 113—115, IIa 109 —112, IIIa —,—, abfallende 102 108, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87—90, Pommerſche 
87-90, Netzbrücher 87—90, Polniſche 87-90 Mk. 

Stettin, 29. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco matt 
140— 142, per September⸗Oktober 144,00, per Oktober⸗November 
144.00 Mk. — Roggen loco flau, 122 — 124, per Septbr.⸗ 
Oktober 123,50, per Oktober⸗November 123,75 Mk. — Pom⸗ 
merſcher Haſer loco 155 — 160 Mk. 


[Stettin, 29. September. Spiritusbericht. 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,00, 
per September-Oktober 31,50. 

Magdeburg, 29. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Matt. 


Königsberg, 29. September. Getreide⸗ und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 49 inländiſche, 90 ausländiſche Waggons. f 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) flau, abfallender niedriger, 
hochbunter, 754 gr. (127 Pfd. holl.), 770 gr. (130 Pfd. holl.) 
blauſpitzig 125 Mk. (53 Sgr.), 759 gr. (128 Pfd. holl.) 138 Mk. 
(58½ Sgr.), bunter 688 gr. (114-15 Pfd. holl.) beſchlagen 122 
Mk. (52 Sgr.), rother 733 gr. (123 Pfd. holl.), 754 gr. (127 Pfd. 
holl.), 765 gr. (129 Pfd. holl.) 135 Mk. (57½ Sgr.), 770 gr. 
(140 Pfd. holl.), 781 gr. (132 Pfd. holl) 139 Mk. (59 Sgr.). — 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) niedriger, 768 gr. (129 Pfd. holl.) 
113 Mk. (45 Sgr.), 756 gr. (127 Pfd. holl.), 762 gr. (128 Pfd. 
holl.) 113ſ½ Mk. (45½ Sgr.), 730 gr. (122-23 Pfd. holl.) bis 
750 gr. (126 Pfd. holl.) 114 Mk. (45½ Sgr.), 735 gr. (123.24 
Pfd. holl.) bis 738 gr. (124 Pfd. holl.) 114½½ Mk. (46 Sgr.) — 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, große 126 Mk. (44 
Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 120 Mk. 
(30 Sgr.), 124 Mk. (31 Sgr.), 140 Mk. (35 Sgr.), 148 Mk. 
(37 Sgr.), 150 Mk. (37½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 
Pfund) unverändert, weiße 125 Mk. (56 Sgr.). — Wicken 
(Sgr. pro 90 Pfd.) 130 Mk. (58¼½ Sgr.), 132 Mk. (59½ Sgr.). 
— Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfund) feine 190 Mk. (661/, Sgr.). 


Mat: Loct 
per September 31,50, 


Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Am 14. Mai 1888 ſchreibt Frau Adelina Pasti-Nicolini: Mit ens 
Vergnügen tbeile ich Ihnen mit, daß ich die Sandmandelkleie gebraucht 
babe, die Sie einführen, und habe ich gefunden, daß ſie wahrhaft wirkſam iſt und 


viel beſſer als andere Präparate, die als Präſervatw der Haut gebraucht zu werden 


pflegen, ſich bewährt hat. Dieſe Sandmandelkleie wird von jetzt ab den 

bevorzugten Platz an meinem Toilettentiſche einnehmen. Mit ergebener Hochachtung 

Adelina Patti⸗Nicolini. Man fordere ſtets Prehn's Sandmandelkleie. 
Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Schir- 
macher und H. Raddatz. 
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Eigene Maler - Werkstatt. 


Möhel-Fabrik” 
( Dittmar 8 BERLIN O., Molkenmarkt 6. Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel. 


Gegründet 1836. Musteralbum kostenlos. 
— — und Werkräume stehen zur — W — — m 


‚Eigene Tischlerei mit Dampfbetrie 
Eigene Polster- und 8 Eure 
Eigene Bildhauer - Werkstatt 


EIER 


(2144) 


— nl — — — 


Grosse ea me Pferde-lotterie. 


——— — — 


ilauptgewinne 
1 Coupé Trois Quarts mit 4 Pferden. 


9 


(2072) 


1 Landauer 2 Carossiers. 
1 Coupé 2 Pferden. 
Ziehung am 11. Oktober 1893. — 1200 Gewinne, darunter 10 compl. bespannte Equipagen, von zusammen 84000 Mark. - N 8 2 
Loose & 1 M., 11 Loose = 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. Wee auch gegen Nachnahme versendet 1 Jagdwag. m. Verdeck u. 1 Pferde. 
1 Dog-Cart mit 1 Pferde. : 
= Carl U e, Bankgeschäft . jimE 
eintze. 0 lin N. * f : 1 Binde 
| ) Unter den Linden 3. 1 Pürsch-Wagen - 1 Pferde. 


Emile — 


Essigsprit 


don hohem Sänte⸗ Hydra, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 tr. 
Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik. Dt. Ehlau. 


9 


„ Oebran nter 


au alte 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 2,10, per ½ Kilo wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 


"Heinrich Tilk Nachfolger] 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


S . Niederlage in Graudenz bei [lern H. Güssow, Conditor, 

S Natur- 2 Lager von LK: 5 D. Eylan nn . Böttcher. 

.S RL 5 asburg Wpr. „ „ K. Koczwara. 

S — 2 geſchuittenem Holz, Manerlatten, Bohlen, Brettern. A ** Neuenburg Wpr. „ „ E. Herrmann und Fr. Müller. 
ie eine = Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußbodeu⸗ 10 Riesenburg „ „ Fritz Lampert und Herm Wiebe. 
== AR — Brettern, bejünnmten Schaalbrettern, Schwarten Gilgenburg „ „ J Perlinski vorm. J. T. Pulewka. 
= Oswald Nier S und Latten. (972) IE „ 28 i. 1. „ „ zen — 

= a „ 0. u 77 » Ans Tgmann. 

5 Bauptgeschätt (N 108 80 Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art,, 5 Briesen „ „ I. Bauer. 

* nn R 1 Jablouowo „ „ T. Jagodainski. (9102) 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten = Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz, Vietorla-Drogerie, 
A. Christen, A. Pirenger, Julius 
Proreck jr., R. Prüssing, G. Kuss. 


„ 0 Strauss. 


8 Rosenberg Wpr. „ 
Tuctel . 5 L. Raczkowskl. 


| 
Fünholdt’fdpe Inftheizungs- Orfen — Karbon-defen 


Filialen: 
Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauseber; 
„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 


* 3 kaufen. nn ohne Rauchentwickelung, feit mehreren 
bis jetzt bewährteſtes Syſtem 2 A e ef . mehrere 
(über 20000 Stück im Gebrauch). £ Jahren gut bewährt, empfiehlt 


5 Pr. Friedland bei Herra L. Die Oefen find ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant; durch die 4 Rudolph Mischke, 


Özekalla : an den Seiten der Oefen angebrachten Lufteirenlationscanäle wird die ſeit⸗ M n ih = I te 
„Gr. Falkenau Westpr. bei liche Wärmeausſtrahlung vermieden und können Möbel gauz in der Nähe 0 10 0 erie, } 
Herrn M. Ribbe. [1391a] ſtehen. Bei einmaliger Anſeuerung und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die Ziehung 25., 26. u. 27. Oetober er. 
| Defen unausgeſetzt Tag und Nacht. Die Heizfähigkeit, ſowie die Fe uerung 25 
kann nach Belieben regulirt und fo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer 
Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch functioniven, daher auch große]? 
(2141) 


Inhaber Otto Dabke 


Danzig, Langgaſſe Nr. z. 


Alleinverkauf f. Weſtpreußen. N 
Preisliſten 1 gratis u. franco 
zur See (2140) 


Hauptgewinne Baar 


m. Gutbier | 
Be Gummiw.-Fabr. 9 


Erſparniß an Brennmaterial. 
Preislisten stehen gratis und franeo zur Verfügung. WS 


I, d. Betrages. Gr. 
umstr. Preis. 
gratis und fr. 


BE Berlin w. 62, ei 
a : Rudolph Mischke Lorig. L008 M.3. 5 hr || — 0 
FF 5 b. Lenin, Berlin C. Rh hr 5 Lofeie #: 
: jeden une) 120 e DB Danzig, Langgaſſe Nr. 5 Sein, Bern 1 v0 
— eh Stempel 5 1 VVV bbb . eee eee * 1 Ziehung: 8 m DEE: u. 8 G 

u ©: Noch nie dageweſen! — Mm F 500 f ae 2 
5 lb. 


Zeder laufe und fahre nach Schinkenberg, um ſich 

8 von der Wahrheit ſelbſt zu überzengen! = 
N Auf Wunſch des geehrten Publikums von Schinkenberg u. Um- I 
gegend habe ich neben meinem Material: u. Deſtillationsgeſchäft 
8 noch 


ein 


| Originalloose à 3 Mk. 
5 Auheilo: ½ 1, 75, / 1 Mk., 


| 10% 17, 1 10 HK. 
8 100%00 4, 100% 8, 100% 16 Mk, 
Porto und Liste 30 Pfg. 


I. FrapnKBl Ir. . 


Berlin S W., Friedrichstr. 30. 


Nad Ma 


Wiedörverkänfer gesucht. 


— Schnitt- und Mauufacturwaaren⸗Haus BE 
Zit Zwiebel = b 5 Stoff-, Tuch, n Bezügen, Juletts, a 5 


— Schürzeuzengen. fertigen Garderoben, Stiefeln. 

. und allen Sachen, die in dieſe Branche u. in einen Hausſtand gehören. WE 
And uf Dom. Herzberg bei Exin WE Durch baare und perſönliche Einkäufe in Berlin bin ich in den 
8 Preises di 8 e 2 Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen und in der Lage, ſehr Fi 
daſelbſt zu ſenden. 301 ill zu verkanfen. 


Magen- Essenz | 


von Apotheker F. Hoyer 
Bewährt seit 1840 als vor- 


zügliches Mittel zur Stärkung 
des Magens und bei allen Ver- % 
dauungsstörungen. Garantie für 
Echtheit bieten, da zahlreiche 
Nachahmungen bestehen, nur 
die Namen des Erfinders F. Hoyer 
u. d. Fabrikanten Car! Leistikow, 
sow.obige Schutz marke, die sich 
auf jeder Flasche befinden. 4 
Zu haben in all. Kolonial- > 


8 


* W A 


ei Da ich keine Ladenmiethe zahle, auch nicht ſoviel Perſonal ge⸗ 2 
brauche, als meine Concurrenten, jo kommt ſolches dem Publikum 22 
zu Gute. — Durch perſönliche Einkäufe zu Danzig und Stettin bin ich WS 


auch in der Lage, für Materialwaaren die Preiſe zu erniedrigen. 
Jaeder eile zu Rudolph Israel nach Schinkenberg und 
— überzeuge ſich von der Wahrheit des Geſagten! Er 
Ich bitte in jeder Art und Weiſe mein neues age ro zu 

(3118 77 


Warenhandl., Hotels etc. 
\ u.b. allein. Fabrikanten 


=> unteritügen und zeichne Carl Leistikow 


Bor (2574) i ch Bromberg. auerkaunnt beſter u. im Verbran 
Telegramm aus München. Schinkenberg, im September d. 1 1. 5 billigster ch 
Nachſteh. verzeichn., genau regulirte | 0 BE | 
Taſcheunuhren werden zu noch nie da⸗ rer svoll Ru 2 81 rr 2 FE Kaffeezuſatz 
geweſenen 9 ein abgegeben. | 8 ... 85 2 — EEE ER En 
| Pre 4 Nächſte Große Geld“ Lotterie BER TE 
ur Marl 8 1 . 2 2 Lo Die a 3 Mk., 15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 Mk. . Robert Brandt, 
vorzüglich regulirtem Werke und Berliner Rothe wg Nur baare Geld Gewinne maten 
zügt 5 eg sr #1: Mark 100 000, 75009, iſt in den Eolonialwaaren: Handlungen 
feiner Kette, Damen⸗Uhren, Silber⸗ ES Hamburger Rothe: 50 000, 40000, 30000, erhältlich. 


Nickel, zierliche Form mit paſſender 
Kette Mk. 11.25. 
Echte Silber ⸗ Herren ⸗Taſchen⸗ 


20 000, 


Ulmer Münsterbau 10 000 Mark = 


Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen ſortirten Antheile: 


Remontoir⸗ uhren, reich gravirt, ½ 1 Mk. ½ 60 Pf., ½ 10 Mk., 1½ 6 Mk., 8% 3 Mk., % 5 Mk. — = 
feinſtes Nickelwerk Wik. 13. 125% 10 Mk. evtl. v. 3 Lotterien gemiſcht. Porto u. Liſte 3040 Pf. extra. =: Pentjärheigswrhenie 
Echte Silber MNemontoir⸗Taſchen⸗ ERBEN Pat al Ar 2 1 Lotterie u. Bankgeſchäft „ > 
Uhren für Damen, ſchöne niedliche P Al ae 0 „Berlin C., Wünzſtr 25. »; dallerb. Fabrikat, vernick. Pra. 
Facon, reich gravirt, feinſtes Prä⸗ ’Iiti z EN Tg 333 Ankerw., Sek.⸗Zeig, geht und 
ziſionswerk Mk. 14,25 JJ V8 woboeckt pünktl., Mk. 2,50, mit 
P Nachts leucht. Zifferbl. M. 3. An e 
aus echtem Silber, Phautaſie⸗Fagon Ich verſende als Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen Echt ſilb. Herr.⸗Nem.⸗ Uhr, 2 ſilbern. — vortrefflich wirkend auf den⸗ 
mit Goldränd., ſehrfein. Werk, Mk. 15. 74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mt. ni 2 1 5 25. Echt a, 2 — 5 = — dees Hand, 
erren Remontoir⸗Taſchen⸗ Uhren nkeruhr, 2 ſilb. Kapſ. unverw. We liches, alt bekanntes Haus⸗ 
2 feinſtem Ankerwerk, 15 Steine, Schleſiſche Gebirgs⸗ Reineleinen © Mk. 19, 3 filb. Kapſ. Mk. 24. Negn: 3 und Volksmittel, welches in 
mit drei ſchweren, reich decorirten a ee ee Dee feinen Duatitäten  Mufersud) von latenre m. Schlagw. v. M. 9 a. Reele] 2 keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 
Silber⸗Deckeln, Goldzeiger, anerkannt sämmtlichen Leinenfabritaten france, Viele Auerkennungs ſchreiben. 2jähr. Gaeaut., Umt. geft., eventl. Geld] & allen Beichwerden des Magens 
beſte Uhr Mk. 18. ber- Glogau i. Schi. J. Gruber. zurück. Gegen Nachnahm. od. vorherig. 4 hat ſich d. Huth’iche Magenbitter 
Echte 1Afarät. goldene Damen⸗ Betr. Neutſte Preisl. gratis u. franco. als vorzügl. kräftigendes Mittel 
Nemontoir- Uhren, wunderſchön Jul. Busse Uhrenfabr., Berlin C, e ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: 
gravirt, feines Werk, Mk. 27.—, Scharrnſtr. ga. Wiederv. erh. Rabatt. F. L. F. ScHNEIDER, Dessau. 


mit 3 Golddeckeln Mk. 35.— 
für ſämmtliche Uhren 3 Jahre Garantie 
und werden alle Uhren und Ketten 
ſpeſeufrei in's Haus geſtellt. Für 
Nichtconvenirendes wird das Geld 
retournirt. Zu beziehen gegen Nach⸗ 
nahme oder Poſteinzahlung durch 

. Winkler, ÜUhren⸗Depöt, 
München, Lindwurmſtraße 26. 
1 Noßwerk neöſt Maſchine 
wenig gebraucht, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen Peterſilienſtr. Nr. 1. 


Dr. Spranger * geil ſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knocheufraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Qnetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 


Wein⸗Etignetten. 
F. P. Feller, Berlin W. 41. 


Muſter frauco gegen frauco. 
Du” Specialarzt Dr. med. Lindhorst: 
= Nierengries u. 


Dr Gich Rheumatismus 


Wesen u. rationelle Behandlung. 
VI. Aufl. 88 Seiten gr. 80. Preis 1 Mk. 
Zu beziehen d. alle Buchhandlg. u. von 

C. H. L. Seeger, Grünau bei Berlin. 


50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 


Zu haben in den Apotheken » Schachtel 
Colophon. pulv. Cera flava. lecor. Arelli. 


SS 
2 
. 
S 
F | rg 
b = 2 


Gegen Sendung von 20 Pf. ſende 1 
Muſter flaſche Hnth'ſchen Magenbitter 
gratis und franko. Bezugsbedingun — 
richten ſich nach Quantum, Art des 

zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
— bei Anfragen zu bemerken. 


2112 EA ih Tr 


— I D DR 2 


Verkaufsſtellen für 

den Huth ſchen Magen⸗ 

bitter geſucgt. (2233) 
F. L. F. Schneider, Deſfan. 
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Comtoir und Lager Danzig Fifhwarkt 2021 a . len arg as Linderung n Reinuſtänden 


Febdbahnen K Loprics aller Akt ee fin 


und 1,50 Mark. 
neu und gebraucht WS u 


Malz-Extraet mit Kalk. 
kauf⸗ und miethsweiſe. IP 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (ſogenannte 
Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


8 


Malz- Extract mit Eisen 


gehört zu den am leichteſten verdauliche, die Zähne nicht angreifenden 


‚ bei Blutarmut! leichſucht) ꝛc. vers engliſche Krankheit) gegeben u. unterftügt weſentlich d. Kuochen⸗ 
ä * Flasche | und nt i bildung bei Kindern. Preis: Flaſche 1 Bart. 
Fernſprechauſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee. Straße 19, 

——— . Niederlagen in faſt fämmtlichen Avothekfen und arößeren Dromuhandlungen. | 


1 


1 2 


48. 


n 
4 
— 


Berliner Tricotagen⸗Fabrik 
Graff & Heyn, Berlin 


Comptoir & Lager: Reichenberger Str. 40/41. Fabrik: Manteuilel-Str. 69. 


Täglicher Verſand von ca. 200 Poſtpacketen 


nach allen Theilen Deutſchlands. 


Wir fabriciren ſpeziell nur Normalunterzeuge und Tricotagen 
in anerkannt guten Qualitäten. Der Verkauf geſchieht direkt an Private 
ohne jeden Zwiſchenhandel, deshalb billiger wie jede Konkurrenz. 5 

Verſand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Normal⸗Herren⸗Hemden mit doppelter Bruſt 90 Pf., 1,20, 1,50, 2, 

2,50 bis 6,50 Mk. p. St. 
Normal- Herren⸗Hoſen zum Ueberknöpfen 1,50, 2, 2,50, 3 b. 6,50 M. p. St 
Herren: u. Damen⸗Camiſols 60 Pf., 80 Pf., 1,25, 2, 2,50 b. 5 M. p. St. 
Herren: u. Damen⸗Beinkleider 1, 1,25, 1,50, 2, 3 bis 5 M. p. St. 
Kinder ⸗Tricots in Baumwolle und Wolle 40 Pf., 60 Pf., 80 Pf., 
1, 1,50 bis 3 M. p. St. 
D Herren Weſten in coloſſaler Auswahl von 1,75—12 M. p. St. 7 

Ferner empfehlen wir halb⸗ und reinſeidene Unterzenge für Damen 
und Herren, Offiziersweſten, Reithoſen, Turnerfacken, Corſett⸗ 
ſchoner u. ſ. w. g g 

Unſere diesjährige Preisliſte, Ausgabe 54, auf Verlangen gratis 
und frauen. (2258) 
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Die Große Silberne Dentmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer AI Ta- Separator. 


Billigste, eleganteste und praktischste Wäsche 


ist mit Mebstoff überzogen und in Folge dessen von Leinen- 

wäsche nicht zu unterscheiden, Jeder Kragen kann eine Woche 

getragen werden, wird nach dem Gebrauch weggeworfen und 
kostet kaum das Waschlohn eines leinenen. 


Vorräthig in &raudenz bei A. Weisner, G. Biegajewski, Julius Kauffmann; in Strasburg 
bei V. Seifert: in Briesen bei A, Lucas; in Löbau bei A, Jankowski; in Jastrow bei Emil Schulz. 


mir 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 
800—1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 

500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 750 „ 

250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 

125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 

55— 60 Ltr. 225 


Alfa⸗Separatoren 


— 


[55 = 
m. . 5 A ER * 


Lunge und Hals. 


Für 20 Pfennige 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Der: 
antwortung. 

— umänderungen von älteren Separatoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unferen Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf den 
Weſtpreußiſchen Gruppenfchanen 1892 prämiirten Milchſchleudern 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Hanpt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Zez. Bromberg: 
O. v. Meibom 


Bahnbofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 491. 
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S. Zimmer, Bromberg 
Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für Maſſenherſtellung 
der Original⸗Zimmer 'ſchen 
Strohſtaker. Aufert. v.Stützen⸗ 

und Näder⸗Elevatoren in 

nur ſolider und beſter Waare; 

man achte daher beim Ankauf 

auf den in den Apparaten 
eingebrannten Stempel 


S. Zimmer 


10 Maſchineufabrik, 
Bromberg. 

9 

gen 


€ & Die grossen Heroen der medieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Lieb. 
reich, Dr. Lannelongue, habene mit ihren neuesten Forschungen unde Ent- 
deekungen die ganze — Welt in Aufregu versetzt. Galt es doch nichts 
Weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen 
die allverheerende Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht. Wenn es nun 
einerseits dankenswerth anzuerkennen, dass dureh die rastlosen Bemühungen obiger 
Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind 
so muss andererseits ebenso offen eingeräumt werden: Ein wirkliches Mitte} 
egen die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 
uberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Kali, noch 
Lannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. 
Was bleibt unter solchen Umständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum 
zurückzugreifen zu den von der Natur selbst rn allerdings einfachen, aber 
in ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der ewige Kreislauf 
alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dagewesenen. 
Allen Neuerungen und Erfindungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt 
daher der hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns 
in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dar- 
eboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen Krankheiten, denen selbst 
ie heutige, so hoch stehende medieinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen 
die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Zungentuberkulose der Fall ist.“ Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit 
welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu er- 
zielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine 
(Erleichterung und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizu- 
führen im Stande sind. Hierzu sind namentlieh die Polygoneen (Knöterich- 
Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älteren Pharmacopoeen 
officinellen Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognostischen 
erken wiederhelt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst 
allenthalben in Mittel- Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen 
nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo er seit undenklichen Zeiten als Brust- 
thee gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affeetionen der Athmungs - Organe 
von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwieklung bei, so dass der Russische 
Knöterich mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. EinePanaceegegendieELungentuberkuloseistauchderRussische 
Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalisch und 
schleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations- 
Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den Aufangs- 
stadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen bestehenden Mitieln als das 
einzig wirksame angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsich- 
eifen des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. — Wer daher an 
ungentuberkulose, Luftröhren-»(Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust- 
beklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange 
und bereite sich den obigen Brustthee, welcher echt in Packeten & 1 Mk. bei 
Ernst Weidemann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die gen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen Aeusse- 
rungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Aus- 
— rs informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde 
Brochure. — 

„Le Journal de Médecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer 
Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie 
enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein grünes Oel. Herr Dr: Lascoff hat damit 
und zwar als Deeoetion bei verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, speciell 
bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich 
legten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Per- 
eussion eine merkliche Besserung der verletzten Lungenffügel. Es scheint daher, 
dass diese Pflanze direct auf den Bacillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner 
Lebensfä higkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbstredend die 
Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht 
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Auswurfes und über- 
mässigen Schweisses. Die Pflanze verabreicht man als Deeoction, 30 Gramm auf 
einen Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (100) 


in Briefmarken erhalten Sie eine Ver⸗ 
ſuchsprobe Kurtzig & Segall’s 
Erſparnißkaffee. Dieſes vorzügliche 
Kaffeeverbilligungs⸗ und Berbeſſerungs⸗ 
mittel verſenden wir in 10 ⸗ Pfund⸗ 
Packeten a Mk. 4.50 Pf. oder 5 Pfund» 
Packet à Mk. 250 Pf. franco jeder 
Poſtſtation Anerkennungsſchreiben aus 
llen Theilen Deutſchlands. 
Kurtzig & Segall, Dampflaffeeſurrogat⸗ 
fabrik, Inowrazlaw, Bez. Bromberg. 
FRNeflektanten auf Niederlagen 
wollen ſich melden. 


Lilioneſe 
(Schönheitswaſſer) zur Verſchöne⸗ 
rung der Haut, Entfernung von 
Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
Miteſſern ꝛc. / Fl. Mk. 2.—, 
½ Fl. Mk. 1.—. (2239) 
Haarfarbe 
zum echt Färben ergrauten u. rother 
Kopf: und Barthaare in allen 
Näancen, garantirt unſchädlich, ½¼ 
Fl. Mk. 2.50, ½ Fl. Mk. 1.25. 
8 . Rothe & Co., 
chem. Fabrik, gegründet 1849, 
Berlin S., Haſenhaide Nr. 119. 
= In Grandenz nur echt zu 
haben bei 


Fritz Kyser. 


Lilioneſe, (cosmetiſch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb, 
Teint und unrein. Haut, 
2 à Flaſch: M. 3,00, halbe 
* Flaſche M. 1,50 

Lilienmilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 

Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
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Wachsthum des Bartes in nie geahuter 


Am Bandwurm Chineſiſches Haarfärbemittel, 8 
leidet ein großer Theil der Menſchheit, ohne es zu wiſſen. Sind ja l. M lb | L f 
Tanfende damit behaftet, von denen der größte Theil die Urſache f Fl. Mt. 3,00, halbe & Fl. M. 1,50, Se 
feiner Krankheit nicht kennt. eg ee gti Se 
Durch das Mittel des Unterzeichneten, welches einfach und leicht zu nehmen Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Das 
und ſelbſt verſuchsweiſe ganz unſchädlich iſt, wird derfelbe ohne jede Vor⸗ oder beweſene. ittel, 
Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ und gefahrlos entfernt. (7306) Oriental. Euthaarungsmittel, 
. Garantie wird zugeſichert und geſchieht die Berfendung des Mittels auf a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
briefliche Beſtellung mit genauer Gebrauchsanweiſung unter Nachnahme. Sichere Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht, | 
Kennzeichen find: Der Abgang weißer, uudel- od. kürbiskernartiger Theile, im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 5 
welche ſich zuſammen⸗ und auseinanderziehen. Andere muthmaßliche Kennzeichen Schmerz und Nachtheil der Haut. x 
find: Wechſel der Geſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ver⸗ Allein echt zu haben beim Erfinder 1 
ſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd W. Krauß: in Köln. | 8 
mit Heißhunger, Uedelkeit, ſogar Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach Die alleinige Niederlage befindet ſich N 
befördernde die Haarwurzeln kräftigende gerwiften ee an eu Knäuels bis zum Halſe. ſtärkeres Zuſammen⸗ in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser. 
Giovanni Borghi's ug f ehen des Speichel im Munde, Magenſäure, Sodbrennen. häufiges Aufſtoßen, Markt Nr. 11. 
u ee ee 10 . Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After. ! } 5 l 
a y | 5 | 
Eine Locomobile a 


im Betriebe in ganz 
Deutſchland 
verbreitet. 
Proſpecte gratis 
und franco. 


empfehle das bis jetzt bekannte, den Bartwuchs 


1 EN ger a ee => be; | Koliken und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den 
R Versand, Viele Dee Pe 2.50 Gedärmen, Herzklopfen, hauptſächlich bei Treppenſteigen, Menſtruationsſtörungen 
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5 Während meiner 20 jährigen praktiſchen Thätigkeit in dieſem bar, 9— a ür Sei 
fir c r Bangei Ewip KEN 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borgbi Köln a/Rh Specialfache find mir Tanfende der ſchmeichelhafteſten Anerkennungs- 125 Nee a kn 
T 1 | Zahnheil lindert Zahuſchmerzſofort ſchreiben aus allen Welttheilen zugegangen und entheben mich jeder 17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
tt i pDelen | 4 8 . 5 weiteren Anpreiſung. vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
auft man billigſten bei (1369 Mitt. hilft! Flac. ausr. f. 1 J. Nur ER ar, werth Daumffä pr f e 
150 u wen an . essommeek, 1h.Kiı.B.Krayeinakl. Ember 8805] Theodor Horn, Nürnberg, Wunderburgſr. 5. IE . eee. um Dasimist 
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85 N IE Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen 


ER. HEGE 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG Schwedeuſtraße 26. 


Kunſt⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrich 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Meter f. blau, 
ſchwarz o. braun ere 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗ Palet. 7 Mk. ver⸗ 
Ras anco geg. Nachn. J. Büntgens, 
uchfabrik, Eupen bei Aachen. Ans: 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 
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Gefeſſelt 
als treue Kunden find Tauſende, die einen 
Verſuch mit unſeren Tuchen und Bucks⸗ 
kins gemacht haben, weil ſelbſt unſere 
en Stoffe ſich im Tragen bes 
währen. Jedes Maß zu Fabrik⸗ 


reifen. Muſter frei. Vertreter geſucht. b igſt 
a & Co., Fettes. 3 zu illi 87 en Preijen; ebenſo 


Durch 58 : 3 einzelne Möbel, Spiegel und 


directen 2 olſterwaaren 
Bezug 8 in 3 und vorzüglichſter Ausführung. 
S 
— 


7 „ 1 — — 7 — 
— * 8 1 A 4 N 0 
End N 2 5 DEZE 


n allen Qualitäten. 


7 . 
* or) 12 I = F 


W 


r r > 
EN a Ta . 48 8 en 


— — Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
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Portland⸗Cement us Beten n Neal, A 
Steinkohlen, Schmiedekohlen, Authracit und Coaks (3 Meter) zu einem Anzuge, liefere = gegen N 


offeriren zu billigsten Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5485) Metraged oder oder Nachnahme 
Erhardt & Hüppe, Breslau. — für Mk. 15,00 ——— 


57 t. 1½ billi üb RER en 2 = r * 58 - ungen 2 
255 57 e 17 SERIE TIEFEN franko! Wilh. ee. 2 A, Bergitr. 2 


Deostenfreie 4 wöch. Probesend. 


Ohne Anzahl. a 15 Probesend NR e 1 -IIIE 1 Be Mädchen⸗ und Kindermänteln 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. N 


£ . . IE TER ERST, 
| kreuzs. Eisenbau. | BE we | DI gar 3 r 
akinos, von 380 Mk. an,, / X. . Die beften Fagons an m billigſten Breifen n in u 
Se nenn fowie Jaquettes, Capes und Rädern 
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AAtfedern-zabrin 5 — —— bert Behrendt, at, Königsberg ir, Altstadt. La 80 = 


Markt 
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albdaunend. Neu aufgenommen ſchwarze Kleiderſtoffe in geſchmackvoller Aus⸗ 
wahl zu 5 eisen! 


ung wird nicht berecknet. 


Fr b. weiße, jalbdaunen, 8 ser 1285 er‘ 
e Daunen, g 1 e 
Fer f Dampf -Oreſchmaſchinen „ 
e zu zum größten Oberbett. „a ER = r e BEE 


en UM ec. — Fir Schuhmacher! 
die rühml. bek. von 1 = 10 98 92 1 e | . ee - a erſte O J. Bekowskl, Fabrik, 
ee 8 e na sniasbers i. Pr., Kloſterſtr. 7. 


er. 1870, verſendet "inter, 2 Be ze = 8 
I Tuch: und Buckskin⸗Verſand. 
Neuheiten für Herbſt und Winter 


e Betten, Deckb. 
81 5 reichl. gef. 11, 13 DE, in 
be 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, 


erer Ausführung 15, 18, 20 
k., 2ihläf. m. Ia. Köperi inl. 22, 

krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. Jutterartikel zc. 

Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 


24, 27 Mk. Hochf. Braut⸗ und 
F. W. Putikammer, Danzig. 


Harfe bee, * Daunenfüll. 
nur 32, 35, 40 Mk. Geriſſ. Gänſe⸗ 
1 ſlaubfr. u. elaſt. 1,25, 1,50, 
1,75, 5 2,50, allerf. Schwanen⸗ 
ed. Halbd. n. 2,85 Mk. Berfanit 
(918) Gegründet 1831. 


neee. Göpe kant en 
Epeeialität feit 1861. g mit Spiraltrommel. 


Biegelmafhinen. M.. eee eee, Orenstein & Koppe | 


red Colectionen 
franeo zu Dienften 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Röin- & 
L. Schmelzer. Magdeburg. drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. Er FR Feldbahufabrik 
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* 11 Tweischariger . ni Kogelselng A etahtihienen, Yolze und Stahl- Loris 


BEE Patente EEE Von ersten Autoritäten auf ſowie ii au ab 8 3 1 e 
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Hinterlader W 1 Fiss Eduard Ahlborn, Ha Königsberg .P 


Pet Vierscharenachder- 
Büeihbüchien Cal. 11 mma M. 9, 10,2 F selben Bauart. Leich- | Molkerei-Maschinen-, EEE en-Fabrik und Eisengiesserei, 
U 9 N * * 
eie e 11 mm I e ee General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 
20 (6430) arten zum Flach- u. Tief- S Neueste = 


14, 
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„ore eie ö Trinnpf-Butlerfässer 

ſolid, ſicher und vorzüglich im Schuß, mE pblugen von langem Stall. # er ATI 1 


vorräthig . ä es SER — — N N dünger, Lupinen etc. nicht 1 N beste und leichtgehendste 

Simson & Co., „ — > verstopft, da die schwanen- Eee . ie. PiÜREEnNd aller Buttermaschinen für 

vormals Simson & Luck. halsartig gebogenen Griessäulen dies ae Ein Abbrechen der Pflug- | Mn" 5 RG FRA e 8 Handbetrieb, sowie siämmt- 
körper oder Verbiegen des Rahmens selbst bei steinigem Boden ist ausge- „ 155 Foce Molkerei: Maschi 

Gewehr: Fabrik in Suhl. schlossen. Die Pflüge werden auf Probe gegeben. Viele Hunderte im Betrieb. FEE eee gie 1° Maschinen 

Glänzende Anerkennungsschreiben hervorragender Landwirthe, unter anderem i Mg am und Geräthe und Reserve- 
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Starke kieferne kernige . Schwingpflüge wie die letzten vier waren. . Die Pflüge sind vorzüglich. 
— Auf unsere neuesten Universal-Tiefkulturpflüge ohne Karre Umtausch ı u, Kere von Centrifugenälter er Jahrgänge 
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Hei 3 hfig Illustrirte Catal it vielen Neuheit tis. 
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Viertes Blatt. 
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Frandenz, Sonntag] 
Frau untl. 2 | 


Im Offizierkaſino zu Warſchau fand am 24. Juni d. Js. 
ein Offizierball ſtatt, an welchem auch der Stabskapitän Waſſili 
Ipatow mit ſeiner jungen ſchönen Frau theilnahm. Man ſaß 
bei der Tafel, als plötzlich ein entſetzlicher Schrei den Saal 
durchtönte, der die vergnügt plaudernden Gäſte entſetzt ins 
Vorgemach eilen ließ. Dort bot ſich dieſen ein furchtbarer Anblick 


dar. Auf der Schwelle 7 Damengarderobezimmer lag in einer 


roßen Blutlache das junge Weib des Stabskapitäns Ipatow. 
hr Gatte ſtand, wie A a um ſich ſchauend, ein Dolchmeſſer 
in der Hand, vor der zuckenden Sterbenden. Vom Meſſer, deſſen 
Griff er feſt umklammert hielt, tropfte halbgeronnenes Blut, 
während ein Blutſtrom aus dem Körper des jungen Weibes 
emporſprudelte. Die Verwirrung, der Schreck und das Entſetzen 
waren unbegreiflich. Da trat Ipatow plötzlich auf den in feiner 
Nähe ag Oberſtlieutenant Gerski zu, mit den Worten: 
Ich bin der Mörder, arretiren Sie mich.“ Auf dem Gange zur 
uptwache fragte er den Kameraden, ob feine Frau lebe und 
als dieſer aus Mitleid nur die halbe Wahrheit ſagte, nämlich 
daß ſie lebe, aber ſchwer verwundet ſei, bekreuzigte ſich Ipatow 
und rief mit lauter Stimme: „Ich danke Dir, Herr, mein Gott!“ 

Er bedauerte, ſich nicht ſelbſt umgebracht zu haben. Ipatow 
hatte vor 7 Jahren ſeine Frau geheirathet und der Ehe waren 
ein Sohn und eine Tochter entſproſſen. Vor zwei Jahren ver⸗ 
liebte ſich die Frau in einen jungen Offizier, den Unterlieutenant 
Romanowski. Es gab Szenen zwiſchen den Ehegatten, die 
Frau verſicherte, daß ſie ihrem Gatten treu ſei. Der Mann 
beobachtete ſie ſcharf, traf ſie einmal an einem öden Platze im 
Arme Romanowski's und erklärte dieſem, daß er alle Beziehungen 
zu Ben Frau abbrechen müſſe. Trotzdem kamen beide immer 
wieder zuſammen und eine Forderung Ipatows lehnte Romanowski 
ab, ſo Fin erſterer nicht den Grund der Forderung vor den 
Sekundanten angebe, was Ipatow nicht thun wollte, um ſeine 
ehelichen Zerwürfniſſe nicht anderen Perſonen preiszugeben. Am 
8. Juni gab es wieder einen ſtürmiſchen Auftritt. Frau Ipatow 
jammerte laut und ſagte, ſie liebe den Lieutenant Romanowski, 
werde von ihm wiedergeliebt, könne von ihm nicht laſſen, und 
daß ſie den Entſchluß gefaßt habe, ihm in den Süden zu folgen, 
wohin er ſich dienſtlich verſetzen laſſen wolle. Später bat ſie 
wieder ihren Mann unter Thränen, ihr das Leben zu nehmen, 
entweder durch Chloroform oder ſie zu erſchießen. Dabei ſollte 
er es ſo einrichten, daß ihr Tod als Selbſtmord erſcheine. Sie 
wollte dabei ein Schreiben hinterlaſſen, daß ſie ſich ſelbſt das 
Leben genommen habe. Nach dieſem Tage wiederholten ſich die 
Szenen zwiſchen den beiden Ehegatten nicht mehr. Um ſeine 
Frau aus der gefährlichen Umgebung Romanowski's zu entfernen, 
ſiedelte er, ſie und die Kinder auf eine Landwohnung über. 
Seine Frau tröſtete ihn häufig, wenn ſie ſein zerſtreutes Weſen 
ieh, mit den Worten, er ſolle Muth faſſen, fie werde vielleicht 
ei ihm bleiben, und es könne noch Alles gut werden. So nahte 
der verhängnißvolle 24. Juni heran, der Tag des Offizierballes 
in der Feſtung. „Ich führte meine Frau zum Ball“, ſo erzählte 
Spatow bei der neulichen Verhandlung vor dem Militär⸗ 
Bezirks ⸗ Gericht in Warſchau ſelbſt die Schlußſzene dem 
Unterſuchungsrichter. „Bald hatte Romanowski ſich an ſie ge⸗ 
drängt. Ich ergrimmte. Den Moment benutzend, als er in meiner 
Nähe ſtand, nannte ich ihn einen Feigling und Hallunken. Darauf 
degaben wir uns gemeinſam in den Garten und von dort in's 
gelt eines Kollegen. Romanowski faßte mich an, ich drohte ihm 
und er ließ ab von mir. Dann ſagte er: „Was willſt Du! Dein 
Weib hat Dir geſagt, daß wir uns lieben. Du wirſt verrecken, 
dann iſt ſie mein, bis dahin mache ich ihr den Hof!“ Um kein 
Aufſehen zu erregen, beherrſchte ich mich und ſagte nur: „Gehe 
und tanze!“ Im Saale ſtellte man ſich zur Frangaiſe; ich tanzte 
ſie mit, um meine Aufregung zu verbergen. Dann folgte eine 
Mazurka, die meine Frau mit Romanowski tanzte. Nach dem 
Tanze ging es zur Tafel. Romanowski führte meine Frau am 
Arme und drückte in offener, unverſchämter Weiſe ihre Hand an 
ſein Herz. Der Blick, den ich ihr zuwarf, veranlaßte meine Frau, 
neben einem andern Herrn am Tiſche Platz zu nehmen. Ich be⸗ 
gab mich in den Garten, um meine Ruhe wiederzugewinnen. 
Nachdem die Tafel aufgehoben, bat ich meine Frau, ſofort mit 
mir heimzukehren, mit der Bemerkung, daß ich zu erregt ſei, und 
mich nicht mehr beherrſchen könne und ein längerer Aufenthalt 
ein Unglück zur Folge haben könne. Meine Frau folgte mir ins 
Nebengemach. Dort ſagte ſie zu mir: „Ich werde mich über Dich 
beim Bataillonskommandeur beklagen und noch heute gehe ich 
zu Romanowski.“ Ich beſchwor ſie, Vernunft anzunehmen und 
betrat mit ihr das Garderobenzimmer, deſſen Thür ich verſchloß. 
„Noch heute ziehe ich zu Romanowski, ich bin ſein!“ wiederholte 
meine Frau. Mir ſchwindelte, nicht mächtig meiner Sinne, zog 
ich das Dolchmeſſer und ſtieß das Weib meiner Liebe nieder. 
Wie viel Mal ich zugeſtoßen, ich weiß es nicht. Ihr warmes 
Blut, das mich benetzte, gab mir die Vernunft wieder, ich ſah 
und begriff, was ich gethan. Ich entfloh, um mich in die 
Weichſel zu ſtürzen, ich verfehlte die Richtung!“ So lautet das 
Geſtändniß des Mörders ſeiner Gattin, die er ſo heiß geliebt 
hat. Lieutenant Romanows ki ſagte in der Verhandlung aus: 
„Ich tanzte mit Frau Ipatow. Wie ich bemerkte, verfolgte ihr 
Gatte uns mit feindlichen Blicken. Dann ſagte er mir nochmals 
irgend eine mir unverſtändliche Ungezogenheit und forderte mich 
auf, ihm in den Garten zu folgen. Dort ſtellte er mir die 
Frage, wie ich zu ſeiner Frau ſtehe und verlangte, daß ich ihm 
dieſe Frage auf Ehrenwort beantworte. Ich erklärte ihm, daß 
ſeine Frau mir zwar gefalle und ich gern mit ihr verkehre ohne 
jeden böſen Gedanken, daß ein geſchlechtliches Verhältniß 
zwiſchen uns nicht ſtattgefunden und auch nicht ſtattfinden werde, 
ſo lange ſie ſein eheliches Weib ſei. Daß ſie mir gefällt, 
ſei ja nicht meine Schuld, ſondern die Schuld meines 
Herzens, wofür ich doch nichts könne und, daß ich es ihm 
freiſtelle, dieſes mein Herz mir aus der Bruſt zu reißen und 
vor die Hunde zu werfen!“ 

Unter den Zeugenausſagen ſind namentlich die des Juſpektors 
des Feſtungsgebäudes Boriſſow von beſonderem Intereſſe. 
„Ipatow“, ſo ſagt dieſer Zeuge aus, „war ſtets ſowohl im ehe⸗ 
lichen wie auch im öffentlichen Leben ein ehrenwerther Charakter 
durch und durch. Die Schuld an ſeinem Unglück tragen der 
Unter⸗Lieutenant Romanowski und Ipatows verſtorbenes leicht⸗ 
ſinniges Weib und dabei hat dieſer nicht einmal gekannt und 
kennt bis jetzt nicht den wahren Charakter dieſes Verhältniſſes, 
denn ſein Weib verſtand es, wie nur je ein Weib, ihn zu hinter⸗ 
gehen. Sie verſtand es, ihm im geeigneten Momente und wenn 
ſie es für ihre unlauteren Zwecke brauchte, Scenen zu bereiten, 
Ohnmachten und ſonſtige Anfälle zu ſimuliren, zu weinen, die 
Rolle einer Unglücklichen zu ſpielen, zu drohen, daß ſie im Waſſer 
den Tod ſuchen werde und dergleichen mehr. Und bei all dem 
ühlte ſie nichts, ihr Inneres war ruhig und kalt. Es war Alles 

ei ihr künſtlich und Berechnung, ſie verhöhnte ihren Mann, der 
blind in ſeiner Liebe zu ihr und in ſeinem edlen Charakter und 
ſeiner Wahrheitsliebe ihr Gebahren für echt hielt und mit ihr 
litt, wenn er ſie leiden ſah. Den Lieutenant Romanowski 
charakteriſirend, hob der Zeuge es hervor, Romanowski liebe es, 


mit ſeinen Erfolgen bei den Frauen öffentlich zu renommiren 


und daß er auch laut im Kreiſe ſeiner Kameraden ſich mit ſeinem 


Siege über die Verſtorbene, ihre Ehre preisgebend, geprahlt und 


ihren Gatten verhöhnt habe, als einen Schwächling, der es nicht 
verſtehe, ſeine leichtſinnige Gattin im Zaume zu halten. Die 
Wärterin der beiden Kinder Ipatow's nannte die Verſtorbene 
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eine ſchlechte, gleichgiltige Mutter, die ihre Kinder vollſtändig 
vernachläſſigt habe. Dieſe Zeugin beſtätigt das intime Verhältniß 
der Ermordeten zu Romanowski. 

Roman ows ki beſtritt zwar energiſch, mit Frau Ipatow 
ein ſträfliches Verhältniß gehabt zu haben; einige ſeiner an die 
Ermordete gerichteten Briefe, die auf Antrag des Vertheidigers 
Ipatows öffentlich verleſen werden, beſtätigen das Gegentheil. 
Ein Zeuge ſagt zu dem noch aus, daß er von Frau Ipatow den 
besorgen erhalten habe, für ſie ein „verſchwiegenes“ Zimmer zu 

eſorgen. 

Nach fünfſtündiger Verhandlung wurde Ipatow für ſchuldig 
befunden, ſeine Frau in der Aufregung ermordet zu haben; jedoch 
wurden mildernde Umstände angenommen. Das Gericht ver- 
urtheilte ihn zum Ausſchluß aus dem Dienſte, zum Verluſt ſeines 
Ranges, ſeiner Auszeichnungen und aller beſonderen, ihm ſeiner 
Geburt und ſeinem Stande nach zukommenden Rechte und Vor⸗ 
züge und wies ihm das Gouvernement Jeniſſeisk zum Wohnorte 
an mit der Bedingung, daß er ſeinen Wohnſitz im Laufe von 
3 Jahren nicht verlaſſen darf, nach Ablauf des Termins aber 
ſich zwar einen anderen Ort wählen kaun, Sibirien jedoch nicht 
früher als nach 10 Jahren zu verlaſſen berechtigt iſt. Das 
Urtheil iſt durch den Kriegsminiſter dem Zaren zu unterbreiten. 


Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 27. September. 


1) Angeklagt waren die Arbeiterfrau Pauline Pfeiffer 
von hier wegen Diebſtahls und die Arbeiterfrau Johanna 
Karszewski aus Gut Kunterſtein wegen Hehlerei. Die Pfeiffer 
wohnte in der Schlachthausſtraße und hatte an einen in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnenden Viktualienhändler eine ihrer Stuben 
als Vorrathsraum abgegeben. Den Schlüſſel zu dieſer hatte ſie 
aber nicht an den Hauswirth abgegeben, wie der Miether der 
Stube es gewünſcht hatte, ſondern zurückbehalten. So war es 
ihr möglich, die Thür zu öffnen und aus dem Vorrathsraume 
und Laden verſchiedene Lebensmittel zu entwenden. Am 10. 
Auguſt d. J., als die Inhaber des Geſchäfts nicht zu Hauſe 
waren, hat ſie wieder auf dieſe Weiſe über 20 Pfund verſchiedener 
Lebensmittel entwendet und zu ihrer Schweſter Karszewski ge- 
ſchafft. Die Pfeiffer iſt geſtändig, die Karszewski leugnet ge⸗ 
wußt zu haben, daß die Sachen geſtohlen waren. Indeſſen 
wurden beide für ſchuldig erachtet und die Pfeiffer mit ſechs 
Monaten, die Karszewski mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. 

2) Der Arbeiter Ignatz Dolecki aus Leſſen war der Ur⸗ 
kundenfälſchung angeklagt. Als er im Frühjahr auf Arbeit ging, 
nahm er die Quittungskarte ſeiner Mutter, ſchrieb ſeinen Namen 
darauf und ließ nun 14 von ihm verdiente Marken in dieſe 
Karte einkleben. Als er dann für ſich eine neue Quittungskarte 
beſorgte, nahm er die bereits abgeſtempelten Marken aus der 
Karte ſeiner Mutter und klebte ſie in ſeine neue Karte ein. 
Hierfür wurde er unter Annahme mildernder Umſtände zu 15 Mk. 
Geldſtrafe oder 5 Tagen Haft verurtheilt. 

3) Die Arbeiterfrau Anna Kellaß von hier, welche am 
6. Auguſt d. J. in einem unbewachten Augenblick aus der Laden⸗ 
kaſſe des Kaufmanns D. von hier 80 Mk. entwendet hat, wurde mit 
Rückſicht auf ihr Geſtändniß, andererſeits unter Berückſichtigung, 
daß ſie ſchon wegen ſchweren Diebſtahls mit ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft worden iſt, wiederum zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

4) Die Arbeiter Ferdinand Witt und Konſtantin Glaza 
aus Schwetz haben nach einem ganz geringfügigen Wortwechſel, 
den der Nachtwächter Schmechel aus Schwetz mit Glaza gehabt 
hatte, den Wächter am Abend des 10. Auguſt d. Is. bei ſeinem 
Patrouillengange überfallen, und Witt mit einem Stück Feld⸗ 
eiſenbahnſchiene und Glaza mit einem Knüppel recht erheblich 
am Kopf, Rücken, Hüften und Händen verletzt. Schmechel hat in 
Folge dieſer Verletzungen einige Wochen zu Bett gelegen und iſt 
heute noch nicht hergeſtellt, indeſſen ſind nachtheilige Folgen nicht 
zu befürchten. Die Wucht der Hiebe iſt zum Theil durch die 
ſtarke Dienſtmütze geſchwächt worden. Mit Rückſicht auf die 
Hinterliſt und Rohheit, die die Angeklagten bei der That be- 
wieſen haben, wurde Witt zu zwei Jahren Gefängniß, Glaza zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

5) Der Knecht Wilhelm Fladau aus Königl. Kamiontken 
iſt wegen Raubes und gefährlicher Körperverletzung, der Arbeiter 
Wilhelm Kunkel aus Kl. Grabau wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung angeklagt. Fladau hat am 2. Juli d. J. Abends einem 
Jungen gewaltſamer Weiſe einen Stock weggeriſſen, nachdem er 
zuvor nach Meſſer oder Geld gefragt hatte. Am 30. Juli hat 
er dann ohne jede Urſache auf Aufforderung ſeines Vaters den 
Arbeiter D. mit einem Meſſer geſtochen und den Angeklagten 
Kunkel mit einem Stein auf den Kopf geſchlagen. Kunkel da⸗ 
gegen hat hierfür ſogleich dem Vater des Angeklagten 2 Meſſer⸗ 
ſtiche verſetzt. Fladau, ein zu Gewaltthätigkeiten neigender 
Menſch, wurde zu einem Jahr und Kunkel zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

6) Ein nettes Früchtchen ſcheint der 14jährige Arbeiterſohn 
Hyppolit Kotowski aus Dorf Lalkau zu werden. Er war öfters 
als Diener beim Pfarrer in der Kirche beſchäftigt, und ſo bot ſich 
ihm oft auch Gelegenheit, allein in der Kirche zu ſein. Er hat 
nun geſtändlich in 8 Fällen Geld aus dem Opferkaſten und aus 
einem in der Sakriſtei ſtehenden Spinde im Ganzen etwa 15 Mk. 
entwendet. Der Opferkaſten war zerbrochen, d. h. das Schloß 
vernichtet, während an dem Kaſten an der Hinterwand ein Loch 
ausgebrochen war. Da indeſſen nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
wann der Opferkaſten und der andere Kaſten zuletzt verſchloſſen oder 
nnbeſchädigt geweſen, auch mehr als 60 Mark verſchwunden find, 
der Angeklagte auch andere Jungen verdächtigte, wurde nur ein⸗ 
facher Diebſtahl angenommen und der Angeklagte, mit Rückſicht 
auf ſein Geſtändniß und ſeine Jugend, andererſeits aber auch 
mit Rückſicht darauf, daß er den Diebſtahl in einem Gotteshauſe 
ausgeführt hat, mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. 

7) Der Barbier Conrad Lipski aus Schäferei wurde wegen 
Körperverletzung und Anſtiftung zum Diebſtahle zu 7 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Er und der Artillerie- Unteroffizier 
Miediewicz aus Bromberg haben den Schiffer Chriſtke aus 
Marienwerder in der Nacht vom 1. zum 2. April d. Is. in 
Marienwerder mißhandelt, und der Unteroffizier hat auf Zureden 
des Lipski dem Chriſtke die Uhr und den Inhalt des Porte⸗ 
monnaies im Betrage vou 30 Mark abgenommen. Der Unter⸗ 
offizier iſt vom Militärgericht abgeurtheilt. 

Ferner waren angeklagt: die Arbeiter Johann Rogowski 
aus Strasburg und Arbeiter Johann Wisniewski aus Adl. 
Dombrowken wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle und die 
Arbeiterfrau Viktoria Wisniewski aus Adl. Dombrowken 
wegen Hehlerei. Die beiden Männer hatten im hieſigen Zucht⸗ 
hauſe Freundſchaft geſchloſſen. Rogowski hatte am 16. Dezember 
vor. Is. ſeine einjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, die er erhalten 
hatte, weil er im Jahre 1891 verſucht hatte, bei dem Kaufmann 
Lewinski in Rehden einzubrechen. Wisniewski war bereits im 
Juli 1892 aus dem Zuchthauſe entlaſſen. Einen Tag nach der 
Entlaſſung aus dem Zuchthauſe begegnete Rogowski angeblich 
zufällig dem Wisniewski in Dombrowken und fragte dieſen, ob 
er etwas „ausbaldowert“ habe. Wisniewski ſagte ja, bei dem 
Lewinski in Rheden. Beide gingen in der Nacht vom 17. zum 
18. Dezember nach Rehden, überſtiegen den 8 Fuß hohen Zaun, 
und da Lewinski in Folge des verſuchten Einbruchs die Fenſter 
des Ladens neu hatte vergittern laſſen, brachen ſie ein Loch in 
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die Wand, ſtiegen in den Laden ein, zündeten die Ladenlampe 
an und ſuchten ſich nun die beſten Garderobenſtücke aus. Den 
größten Theil des Waarenlagers hatten ſie aus den Fächern ge⸗ 
nommen und durchſucht und nach der Schätzung des Beſtohlenen 
für 1000 bis 1500 Mk. Waare mitgenommen, während für 1500 
Mk. Waare auf dem Hofe zerſtreut und beſchmutzt ung 
Dabei hatten die Diebe ihre alten Kleider ausgezogen und neue 
angelegt. Aber gerade die alten Kleider des Rogowski wurden 
zu Verräthern, denn bei allem Raffinement hatte Rogowski in 
ſeiner Hoſe eine Quittungskarte und einen ihm im Zuchthauſe! 
zugeſtellten Zahlungsbefehl, auf ſeinen Namen lautend, zurück⸗ 
gelaſſen. Die Sachen wurden zum Theil zu Wisniewski gebracht. 
Der Beſtohlene hat nichts zurückerhalten. Rogowski iſt in vollem 
Umfange geſtändig. Wisniewski leugnet und behauptet, die 
Sachen von Rogowski geſchenkt erhalten zu haben. Der Ge⸗ 
richtshof ſchenkt dieſen Angaben keinen Glauben und verurtheilte 
beide zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
„ die Ehefrau Wisniewskis zu zwei Monaten Ge⸗ 
ängni 


Sitzung am 29. September. 


1) Die Arbeiterfrau Julianna Wolff aus Neuberg, welche 
am 7. Juni in die verſchloſſene Stube des Einwohners D., ihres 
Wohnungsnachbars, einbrach und eine kleine Menge Erbſen uud 
Kartoffeln entwendete, wurde wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

2) Der Einwohner Anton Kittlinski aus Bielitz wurde 
wegen Sachbeſchädigung und Beamtenbeſtechung mit 6 Wochen 
Gefängniß beſtraft. Der Angeklagte hat im Januar von der 
über den Lutrinefluß bei Neumühl führenden Brücke ein Stück 
Tragebalken abgebrochen und entwendet und dem bei der Haus⸗ 
ſuchung arretirenden Amtsdiener geſagt, er ſolle dies nicht anzeigen, 
er werde ihm auch etwas geben. ö 

3) Der Arbeiter Julius Franke aus Garnſee, welcher im 
Sommer d. Is. eine zeitlang bei dem Hotelbeſitzer Oſchinski in 
Garnſee als Hausknecht diente, hat in dieſer 955 ein Paar 
Strümpfe und ein Jacket entwendet, auch 2 Mal Geldbeträge von 
je 75 Pfg. unterſchlage., Wegen Diebſtahls befindet er ſich im 
wiederholten Rücfalle "mit Rückſicht auf fein Geſtändniß wurden, 
ihm aber diesmal noch mildernde Umſtände zugebilligt und auf 
6 Monate Gefängniß erkannt. ! 

4) Der Arbeiter Michael Ciechoratzki aus Kl. Schönbrück 
gerieth am 19. Juni mit dem Pferdeknecht Auſtrobutzki in einem; 
Wortwechſel. Der Angeklagte, der eine Stakenforke in der Hand 
hatte, ſchlug den Auſtrobutzki mehrmals auf den Kopf, ſo daß 
Auſtrobutzki recht erhebliche Verletzungen davontrug, die aber 
glücklich verheilt ſind. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß. 

5) Der 15jährige Hirtenknabe Friedrich Giel aus Kl. Trebis 
wurde, weil er am 4. Juni ſich in der Königl. Forſt eine Cigarrette 
angeſteckt, das brennende Streichholz fortgeworfen und dadurch 
den Wald in Brand geſteckt hat, wodurch aber nur ein gering⸗ 
fügiger Schaden entſtanden iſt, mit 15 Mark Geldſtrafe oder 3 
Tagen Gefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 

— [Eiſenbahn⸗Velocipede.] Zur Reviſion von Eiſen⸗ 
bahnſtrecken und Telegraphenleitungen bedient man ſich zur Zurück⸗ 
legung des Weges kleiner, auf die Schienen aufgeſetzter Wagen, 
welche durch eine Stange mit Stachel vorwärts bewegt werden. 
An deren Stelle hat man jetzt in Amerika, wie das Patent⸗ 
Bureau von Richard Lüders in Görlitz ſchreibt, durch die Füße 
bewegte Fahrräder treten laſſen, bei denen ein möglichſt leicht, 
gehaltener Rahmen zwei Achſen trägt, an welchen je zwei mit 
Spurkränzen verſehene Räder ſich befinden. Der Kurbel⸗Mecha⸗ 
nismus befindet ſich im Raume innerhalb der Laufrad⸗Achſen und 
wird den Rädern durch eine Rad⸗Ueberſetzung zwiſchen Kurbel⸗ 
welle und Radachſe eine große Geſchwindigkeit ertheilt. Das 
erſte derartig konſtruirte Fahrrad erwies ſich als jo zweckmäßig, 
daß die Konſtruktion ſogleich zum Patent angemeldet und eine 
Velociped⸗Fabrik mit der Anfertigung einer größeren Zahl be⸗ 
auftragt wurde. Dieſe Räder haben nun auch in vielen Berg⸗ 
werken Verwendung gefunden und geſtatten ſogar in den engen 
dunklen Schachten und Tunnels eine Strecke von 16 Kilometern 
in einer Stunde zurückzulegen. Das Abſpringen vom Fahrzeug 
und deſſen Entfernung vom Geleiſe geſchieht ſo leicht, daß einer 
jeden Gefahr ſchnell entgangen werden kann. 

— [Geſchäftspraxis des „Israelit.“] Die Manier der 
Sozialdemokraten, durch Boycotten, durch „Inverruferklären“ 
dem politiſchen und ſozialen Gegner materielle Seitenſtücke zuzu⸗ 
fügen, hat leider in „bürgerlichen“ Kreiſen öfters Pendants auf⸗ 
zuweiſen. Man droht mit materiellen Schädigungen, um 
den Anderen zur Aufgabe einer Ueberzeugung, einer Meinung, 
eines wirthſchaftlichen oder ſozialen Prinzips u. dergl. zu zwingen. 
Es iſt das in den meiſten Fällen eine jo gemeine Art des 
Kampfes, daß ſie der Verurtheilung bei allen rechtlich denkenden 
Menſchen gewiß iſt. In neuerer Zeit haben verſchiedene Ver⸗ 
einigungen oder Vertretungen mit der Veröffentlichung einer 
Art von Proſcriptionsliſten gedroht, um Zeitungsredaktionenf 
zur energiſchen Vertheidigung oder zum kräftigen Angriff irgend 
einer Intereſſen⸗Gemeinſchaft zu „veranlaſſen.“ Dieſer Tage, 
erhielt die Redaktion des „Geſelligen“ vom Verlage des 
„Israelit“, einer in Mainz erſcheinenden Zeitſchrift, folgendes 
Cirkular: 

„Mit Beginn des neuen Quartals werden wir auf viel⸗ 
fachen Wunſch unſerem Blatte eine „Ständige Tafel! 
philoſemitiſcher (zu deutſch judenfreundlicher) Zeitungen“ 
beigeben, aus denen unſere Leſer diejenigen Zeitungen erſehen 
können, welchen ſie von der Ferne aus ihre Inſerate ꝛc. und 
Abonnements mit Ruhe anvertrauen können, ohne be⸗ 
fürchten zu müſſen, den Antiſemitismus hierdurch zu 
unterſtützen. Sollte Ihr Blatt obigen Anforderungen, 
entſprechen, ſo bitten wir um Ihre genaue Adreſſe, um ſie in 
dieſem Falle in die Tafel, die in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen von längſtens vierzehn Tagen erſcheinen wird, auf⸗ 
zunehmen.“ | 

Dann heißt es weiter: „Als Gegenleiſtung dürfen wir 
wohl um mehrmalige Aufnahme beifolgenden Inſerats bitten.“ 
Das Inſerat iſt eine umfangreiche Empfehlung des 
„Israelit“ !!! Bei dem Zirkular lag eine gedruckte Poſt⸗ 


karte, auf der dann die Expedition der Zeitung zu erklären hat: 


„Wir benachrichtigen Sie hiermit, daß unſere Zeitung 
den Anforderungen Ihres Zirkulars entſpricht. Wir bitten 
deshalb um Aufnahme in das von Ihnen herauszugebende; 
Verzeichniß und werden Ihre Abonnements⸗Einladung inſeriren.“ 

Wir haben das Zirkular nebſt Beilage unſerer Expedition 
überwieſen, welche es an der gebührenden Antwort auf die; 
eigenartige Zumuthung nicht hat fehlen laſſen. In der Antwort 
iſt hervorgehoben, daß dieſe Art der Geſchäftspraxis geeignet 
iſt, den Antiſemitismus gerade zu befördern. Der gemäßigt⸗ 
liberale „Geſellige“ iſt unabhängig, und läßt ſich nicht zum 
Vorſpann, weder von Philoſemiten noch von Antiſemiter 
gebrauchen. N 


— [Bedenkliches Zeichen.] Ein Maurer wird auf dem 
Bauplatz irrſinnig. Als der Arzt erſcheint, fragt dieſer die 
Kollegen des Maurers, wie ſich die Krankheit zuerſt geäußert 
habe: „Er hat noch nach zwölfe gearbeitet,“ entgegnet einer 
derſelben, „und das iſt uns allen aufgefallen.“ 
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Futterrübenſamen 


in größeren Poſten zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Nr. 3016 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


@eschäfs-uGrund- 
stlleks-Verkdufe 


und Pachtungen. 


Drei Grundſtſicke 

ſammen 25 Mrg., Wieſe, neue Ge⸗ 
Aude, darunter zwölf Familienwoh⸗ 
nungen, mit Inventar, verkaufe ich 
verſetzungshalber günſtig, auch getheilt. 
Zuckerfabrik und Bahn am Orte. 

ichter, Landbriefträger u. Beſitzer 

Unis law. 


Butgeh. Gaftwirthſchaft 


ſichere Brodſtelle, dicht bei Thorn, 
wegen Zuruheſetzung des Beſitzers zu 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Marcus Henins, Dampfdeſtillation, 
Thorn. (2770) 
Anderer Unternehmungen wegen bin 
ich gewillt, von ſofort mein gutgehendes 
Engros- & Detail-Mehl- u. Getreide: 
Geſchäft mit einem jährl. Reingewinn 
von ca. 8000 Mk. zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 2864 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein flottes und rentables 


Materialwaaren⸗Geſchüft 


mit Schank⸗Conceſſion, Gaſtwirthſchaft 
in einer Stadt des Ermlandes, iſt 
ſofort oder auch ſpäter anderer Unter⸗ 
nehmungen halder bei einer Anzahlung 
don 9000 Mk. zu verkaufen. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
2250 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Landw. Maſchinenfabr., g Nah⸗ 
rungsſt. i. allerb. Geg. Wpr., umſtände⸗ 
halb. b. 10 000 M. Anz. verkfl. ev. Theiln. 
m. 15,000 M. geſucht. Meld. z. Weiter: 
beſörd. an Hedwig Schulz, Danzig, Vorſt. 
Graben 12—14, erbeten. (1216) 


Heine Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe (Chauſſee), beab⸗ 
ſichtige vom 1. Oktober cr. zu verkaufen 
Anzahlung auf Wunſch ſehr klein. Off. 
u. Nr. 2631 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Sli Paſſermühlengrundſtück 


Lage, Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei, 
Tranfheitsh. jof. verkäufl. Preis 5500 
Thlr., Anzahl. 1000 — 1500 Thlr. Off. 
u. Nr. 2816 d. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 


Mühlenpachtung. 

Vortheilh. Mühlenp., 3 Cylinderg., 
Walzengatter, gr. Waſſerkr., 130 M. L. 
Fiſcherei⸗ u. Flößereigerecht., u. günſt. 
Beding. abzugeb. 12000 Mk. Verm. erf. 
Off. unt. R-8. H Thorn poſtl. Retourm. 

Mein in Lautenburg Wpr. am 
Markt belegenes (3115) 


Haus 

in welchem mehr als 30 Jahre ein 
Eiſen⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
betrieben worden iſt und welches ſich 
noch zu jedem anderen Geſchäft eignet, 
iſt Familienverhältniſſe halber billig 
zu verk. o. zu verp. H. J. Schey. 


Grundstücksrerkauf in Marienwerder, 


Mein hieſelbſt in der Graudenzer⸗ 
ſtraße belegenes Grundſtück, beſtehend 
aus einem, zwei Wohnungen mit zu⸗ 
en vierzehn Zimmern enthaltenden 

ohnhauſe, Hofraum und Garten, be- 
abſichtige ich zu verkaufen. (3117) 

Marienwerder, September 1893. 
Oberlandesgerichtsrath Steckel. 


Sichere Exiſtenz 
findet ein junger, ſtrebſamer Kaufmann 
durch den Kauf einer gut gehenden 
Saſtwirthſchaft (alte Brodſtelle ſeit 
langen Jahren) in einer volkreichen 
Vorſtadt Danzigs. Der Beſitzer ver⸗ 
kauft nur wegen vorgerückten Alters 
u. Krankheit in der Familie. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3198 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein am Markt gelegenes, 2ſtöckiges 


Wohngebände 


worin ein flottes Material⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft betrieben wird, nebſt 
Dintergebänden, einem ſchönen Obſt⸗ 
garten und Kegelbahn, in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpr., will ich anderer 
Unternehmungen wegen für 36000 Mk. 
verkaufen. Umſatz 45000 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3242 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein in Schulwieſe, unmittelbar an 
der Weichſel belegenes Gaſthans, mit 
Materialwaarengeſchäft und Schank, 
Wachtbude zweier Deichbezirke, in nächſt. 
Nähe die Rüben⸗ und Getreideverlade⸗ 
ſtelle, mit gut. Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebänden, vollem Inventar großem Obſt⸗ 
garten und 23 Mg. gutem Niederungs⸗ 
boden, bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verk. H. Funk, 
Schulwieſe bei Schadewinkel. 


Ein ſchönes Grundſtäck 


112 Mrg., ca. 60 Mrg. ſch. Niederungs⸗ 
boden incl. 30 Mrg. Kuhwieſen, ca. 40 
Morg. g. beſt. Wald, m. g. Gebäuden 
und gut. Invent., iſt ſehr billig mit 


en. 
(3186) C. Andres. Graudenz. 
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In einek der größten Garniſonſtädte 
Oſtpreußens iſt de 

Reſtaurant erſten Ranges 
mit großem 8 Kolonnaden, 
Pavillons und Kegelbahn, weg. Krankh. 
des Bel. von gleich nach Uebereink. für 
einen billigen aber feſten Preis verkäuflich. 
Ergiebt außer dem Geſchäft eine feſte 
Miethe von 1000 Mark jährlich. Re⸗ 
flektanten belieben Offerten unter Nr. 
758 an die Exped. des Geſelligen einzuſ. 


Freiwill. Perkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Schöpke 
in Grabau p. Löbau Wpr., beſtehend 
aus ca. 510 Morgen, durchweg vor⸗ 
züglicher Weizenboden, ſehr guten, neuen, 
maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, ſchöner, voller Ernte, kom⸗ 
plettem, lebenden und todten Inventar, 
beabſichtigt Unterzeichneter im Ganzen 
oder in Parzellen zu verkaufen. Hierzu 
iſt Termin auf (3132) 


Donnerſtag, d. 5. Oktober 1893, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
in der Behauſung des Herrn Schöpke, 
daſelbſt, anberaumt, wozu Käufer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verkaufsbedingungen günſtig geſtellt, 
indem Kaufgelderreſte auf längere Zeit 
bei 5 Prozent geſtundet bleiben. 

NB. Bemerkt wird noch beſonders, 
daß der jetzige Beſitzer nur wegen 
Altersſchwäche verkauft. Das Gut iſt 
fein arrondirt und ſind zum ganzen 
Kauf 20,000 Mk. Anzahlung nöthig. 

D. Sass, Guttſtadt. 


—— nn — — 


Gaſthofs⸗Verkanf. 


Gaſihof, mit auch ohne Land, im Kirch⸗ 
dorfe, zu verkaufen. Näheres bei (8255 
L. Hintzer, Graudenz. 


Pracht. Rittergut 


i. fruchtbarſt. Theile Culmerlandes, üb. 
1600 Mg. vorz. Weiz.⸗ u. Rübenacker, 
hochherrſch. Wohnh., dringd., billig zu 
verkaufen. Anz. ca. 75— 99000 Mk. 
Näheres durch C. Pietrykowski, 

3260) Thorn. 

Ein Mühleugrundſt. (Mahl⸗ u. 
Schneidem.), i. holzr. Geg., Umſt. halb. 
u. günſt. Bed. z. verk., eventl. k. daſſ. 
e. j. Mann d. Einheirath. übern. Zu 
d. Grundſt. geh. incl. Wieſ., Acker⸗ u. 
Holzbeſt. 419 Mrg. Näh. b. A. Lentz, 
Reſtaurateur in Dt. Krone. 


Cin köllmiſches G rundſtick 


b. Allenſtein, ca. 300 Mrg. gr., dav. ca. 
40 Mrg. 2ſchnitt. Wieſen, gut. kleef. Bod., 
gut arrondirt, ſoll m. wenig. Anz. bei 
feſt. Hyp. mit voll. Einſchn. u. Inent. a. 
e. ſtrebſ. Landwirth verkauft werden. 
Auskunft ertheilt (2724) 
J. Roſanowski, Allenſtein. 


Mein Gut, 725 Morgen, davon 
560 Mrg. Weizenbod. u. 40 Mrg. Wieſen, 
alles in hoher Cultur, ſyſtemat. drainirt, 
mit guten Gebäuden, will ich mit 
compl. lebenden und todten Inventar 
für 147000 Mk. bei 30000 Mk. An⸗ 
zahlung verkaufen. Gefl. Offerten u. 
Nr. 2410 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Nitterguts⸗Verkauf 


Ca. 7500 Morg., Weſtpreußen, davon 
3000 Morg. durchweg guter, trägiger 
Acker und 3600 Morg. junger, aber 
ſchöner Wald, bis 50jährig, gut contin⸗ 
gentirte Brennerei, ſchöne Gebäude 
und gutes Inventar, für 300,000 Mark, 
mit 60,000 Mark Anzahlung verkäuflich. 
Hypothek nur 180,000 Mark Laudſchaft, 
ſelten gutes Geſchäft. (3213) 


Emil Salomon, Danzig. 


Ein Rittergut 


in Pommern, ½ M. ab Bahn, von 
2500 Mg. incl. 200 Mg. Wieſen und 
1000 Mg. Wald, darunter 400 Mg. 
ſchlagbares Holz, ſchöne Jagd, der Acker 
iſt durchweg Rothkleeboden, die Ge⸗ 
häude gut, maſſiv herrſchaftliches Wohn⸗ 
haus, mit Garten und Park, gutes 
lebendes Inventar, iſt mit voller Ernte 
für 65000 Thlr., bei 20000 Thlr. Anz., 
krankheitshalber zu verkaufen durch 
J. R. Wohdelkow, Danzig 

(2556) Fleiſchergaſſe 45. 
E Bankengut, 850 Mg. Landſchaftstaxe 
83200 M., Grdſt.⸗Reinertr. 1010,46 
M., g. Geb. u. Inv. vorh., weiſt. f. d. ſ. bill. 
Pr. v. u. 85000 M., m. 10000 M. Anz., z. Kauf 
n. L. Jankowski, Aſſecur.⸗Inſp. Melno Wpr 


Behufs Auseinanderſetzung, ſtehen 
unſere (3221) 


Grundſtücke 


Glinke 2, Nr. 40, Brzoſa Nr. 30 = 
48,83,40 ha, Klein Bartelſee Nr. 139 
und 140 —= 5,92,58 ha, Niewie Nr. 3 
— 1,0110 ha, Mühlthal Nr. 4 = 
2,16,59 ha, zum Verkauf. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen Inlins Strelow. Do⸗ 
rotheenſtraße 6, A. H. Lindner, Thorner⸗ 
ſtraße Nr. 7. 
Strelow & Lindner i. Lig. 
Bromberg. 
Pachtgesuch. 
Ein kl. gutgeh. Reſtaurant, Gaſt⸗ 
wirthſch. o. leere Räume, ig paſſend, 
g an 


29. 


6000 Mk. Anzahlg. zu kaufen durch w. v. gleich zu pacht. geſu 


Th. Geiſe, Dirſchau, Berline 
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Der freihändige Verkauf 


ſprungfähiger 


ührlingsböcke 


Oxfordfhiredowu-Bohbintsheerde 


bat am 1. Juli begonnen. 


(1296 


H. Fliessbach, Chottſchewke p. Zelaſen. 


Suche e. kl., nachweisl. rentables 
Papier⸗ u. Schreibmat.⸗Geſchäft. Offert. 
poſtl. Frankfurt a O. L. 8. 


4500 Mark 


hi sches 8 ſicheren Stelle auf ein 


ädtiſches Grundſtück von ſogleich ge⸗ 
ucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2896 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


20 —21000 Mark 


werden zur 1. Stelle, auf ein ſtädt., 
neu erbautes Grundſtück ſofort reſp. 1. 
Januar 1894, mit 5% verzinsl., geſucht. 
Offerten unter Nr. 2757 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Die ſchleſiſche Boden: Credit; 
Aktien -Bank gewährt (26118) 


Darlehne 


auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke, ſowie an Kreiſe, Gemeinden, 
Korporationen und Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaften. 


Thorn III. 

Ein Bäckermeiſter ſucht 3⸗ bis 
500 Mk. von gleich. 
Sicherheit kann geſtellt werden. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3036 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

A* ein Grundbeſitz v. 65 Hekt. wird 

ein Darlehn von 15000 ME. 
hint. 30 000 Mk. Landſchaft v. ſof. geſ. 
durch Redlinger, Marienwerder. 


Zum Verkauf (2398) 


ein brauner Wallach 


für ſchweren Zug, 1,68 groß, 7 Jahre. 
P. Thiele, Kallinkerſtraße 23. 
Cine fi ſ˖ 66 
Ine ih) Ulk gut. Reit⸗ u. Wagen⸗ 
pferd, nebſt 
edler Abkunft, iſt Umſtände 
ſofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt 
J. Roſanowski, Allenſtein. 
Ein hellbrannes, elegantes (3131) 


Wagenpferd 
(Wallach, 5 Jahre alt, 9 Zoll groß, 


ſteht zum Verkauf in Dom. Samplawa 
p. Weißenburg. 


Pferde⸗Verkanf. 


Montag, den 2. Oktober er., 
11 Uhr Vormittags, findet der Ver⸗ 
kauf von 3 überzähligen Dienſtpferden 
im Hofe der Artillerie⸗Kaſerne gegen 
gleich baare Bezahlung ſtatt. 13153) 
Feld⸗Artillerie⸗ Regiment 35. 


Drei Kühe 
Stallmaſt, kernfett, verkauft 


Ziehm, Klein Grünhof 
bei Groß Falkenau. 


10 tragende 


hol. Sterken 


2½ . 8 zum Ver⸗ 


16) 
Herm. Pauls, Pr. Roſengart 
St. Grunau. 


fette 


Neramütter 


ſtehen zum Verkauf in (2383 
dom. Gt. Gnie pet Kl. Bnie, 


100 ſchwere junge 


Rambonillet⸗Zuchtſchafe 


große, ſtarke Figuren, gebe Lebendge⸗ 
wicht mit 16 Pf. pro Pfd. ab. (2849 


14 2⸗ und 3jährige Stiere 


ſtelle ebenfalls ſehr billig zum Verkauf. 
M. Marcus, Marienwerder. 


Den Herren 


Guts⸗ und Molkerei⸗Beſitzern 


empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 
engl. Läufer⸗bezw. 
Futterſchweinen 


in jeder Quantität und Jahreszeit zu 

civilen Preiſen (2522 
M. Raabe 

Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en gros 
Culm a. W. = 


30 Abfſatzferkel 


zum Verkauf. (3285) 
Blum, Altvorwerk bei Melno. 


Näheres durch die] ſcharf, für 15 Mark giebt ab 
General: Agentur: Chr. Sand, 


— 


Heugſtfüllen. (Fuchs), 
halber 
(2725) 


5 fette Schweine 
ſtehen zum Verkauf bei (3196) 
Kohnert, Michelau bei Graudenz. 


12 kernfette 


Schweine 


ſtehen zum Verkauf. 
Stobbe, Culm. Neudorf 


(BB) bei Culm. 
Ein vorzüglicher 


Hühnerhund 


im 1. Felde, preiswerth zu verkaufen. 
Zu erf. unter Nr. 3121 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz. 

1 langh. Jagdhund, i. 4. Felde, z. 
Waſſ. u. z. Lande, preisw. zu verkauf 
Förſter Kremin, Voßwinkel b. Graudz. 


Deulſche Doggen 


3 filbergran, 1 dunkelbraun, 6 Wochen 
alt, Ohren ſpitz, koupirt, Stück 12 Mk., 
ebenſo eine Doggenrüde, 1½ Jahr 
alt, ſehr ſtarkes Thier, weil mir zu 
(3033) 
Großmann, Golotty p. Unislaw. 


Geſucht für bald ein lunger, ſprung⸗ 


Genügende fähiger, ca. 1½ Jahr alter 


Simmenthaler Bulle 


aus guter reinblütiger Heerde. Offerten 
erbeten an das Königliche Allodialgut 
Sch wirſen in Weſtpreußen. (3133) 

Jedes Quantum große und kleine 


Läuferſchweine 


kauft überall zu jeder Jahreszeit 
M. Raabe, Culm a. W., 
Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en-gros. 


r 
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Preis pro einspultige 8 5 
Petitzeile 15 Pf, { 
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Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man 
N IIubengleick einer Zeile 1 * 
Ein praktiſcher Landwirth 
43 J., verh., kinderlos, der beſondere 
Erfahr. hat, nicht in Kultur befindliche 
Güter zu heben, zur Zeit nur im Be⸗ 
ſitze eines kleinen Kapitals, in einigen 
Jahren mehr, ſucht Beſchäftigung ent⸗ 
weder als ſelbſtſt. Verwalter od. Pächter 
eines klein. Gut., welches er ſpät. käufl. 
übernehmen kann. Würde ſein Geld 
gegen Sicherheit in den Betrieb ſtecken. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2889 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Als Administrator oder 
Oberinſpektor 


ſucht ein verh., anerkannt tüchtiger, in 
jeder Hinſ. wärmſt. empf. Landw. in 
den 40 er Jahren, ſehr geſ., kräftig u. 
energ., von ſtrengſt. Char. u. Cautions⸗ 


x 


un 


ſehr emſig (nur ein Kind), zu bald od. 


ſpäter anderw. Stellg. Gefl. Off. unt. 


Nr. 3267 a d. Exped. d. Geſelligen erb. 


** 5 
414 
4 5 


FFF 


IM 


2 


für die Mitglieder des Vereins geſchiebt 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S.-W,, Zim⸗ 
merſtraße 90/91. 


(8255) 


Suche per jogl. Stell. als Schacht⸗ 
meiſter, geſtützt auf gute Zeugniſſe. 
Führe alle Arbeiten laut Zeichnung 
ſelbſtſtändig aus. 
J. Quiel, Paulikirchſtr. 6 in Poſen. 


Näheres ertheilt 


Für einen jungen Mann, der ſeine 


Lehrzeit beendet ſuche Stellung als 
Gehilfe in einer Dampf⸗Molkerei 
per ſofort oder 15. Oktober. 


(3264) 
J. Breyer, Smogulee. 


bin lügt. energ. raue 


)J ſucht Stellung ſofort. Meldg. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2885 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein tücht. Müller und Mühlb. 


ſucht, geſtützt auf gute Zengniſſe, Stellg. 
als Veſcheider. 5 (3268) 


F. Freyer, Gr. Möllen 
Kr. Cöslin, 5 


E. jung. verh. Gärtner, erfahr. in 
Obſt⸗, Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. 0 — 
Kult., Treib. u. Bind., im Beſie g. J. 
5 bald od. auch ſpäter Stellung in 
zoſen oder Preußen. Gefl. Off. unter 
Chiff. M. K 68 Doſſoczyn poſtl. erb. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen zu Leipzig, Geschäfts. 
stelle Königsberg 1. Pr., Passage 3, 
Fernsprecher No. 381. (3085 8) 

Für Viehhaltung! Die Zeit iſt da, wo 
das Vieh von den Alpen kommt und viel 
verkauft wird, daher haben ſich kaulionsf. 
Stallſchweizer gemeldet, Oberſchwelzer, 
ledige u. verheir., u. Unterſchweizer, nur 
brauchbare Leute, Melker, Sennen, vom 
Schweizer Ober⸗ und Unterland, in 
Weidegang u. Stallfütterung erfahren, 
ſowie b. Krankh. u. Kalben bew., zu 
kl. u. gr. Heerden. Antritt jeder Zeit. 
Die Zeit v. Nov. April iſt die beſte 
3. Engag., ſpät. verm. ſie ſich z. Alpfahrt. 
In Deutſchl. g. e. i. Somm. genug, aber 
meiſtens nur nachgem. Reelle u. koſten⸗ 
freie Empfehl. Für Rückantw. b. Briefm. 

F. Herren, Oberſchweizer, 
Dominium Gohra bei Neuſtadt Wpr., 
Schweizer⸗-Vereins⸗Bureau. 


Die Büreauvor⸗ 
ſteherſtelle bei mir iſt be⸗ 


ſetzt. Nauen, Juſtizrath 
(3214) Roſenberg Wpr. 


Cigarren- Reisender o. Agent 
f. fein. Private u. Reſtaur. g. hobe 
Berg. v. e. Ia Hamburg. Hauſe 
geſ. Bewerb. u. G. 9766 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. (8346) 


Erst Klein, Seci-Kellerei 


sucht fachkundige Vertretung an ge- 
eigneten Plätzen für die Provinzen 
Pommern, Posen, Ost- u. Westpreussen 
gegen gule Prov. Franco Off. unter 
O. K. 748 an Haasenstein & Vogler, 
A-, Frankfurt a. H. 2079) 


Vertreter 
ſucht bei guter Proviſion für Dit: 
prenßſen und Weftprenften eine 
leiſtungsfühige Fabrik in Buckskins, 
Intterſachen, Lodenſtoffen beſſerer 
Qualitäten. Reflektanten belieben 
unter A. B. 99 nach Brandenburg 
a. H. poſtlagernd zu ſchreiben. (2614 


Wegen plötzlicher Einberufung des 
Candidaten wird ſofort zur Vertretung 
bis Oſtern 1891 


ein Hauslehrer 
geſucht auf's Land. Im Unterricht 
ſind hauptſächlich zwei Knaben im 
Alter von 10 und 11 Jahren (ſollen 
für Quarta vorbereitet werden“. Phi ⸗ 
lolo zen, die möglichſt alle Examina ge⸗ 
macht reſp. Probejahr abſolvirt haben, 
mögen ſich mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 2866 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen melden. 


Für meine Manufaktur⸗ u. Webe⸗ 
garn⸗Handlung, welche Sonnabend und 
Feſttage ſtreng geſchloſſen bleibt, ſuche 
ich per ſofort einen tüchtigen (1899) 

Verkäufer 
der volniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften erbittet 
M. Klein, Bnin. 


Für mein Colonialwaareu⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich per 15. Oktober reſp. 1. No- 
vember einen jungen Mann 


tüchtig. u. flotten Verkäufer 


der auch möglichſt mit der Selterfabri⸗ 
kation vertraut iſt, auch der polniſchen 
Sprache mächtig. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung findet Berückſichtigung. (3027 
P. Freundlich, Pr. Friedland. 
Ein älterer, beſcheidener (2829) 
tüchtiger Verkäufer 


kann in meinem Deſtillations⸗Geſchäf; 

per 1. Januar 93 eintreten. Off. nebſt 

Zeugniß⸗Abſchriften u. Photographie 
J. Spaete, Bromberg. 


Sees 


* 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Confectionsgeſchäft ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 
ee 
eine Perkänferin 
der polnischen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 
S. Loeffler, Grandenz. 
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Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen ſelbſt⸗ 
(3082) 


ſtändigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
Pottlitzer, Brieſen Wpr. 
Für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, das Sonnabend geſchloſſen, 
ſuche zum baldigen Antritt (3289) 


1 tüchtigen Verkäufer, 
1 Lehrling 

die der polniſchen Sprache mächtig 

ſein müſſen. 

Simon Volff Hirſch, Gollub. 
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der gleichzeitig mit allen Comtoir⸗ 
arbeiten gut vertraut iſt, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Den Offerten 
find Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. (3203) 
L. Arens, Lubichow. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Eintritt einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann. 

Photographie und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erwünſcht. Polniſche Sprache 
Bedingung. (2832) 
Albert Zeggert, Bütow. 

Für Reiſe und Comptoir ſuche 
zum ſofort. Antritt einen umſichtigen, 
möglichſt in Seifen⸗ ev. Materialwaaren⸗ 
branche vertrauten (3222) 

jungen Mann. 
J. M. Wendiſch Nachfl., Thorn 
i Seifenfabrik. 

Für mein Kurzwaaren en gros- 
Geſchäft ſuche ich zum 1. November cr. 
einen jungen Mann. 

Theodor Lehmann, Elbing. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per gleich 5 (2893) 
einen Commis 
der poln. Sprache mächtig. 
B. Peſtachowski, Gneſen. 
Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft von ſofort Stellung. 
(8011) Hermann Dann, Thorn. 
Suche per ſofort für mein Material⸗ 
und Schank⸗Geſchäft - (5050 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Oſtrodzki Sohn, Löbau Wpr. 


Für mein Stab- und Kurzeiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſofort 
einen jüngeren 12858) 


Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
in muß. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet 
H. Pflaum, Neidenburg Opr. 


Ein durchaus zuverläſſiger 
unveih. Brennereiführer 


der kleine Reparaturen ſelbſt ausführen 
kann und tüchtig im Führen der Ma⸗ 
chinen iſt, wird von ſofort geſucht in 
Tittnau per Reichenau Opr. (3135) 
Ein junger Deſtillateur 
ev. Religion, der über gründliche Fach⸗ 
kenntniſſe verfügt, zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2610 an die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Tüchtigen Schriftſetzer 
der auch etwas an der Maſchine Be⸗ 
ſcheid weiß, ſucht von ſogleich (3240) 

J. Koepke, Buchdruckerei, 

Neumark Wpr. 
Ein Schweizerdegen 

findet von ſofort dauernde Condition. 


L. Salomon's Buchdruckerei 
in Soldau. 


Ein Barbiergehilfe 
kann eintreten bei (2827) 
F. Siebert, Friſeur, Elbing. 


5 Malergehilfen und 
4 Anuſtreicher 


ſucht bei dauernder Beſchäftigung 
F. Kaminski, Maler, Culm aW. 
Sppgalerochilfe erhält dauernd Be⸗ 
ſchäftig. W. Timreck, Neuſtadt. 
Von gleich oder ſpäter findet ein 
Böttchergeſelle 
(2860) 


dauernde Beſchäftigung bei 
J. Kühne, Böttchermſtr. 
Borchersdorf b. Soldau Oſtpr. 
5 ꝗtüchtige Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, finden in meiner Bau⸗ 
tiſchlerei mit Dampfbetrieb Beſchäf⸗ 


* 


tigung. Paul Münchau, Baugeſchäft 


(3.207) Preuß. Stargard. 


Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. (2825) 
C. Stabenan, Tiſchlermeiſter, 
Freyſtadt Wpr. 
Einen Böttchergeſellen 
für dauernde Stellung, auf Brau⸗ und 
Brennereiarbeit, ſucht zum 15. Oktbr. 
B. Burgismeyer, Neuenburg Wpr. 
Zwei jüngere (3112) 


tüchtige Schloſſer 


für landwirthſchaftliche Maſchinen ſofort 


gejucht von 
A. Bergmann, Angerburg Opr. 
Schriftliche Meldung erwünſcht. 
Ein ordentlicher (3240) 
Schloſſergeſelle 


findet dauernde und lohnende Be⸗ 


c cage in der Bauſchloſſerei 


Onuſchke, Neumark Wpr. 
* * 


* 
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hl Vermittlgs.⸗Vurean f. Kaufleute! 


euas in Danzi 
J weiſt nach gut empfohlene Commis für t 
Deſtillations⸗, Comtoirs und verwandte Geſch. für ſogl. u. jpäter. E 


junger Mann aus der Tüchtige VBauſchloſſer 


(jetzt Drehergaſſe 10) 
olonial-, Materialwaaren-, 


ſowie Schmiedegeſellen 
ſucht von ſogleich 285 
Paul Hinz, Schloſſermeiſter, 
Culmſee. 
Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
einen tüchtigen 3013) 


(301 
Maſchinenſchloſſer 


der auch Dreher iſt. Offerten ſind 
Zeugniſſe beizufügen. 
Zuckerfabrik Koſten. 


Tücht. Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Lohn bei (2855) 
F. Trage, Klempnermeiſter, 
Saalfeld Oſtpr. 


Einen jüngeren Geſellen 


und einen Lehrling 
ſucht von ſofort (2821) 
H. Nippa, Schornſteinfegermeiſter 
Vandsburg. 

Ein tüchtiger, nüchterner (3019) 
Schornſteinfegergeſelle 
findet von ſofort dauernde und lohnende 

Beſchäftigung bei 
Fr. Sonnta 9 „Schornſteinfegermeiſter⸗ 
wittwe in Neidenburg Opr. 

2 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung, auch 
2 Lehrlinge können ſich ſofort oder 
ſpäter melden bei (3269 

S. Walliczewski, Culmſee. 


8268535835885 93 
D Mehrere tüchtige (560) 
© 
© 


Schntidergeſellen 
aber nur ſolche, erh. dauernde 
25 u. lohnende Beſchäftigung auf 
5 Stück in eigener Werkſtätte 
bei 
Michalowitz & Sohn, 
Brieſen Wpr. 
Reiſevergütigung gewähren 


wir nach Iitägiger Beſchäf⸗ 
tigung. 


2 Schneidergeſellen 
ſucht Porſch, Graudenz. 
Ein tücht. Schneidergeſelle, auch ein 
Lehrling kann ſich melden bei 
A. Migodzinski, Schneidermſtr. 
(3086) Oberthornerſtr. Nr. 10. 
Zwei tüchtige (2830 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
C. Ballerſtaedt, Jablonowo. 


Ein unverh., evangl., älterer 

Gärtner 
der auch mit Bienenzucht vertraut 
iſt, findet ſogleich Stellung. (2835) 
Kgl. Domaine Fiewo 

p. Löbau Weſtpr. 
Ein ordentlicher 
Sattlergehilfe 


flotter Arbeiter, kann ſofort bei gutem 


— 


Lohn und dauernder Arbeit ſofort ein⸗ 
treten bei (2837) 


Johannes Pommerening, 
Sattlermeiſter und Tapezirer 

in Hammerſtein Wpr. 
NB. Auch kann ein Sohn ordent⸗ 
licher Eltern, welcher Luſt hat, ein 
tüchtiger Handwerker zu werden, bei 
mir in die Lehre treten. 


Einen Sattlergeſellen 


und einen Lehrliug ſucht von ſofort 
C. Strehlau jun., Strasburg Wpr. 


2 Klempuergeſellen 
werden geſucht. Ernſt Kämmerer, 
Graudenz. (3184) 

Ein jüngerer (3126) 

Windmüllergeſelle 
kann ſogleich eintreten bei 
Fritz, Mühlenbeſ., Beutnerdorf 

p. Ortelsburg. 


Ein junger Windmüller 
kaun ſogleich eintreten bei (3090 
Konopatzki, Seubersdorf 

bei Garnſee. 

Suche von ſofort einen = (2851) 
verheirathet. Obermüller. 
Buchholtz, Bedlenken b. Laskowitz 
Weſtpreußen. 
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Ein gebildeter, evangeliſcher (2675 
Landwirth 

der die Buchführung und die vor⸗ 
kommenden Gutsſchreibereien zu be⸗ 
ſorgen hat, findet von ſofort Stellung 
als Hof⸗ und Speicherwalter in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Gebalt 360 —400 Mk. jährlich. Mel⸗ 
dungen zuerſt ſchriftlich mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 


In Poſaren bei Gr. Koslan finde 
von ſofort ein älterer, noch rüſtiger 


Wirthſchafts⸗Beamter 


Stellung. Gehalt pro anno 180 Mk., 
bei Zufriedenheit mehr. (2861) 


können ſogleich oder ſpäter bei 


— 
—— —ñ ͤ—— ſ EEE nn enge nen 3—＋ñg —ͤ—ßL8 ꝑdꝙ r* — ———— ————— — —— —fäqJ — — —— — ELSE en 


Geſucht zum 1. November für ein 
größeres Gut ein 
und energiſcher 


1. Wirthſchafter 


unter Leitung des Prinzipals. Ken 
niß der weſtpreußiſchen Verhältniſſe 


ſu 
un 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
R. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 


durchaus tüchtiger] kann eintreten bei 


Lehrlinge 
ed Arad AR e Buchdruar cei 
Buchbinderei, Pos r. 

Beköſtigung und Schlafſtelle frei. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich (3109) 


einen Lehrling. 


A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


Ein Lehrling 


Sohn achtb. Eltern, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillationsge⸗ 
ſchäft per bald Stellung. 
Sprache erforderlich. 

E. Bongſcho, Neuenburg Wpr. 


Polniſche 
(3221 


2 Maler⸗Lehrlinge 
3129) 


1 Barbierlehrling 
(3130) 


G. Noßleit, Dt. Eylan. 


Kräftige junge Leute finden bei 
Kennt⸗ 6—9 Mk. monatlichem Lohn als 


Lehrlinge 


erforderlich. Gehalt 450 Mk. p. anno. | Aufnahme bei E. Demmler, Mühlen⸗ 


Beglaubigte Zeugnißabſchriften einzu⸗ 
ſenden unter Nr. 3034 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


beſitzer, Neuenburg Wpr. 


Schloſſer⸗Lehrling 


(3123) 


Für mein Papier-, Galanterie ⸗ und 
Kurzw.⸗Geſch. uche per jof. b hoh. Sal, 
eine tücht. Verkäuferin 
die auch im Decoriren bewandert iſt. 
Georg Pleß, Schneidemühl. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie- und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt eine tüchtige (2847) 

Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Holz, Hohenſtein Opr. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Putzgeſchäft (2895 

eine junge Dame 
aus achtbarer Familie die ſich als 
Verkäuferin ausbilden will. 

Jacob Liebert. 

Graudenzerinnen bevorzugt. 

In der Schneiderei geübte 

junge Mädchen 
und ſolche, welche dieſelbe gut erlernen 
wollen, ſucht Martha Schlacht, 
Herrenſtraße 12. (3192) 


Junges Mädchen 
nicht unter 20 Jahren, in der Küche er⸗ 
fahren, wird zum ſofortigen Eintritt 
als Stütze der Hausfrau geſucht. Off. 
unter Nr. 2550 an die Expedition des 


Ein unverheiratheter (3024) braucht C. Ballach jun., Marienwerder. Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaftsinſpektor 


findet ſofort Stellung. Gehalt p. a. 
Mk. 300. 12 

Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
einen tüchtigen ei (2838) 

Hoſinſpektor 

der mit der Buchführung vertraut iſt. 
Gehalt 300 Mk. bei freier Station 
excl. Wäſche. Meldungen unter Ein⸗ 
ſendung von Zeugnißabſchriften bitte 
einzuſenden. Albrecht, Suzemin 


bei Pr. Stargard. 
Rittergut Obiecanowo bei 
Elſenau ſucht auf ſofort (2877) 


einen Oekonomie⸗Eleven 
der ſchon einige landw. Kenntniſſe hat, 


derſelbe hat außer Wäſche Alles frei.] kann ſofort eintreten bei 


Mehrere Schachtmeiſter 


Pruſſy bei Brieſen Wpr. H 


Für mein an Sonn⸗ und Feſttagen 
geſchloſſenes Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗, 
erren⸗ und Damenkonfektionsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt (1342 

einen Volontär und 


einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
M. Salomonſohn, Vandsburg 
Suche für meine Conditorei ſogleich 
oder ſpäter (3147 
einen Lehrling 


unter den günſtigſten Bedingungen. 
Carl Roſe, Conditoreibeſ., Dirſchau. 


Ein Lehrling 


(3234) 
M. Zühlsdorff, Kupferſchmiedemſtr. 


Für das Comtoir unſerer Maſchinen⸗ 


mit nicht weniger als 25—30, finden fabrik u. Maſchinengeſchäfts ſuchen wir 


ſofort Beſchäftigung bei 
regulirung der Thiene 
Bahnſtation Altfelde. 
erhält pro Tag 5,50 —6,50 Mk., Leute⸗ 
lohn pro Tag 3— 3,50 Mk. (Accord). 

Borc zinski, Bauunternehmer. 
Waſſerleitunga und Canaliſation 

Thoru. 

Zur Ausführung dieſer ſuche zu⸗ 
verläſſige, energiſche, in dieſen Arbeiten 
erfahrene (3085) 


Schachtmeiſter 


der Fluß⸗ 
bei Poſilge, 


Lohn ſogleich 
Mehrlein, Baugeſchäft, Thorn. 


Einen Unternehmer 
mit 50 Mann 


zum Rübenausnehmen, 


2 JIunſtleute 
ſucht zu Martini (3273) 
Schondorff in Brattwin. 


Leute z. Nübenaus machen 


Beſchäftigung auf . 
Domaine Uuislaw, Kreis Kulm. 


Leute z. Rübenernte 


ſucht Borck, Nitzwalde. (3081) 


100 Arbeiter 


für Rüben⸗, Fabrik⸗ oder Eiſenbahn⸗ 
Arbeit, ſucht von ſofort (3110) 
Runowski, Liſſau per Dirſchau. 


— — 


Von ſofort wird ein 
tüchtiger Hausdiener 
geſucht. Hotel du Nord, Tuchel. 


Molkerei⸗Lehrling. 


kann zum 15. Oktober als Molkerei⸗ 
Lehrling eintreten. (2852) 
Dampf⸗ Molkerei Pr. Friedlan 
Weſtpreußen. 


Bedingungen Aufnahme als 
Apotheker⸗Lehrling. 
Dr. E. Roſtoski, Schwetz a. W̃ 


Ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, findet in meiner 

Colonialwaaren⸗ Handlung per bald 

Stellung. (2663) 

Carl Sakriß, Thorn, 

Schuhmacherſtr. 26. 

Ein anſtändiger, kräftiger (2751) 
Jüngling 

kann das Molkereifach gründlich er⸗ 

lernen. Autritt ſofort oder Anfang 

Oktober. Dampfmolkerei Tannenrode 

bei Graudenz. 


1 bis 2 Lehrlinge 


uter 
Behandlung und vollſtändiger freitr 
Station eventl. auch Bekleidung ein⸗ 
treten in die (1215) 


Flatow Wpr. 


mit kräftigen Arbeitern, bei hohem forderlich. 


finden bei hohem Akkordlohn und Eſſen] muſikal.) ſucht Stellung. Gefl. 
(3032) unt. Nr. 2875 a. d. Exped. d. Geſ. erbet. 


einen Lehrling 


Schachtmeiſter mit guter Schulbildung gegen monat⸗ 


liche Remuneration. (3223) 
Hodam & Reßler, Danzig. 


Einen Conditorlehrling 


ſucht A. Pfrenger, Bromberg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
einen Lehrling. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er- 
(2850) 
Oscar Hartung, Culm. 


Für Frauen und 
Alädchen. 


Suche für meine Tochter, 21 J. alt, 


ſucht ſofort[ Engagement als Kindergärtnerin. 
Dom. Hofleben bei Schönjee. Dieſelbe hat den Kindergarten zu Bonn 


a. Rh. beſucht und iſt in allen Hand⸗ 

arbeiten gut ſituirt. (3041) 

Frau Werkführer⸗Wittwe E. Traub, 
Bromberg, Thornerſtr. 46. 


Eine anſpruchsl. Erzieherin (nicht 
Offert. 


Ein j. anſt. Mädchen, evgl., welch. 
Nähen und bürgerl. Küche verſt., ſucht 
Stellung als Stütze d. Hausfrau v. 
15. Okt. od. 1. Novbr. Meldg. briefl. 
unt. Nr. 2877 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene 

Wirthin 
ſucht von ſofort ſelbſtſtändige 
Stellung. Offerten briefl. unter 
Nr. 3142 durch die Expedition 


(2851) des Geſelligen erbeten. 


Eine j. geb. Dame, in d. ff. Küche 
vollſt. perfekt, ſucht zum 15. Okt. od. 
1. Novbr. Stell. als Stütze der Haus⸗ 
frau, am liebſt. auf dem Lande. Ge⸗ 
halt wenig beanſprucht, Familienan⸗ 
ſchluß ſehr erw. Gefl. Off. u. Nr. 3106 


Kräftiger, fleißiger junger Mann durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Gebilottes junges Mädchen 


(Gutsbeſitzerst.) welches Kenntniſſe v. 
Kocheu, Backen, Einmachen ꝛc. hat, w., 


Ein junger Mann findet unter günſt.] um ſich zu vervollk., eine Stelle auf 
(2881) ] dem Lande, wo demſelb. unter Leitung 


der Hausfrau Gelegenheit dazu gebot. 
wird ohne gegenſeit. Vergütung, eventl. 


Penſionsentſchäd. für den Anf. Gefl. Off. 


u. 3148 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Suche für eine kräft. Meierin 
m. g. Z. verſ., Stellg., am l. in einer 
Dampfmolk. wo gekäſt w., von gl. o. ſp. 

Molkereibeſitzer Boettcher, 

Pierlawken bei Soldau Opr. 


Wirthin⸗Stelle in Mockrau be⸗ 
C. Schweizer. 


Eine erfahrene 5 2800 
Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
die den erſten Unterricht zu ertheilen 

hat, wird von ſofort geſucht. 


Frau A. Henſel, Biſchdorf 
bei Freiſtadt Weſtpr. 


Per ſofort werden tüchtige 
Zuarbeiterinnen 


Moſes, Special⸗Putz u. 


(3062 3 nicht — 


Als Stütze 5 

f. e. kl. Gut w. v. gleich od. ſpät. ein 
eiuf. Mädchen, am liebſten v. Lande 
das kochen kann, geſucht. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. Gefl. 
Off. u. Nr. 2862 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Suche zum ſofortigen Antritt oder 
15. Oktober ein gebild., evang., beſch. 
Mädchen 


welches etwas ſchneidern kann, d. Aus⸗ 

beſſern gründlich verſteht und die Be⸗ 

aufſichtigung eines 2jährigen Kindes 

übernimmt. Altersangabe u. Gehalts⸗ 

anſprüche ſind zu ſenden an . 

Rittergutsbeſitzer Eliſabeth Fiſcher, 
(3 


Lindenhof b. Papau. 124 
Ich ſuche 5 on) 
ein Mädchen 


für mein Porzellan- und Glasgeſchäft, 
möglichſt beider Landesſprachen mächtig, 
zum ſofortigen Eintritt; auch erford. die 
nöthigen Schulkenntniſſe, gute Hand⸗ 
ſchrift; Zeugniſſe nebſt Photographie 
erbeten. Selbige wird zu meine Fa⸗ 
milie angeſchloſſen. f 

H. Gundlach, Nakel (Netze). 


Suche ein durchaus tüchtiges, zu⸗ 
verläſſiges, gebildetes Fräulein, das 
in der Wirthſchaft, Handarbeiten, etwas 
Schneiderei erfahren iſt und Kinder gern 
hat. Gehaltsanſprüche mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften zu ſenden an (2863) 

E. Schulz, Neidenburg Oſtpr. 
Eine tüchtige 200) 


(32 
Wirthin oder Köchin 


kann ſofort eintreten bei 
Waldemar Brien, Brieſen Wpr. 


Suche für meinen Haushalt eine 
anſtändige, in der Häuslichkeit erfahrene 
Wirthin 
mit Vermögen eventl. ſpäter Verhei⸗ 
rathung (nicht über 35 Jahre), die 
ſich auch für Kinder eignet. Anfangs⸗ 
gehalt 300 Mark pro Jahr. Meldun⸗ 
gen mit Photographie werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2844 durch die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort (2852) 
eine tüchtige Köchin 
die ebenfalls die Wäſche übernimmt. 
Hotel du Nord, Tuchel. 


Cigarreuarbeiterinnen 
und ſolche, die das Cigarrenmachen er⸗ 
lernen wollen, finden dauernd guten 
Verdienſt in der Cigarrenfabrik C. L. 
Kauffmann, Graudenz. (369) 

Ein ordentliches, junges (2093) 
Stubeumädchen 

mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. oder 

15. Oktober von Frau Hecht in Thorn 

geſucht. Geſuche mit Zeugnißabſchrift 

zu ſenden an Frau Hecht, z. 3. in 

Swinemünde (Villa Schmidt). 


Ein auſt. Kindermädchen 


wird z. 1. Okt. z. Nachmittags verlangt 
Getreidemarkt 21, im Laden. (2832) 


Eine Frau oder Mädchen 


zum Frühſtückaustragen, kann ſich 

von ſogleich melden bei (3178) 
H. Sieg, Bäckermeiſter. 

E. kl. Aufwarteſt. z. vg. Grabenſtr. 12,1. 
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Reelles Heirathsgesuch. 
Ober⸗Inſpekt., tücht. im Fach, m. g. 

Zeugn. u. Char., anf. 30 J., 3000 Thlr. 

Verm., w. ſich ſelbſtſt. z. m., e. Gut z. 

pacht. od. z. kauf. Damen, d. h. refl. 

u. über 3000 Thlr. Verm. h., g. Lebens⸗ 

wandel führ. w., w. geb., näh. Fam. ⸗ 

Verh. m. Photogr. u. Nr. 2738 an d. 

Exped. des Geſelligen einzuſend. Ver⸗ 

ſchwiegenh. zugeſ., Phot. a W. zurück. 

Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein ſtrebſamer Landwirth, z. Z. In⸗ 
ſpektor e. gr. Gutes, 32 J., ev., ſucht 
e. Lebensgefährtin. Suchender würde 
ſich a. i. e. Gaſt⸗ od. Landwirthſchaft 
hineinheirath. Wirthſchaftl. erz. Damen, 

l., mit einigem 
erm. werden geb. u. Klarleg. i. Verh. 

Adreſſe n. Photographie u. Nr. 2883 5. 


Buchdruckerei von R. G. Brandt, verlangt. Bertha Loeffler verehel. gr a. d. Exp. d. Geſell.⸗Graude 
ode⸗Magazin. einzuſ. Hide 


treugſte Verſchw. zuge 


Bee — - 
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13. diejes Monats —— 
dem Fuhrmann Werner am 
Rehkrug zwei ve von 17 
und 8 Ja ren und alle ſeine 
Habe, auch ſein Pferd, ſo daß 
er vorläufig erwerbsunfähig iſt. Die 
Stadt hat ihm eine Wohnung auf ein 
halbes Jahr beſchafft und gewährt ihm 
Er geringe Beihülfe Die Aufgabe 
der freiwilligen Liebe aber wird es 
ein, den Mann durch Gewährung der 
ittel zur Beſchaffung eines Pferdes 
wet wieder erwerbsfähig zu machen. 
aben zu dem Zweck nimmt Pfarrer 
Erdmann an. (2898) 


darf ine 
co Stern L Linie 
y Boftldampfer von 
1 — ͤ— 


An werpen, 


ei Auskunft erfbeifen: 
Die Direktion in Anti erde en. 


Bahnhof Shöniee F 
Weſtpreußen (7779 


Staatlich conteſſ. Militär- d 
Pädagogium. 


Vorbereitung f. d. Freiwilligen⸗ u. 
Fähnrichs⸗Examen wie die höheren 
Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten. 
Tücht Lehrkräfte, befte Erfolge. 
Pro Ad gratis. Eintritt jederzeit. 
Direltor Br. 8 5 


Rn S. u Altenburg ische 


Bauschule oda. 


8 Brogr. d. es 8 & 


| Das Pael. raub. lende 2 
eröffnet das Wintersemester am 
10. Oktbr. Die Anstalt, Schule 
u. Pensionat, nimmt Zöglinge in & 
alle Klassen, von Septima an, auf, ® 
A und entlässt sie mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugnisse zum ein). ® 
@ Freiwilligendienst. Prospekte be- 
= ach das Nähere. (9259 15 5 


= bern it die Tg ae daß 
ich heute das (3083) 


Holel Deulſches Haus 


hier, käuflich e habe, und 
empfehle halt elbe dem werthen reijenden 
Publikum zur gefälligen Benutzung 
Mewe, den 30. September 1893. 
Hochachtungsvoll 
August Küster, 
Hotel Deutſches Haus. 
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Schwarz & 00. Berlin, Annenstr. 23. 
Prima 


BENTIEDDETORT BrIgtlleS 


ofjerirt billigſt (2841) 
J. I. Lohn. ni ſenkandlung. 


. " Einige Sunbert 

von ½ ebm f urg mm Spur 
(Syſtem Schweder), mit doppel⸗ 
flanſchigen Rädern, find in fertig 
Nreparirtem, betriebsfähigem 
Zuſtand mit M. 52,— p. St. — 
auch bei kleinen Beſtellungen — 
ſofort abzugeben. Gefl. Anfragen 
bef. unter Nr. 2695 die Expedition 
2 52 Be in un 


Berntteinlarfarbe 
anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
ſchnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


Präparat). G. Breuning. 


Tapeten⸗ Fabrik 


Leopold Spaizier, 
Königsberg i. Pr. 
eee 


Muſter gratis und franko. 


Garten⸗ und 


mpfehlungen 


» AU-GESCH 


Technisches Bureau 


Hl. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


5 — 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: N N. 


. 


Garten⸗Jugenieur und Baumſchulenbeſitzer 


übernimmt künſtleriſchen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Parkanlagen 


jeder Art und Größe einſchließlich der Lieferung des geſammten Pflanz⸗ 
und Saatmaterials. Beſonders empfiehlt ſich derſelbe noch zur 


FT 


Wiederherſtellung und Umgeſtaltung beitehender 


. 
2 


unter dem Namen 


Berlin, 
Charlottenburg, 


er ARE WEL ER Sr * 


— 


Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass wir 
mit dem heutigen Tage für die Provinz Posen 
und den angrenzenden Theil von Westpreussen 


Siemens & Halske. 


> Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pid. in hö hsien 
Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 30 Pf. 


GAkss urg 


” Baden-Baden u. Frankfurt a. M. 


2 Anlagen ſowie zu landſchaftlichen Verſchöner ungen. 


BE” Belle Zeit zu Vorarkeiten hierfür iſt Sommer ar De 
—— — — au 2 584) 


Siemens & Halske 
BERLIN 


technisches Bureau Posen 


in der Wilhelmstrasse 2 zu Posen ein 
eigenes technisch. Bureau errichtet haben, welches 
wir allen Interessenten für electrische Anlagen 
jeder Art ergebenst zur Verfügung stellen. 


den 1. Oktober 1893. 


rn SER 
ö — 8 En 


bei 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme- -Circulation, 
welche alle übrigen Öfen durch die 


„ acleste Ausführung und die feinste Regulirbarkeif 


Für Hur 


we Fi 95 


Nachnahme oder 58 vor⸗ 
herige Geldeinſendung verſende 
ich von heute ab eine vorzüglich gut 
gehende Nickel⸗Remontoir⸗Taſchen⸗ 
Uhr mit Ankergang, ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen, mit Zeigerſtellvorrich⸗ 
tung und Secundenzeiger. Preis mit⸗ 
ſammt eleganter Uhrkette Mk. 4.95. 
Preiſe für Wiederverkäufer: 3 Stück 
für Mk. 14, 6 Stück Mk. 26, 12 Stück 
für Mk. 50. Beſtellungen an 

J. A. C. Arnold, Hamburg, 
(2102) 8/J. 


N; ähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine 1 
braucht das Beſte; es iſt das Billi 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſe 9 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 


ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 

anno ver, iſt in 1 in allen 
beſſeren Handlungen n 8 afchen à 60 Pf. 


Ubertreffen, in den verschiedensten Grössen u. Formen, 
/ auch als Mantelöfen, bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies Ent» 
fernen von Asche u. Schlacken. Sichtbares u. 
mühelos zu überwachendes 
boden wärme. Vortreffliche Ventilation. Kein 
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke 
Wasserverdunstung, daher feuchte und ge» 
Sund Zimmerluft. 


Feuer. Fuss- 


Grösste Reinlichkeit. 


* * 3 Veber 50,000 Stück im Gebrauch 
Prölsiiston und Zeugnisse gratis und franco. 


— einen En 


alten ee = Tin 


155 Caſſe billig abzugeben. 
wi 


. Drössier, Gremblin 


bei Subkau Weſtpr. 


St sberger Damentuche 
Lanias 


und 


und guter 
Tragfähig 
keit verſend. 


Fabrik von Carl Wilh. 


Pr. fr. 


(2122) 


„Schönlanker 
Vorzügliches Inſerationsorgau 
in den Provinzen Ze und 
Pommern. Preis p. 5⸗geſp. Zeile 
15 Pfg. Bei größeren fe . 

höchſter Rabgtt. 


Ino — 


Zu haben 


Apoth, Raddatz, 


Drogerie. 


Flanelle 
v. ſchönem 84 
a Unsjchen BE 


direkt au Private die Tuch⸗ 15 
Schuster, Strausburg 4. 


eitung“ 


Abbildung ber 
„Beutfchen ‚Sie «Bibliothek® 


enthält die „Deutsche Klazelker-Nlbllotnsk“ und zwar die Ü 
Hauptwerke von Goethe, Schiller, Leſſiug, Körner, Kleiſt, Fauff, Lenau und 
Heine. Herausgegeben von Rudolf von Goltſchall. 6 ſtarke Bände, 5259 Seiten, I 
prachtvoll gebunden. Büchergeſtell dazu paſſend 3 M. incl. Kiſte. Zu beziehen 
franco ger Voreinſendung von M. 12,50 (reſp. mit Geſtell M. 18,—), unter 
Ps 1 80 Pf. mehr durch die Verlag anſtalt Urania, Berlin W. 62, 
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‚Da re Detail- quo Waaren- 
Versandgeschäft 


[Gebrüder Siebert! 


Königl. Hoflieferanten 
Königsberg in Pr. 


Verkanfs-Häuser: Altſtädtiſche Lauggaſſe 31 u. 32 
Altſtädt. Hofgaſſe 1 u. 2, Waſſergaſſe 35 und 9 
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f empfiehlt ſich zur Aach fang gediegener und e . 
Haus-, Promenaden-, Reise- und Gesellschafts-Kleiderstoffe, Tuche, ® 
. Buxkins und Paletotstoffe, Jagdbekleidung, Herren-, Damen- und 
EKinder-Confeetion, Leib wäsche und Unterkleidung für Erwachsene ® 
4 und Kinder, Leinen, Tischwäsche, Taschentücher, Handtücher, 
Küchen wäsche, Elsasser glatte und gemusterte Baumwollwaaren, © 
@ Barchente und Bettwäsche, Einschüttung, Bettdecken, Schlafdecken, 
Steppdecken, Reisedeeken, Piaids, Tücher, Chäles u. s. w. 


i Größtes Speziallager für Zimmer⸗Einrichtungsartikel! 


8 als: Gardinen, Portièren, Teppiche, Möbelstoffe, 4 
® Tischdecken, Lüuferzeuge, Delmenhorster und Köpeniker Linoleum. 


Leiſtungsfähigſte Bezugsquelle für 
Wäſche⸗Ausſtattungen und Ergänzungen. 


Proben und Waareuſendungen von 20 Mk. ab portofrei. 
Der neue reich illuſtrirte und mit Proben reich ausgeſtattete By 
Waaren⸗Catalog pro 1893/94 iſt ſoeben zur Ausgabe gelangt 
und wird An und A 3 5 


II erlonnen 


friſch geſtochene u. gut verböltcherte, innen und außen gereinigt u. gewaſchen, 
vollſtändiger Erſatz für neue, verſendet in jedem Poſten, nicht unter 20, a Stück 
75 Pf. gegen Nachnahme. Größte und Bacon nach Wnuſch. 
Kübel von 50 Pfd. Inhalt mit Deckel, einmal gebraucht, a Stück 0 Pf. 
6 en und Verſand⸗ Geſchüft für Buttertonnen S 
0 O. Thonack, Böttchermeiſter, Berlin 80., Forſterſtraße 54. | 


8 = Soeben erscheint = 
in b., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


"UOIE}OWOJLN 281 


Probehefte u rd Er e durch _ 
jede Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. . 2 
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Ziehung 25.—27. Oktober. 


a Hauptgev.: MI. 50 000, 20000, 15000 c obne Adana! 
Originalloose à M. 3, 1% sortirte Nummern . 3 75 
Heinrich Kron, Gen, Born d., , 


2 strasse 54. 
Porto u. Liste 30 Pfg. D EEE 


